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Andreas Möller (re. vorne), 
Chef von Möller manlift in Fulda, 
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Wir machen den Weg frei . Gemeinsam mit den Spezial isten der Genossenschaftl ichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken: Bausparkasse 
Schwäbisch Hall , Union Investment, R+V Versicherung, easyCredit , DZ BANK, DZ PRIVATBANK, VR Leasing Gruppe, WL BANK, MünchenerHyp, DG HYP.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei. 

Willkommen bei der Genossenschaftlichen Beratung.  
Die Finanzberatung, die erst zuhört und dann berät –  
und zwar ehrlich, kompetent, glaubwürdig. Sie haben  
Fragen zum Thema Digitalisierung? Erfahren Sie alles, was  
Sie wissen müssen. Jetzt auf vr.de/digitalisierung oder  
vor Ort in einer unserer über 10.000 Filialen.

Gute Beratung  
denkt nicht nur  
mit. Sondern  
auch digital.
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Editorial

Wissen ist der 
eigentliche Erfolgs-
faktor der Betriebe

Weiterbildung. Die Recherchen für diese Ausgabe haben uns 
einmal mehr deutlich gemacht, wie sich die Märkte und die An-
forderungen für das Handwerk verändern. Zentraler Punkt: Die 
Berufsausbildung liefert in vielen Gewerken die Basis. Später da-
zuerworbene Fähigkeiten und Spezialisierungen entwickeln sich 
dagegen zu den eigentlichen Erfolgsfaktoren der Betriebe – und 
öffnen Chancen auf Premium-Märkte. Deshalb sollten Sie stets 
in die Fähigkeiten Ihrer Mitarbeiter investieren. Wie das geht, 
welche Förderungen Sie dafür anzapfen können und wie man 
die Kosten dafür steuerlich geltend machen kann, erfahren Sie 
in diesem Heft. Alle Beiträge dazu haben wir mit dem Zirkel, den 
Sie oben auf dieser Seite sehen, gekennzeichnet.

Gewährleistung. Hand aufs Herz: Haben Sie schon einmal die 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen Ihrer Lieferanten überflo-
gen? Oder gar im Detail durchgearbeitet? Nein? Da sind Sie nicht 
allein. Die wenigsten tun dies. Doch das ist ein Fehler. Denn im-
mer mehr Baustoffhändler und Gerätehersteller versuchen, sich 
mit ausgefeilten Klauseln in ihren Geschäftsbedingungen eines 
Teils ihrer gesetzlichen Gewährleistungspflichten zu entledigen. 
Juristisch, sagen uns Anwälte, sei das möglich. 

Um das zu unterbinden, haben wir zusammen mit unserem 
Autor Udo Herrmann, seiner Handwerksakademie QM1 und der 
auf Haftungsfragen spezialisierten Anwaltskanzlei Schiche & 
Jung im bayerischen Mertingen einen Text entwickelt, den Sie in 
Ihre AGB integrieren können, um diese Gewährleistungsein-
schränkung auszuhebeln. Den Textbaustein können Sie bequem 
unter handwerk-magazin.de/agb herunterladen. Weitere Infor-
mationen dazu finden Sie auf Seite 7 und auf Seite 32. 

olaf deininger, Chefredakteur

Eine anregende Lektüre wünscht

W eiterbild u n g

Rundumschutz Ihres Betriebs-
vermögens vor allen Gefahren

Alles aus einer Hand: 
•  Betriebshaftpflicht-, 
• Geschäftsinhalts-, 
• Elektronik-, 
• Geschäftsgebäude-, 
•  Betriebliche Gruppen-

Unfallversicherung

Individuelle Beratung vor Ort
Im Paket besonders günstig

Leistungsstarkes
GewerbePaket

Mehr Infos:
www.muenchener-verein.de

Leistungsstarkes
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newsletteR 
Das Wochen-Briefing: Jeden Dienstag 
aktuelle Tipps und kon krete Lösungs-
hilfen für mehr Erfolg in Ihrem Betrieb! 
Abonnieren Sie jetzt den Unternehmer-
tipp-Newsletter von handwerk magazin.   
handwerk-magazin.de/newsletter

auch Im app-stoRe 
handwerk magazin gibt es auch als 
digitales Magazin für Smartphones und 
Tablet-Computer. Die Ausgaben stehen 

in Apples App-Store 
und bei Google Play 
zum Download 
bereit. 
handwerk-magazin.
de/app
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Newsletter
Unternehmertipp Vollgepackt mit viel  Nutzwert 
informiert Sie der kostenlose »handwerk magazin- 
Unternehmertipp« über alle betriebsrelevanten Neuig-
keiten. Hier anmelden:  
handwerk-magazin.de/unternehmertipp

steUern&recht Exklusiv für Abonnenten: 
Einmal im Monat bekommen Sie als Abonnent 
von handwerk magazin Informationen zu Rechts- 
und Steuerthemen. Hier anmelden:
handwerk-magazin.de/steuern&recht

ONliNe
handwerk-magazin.de  

THeMA 
des MONATs

Wirtschaft wird immer komplexer und unübersichtlicher. Deshalb 
starten wir zum 1. Juli unseren neuen Blog „chefsache“. Darin analy-
siert handwerk-magazin-chefredakteur Olaf Deininger jeweils zu Be-
ginn und ende der Woche aktuelle entwicklungen in der Wirtschaft, 
den Geld- und Aktienmärkten und der Wirtschaftspolitik.
handwerk-magazin.de/chefsache

Wie Geht‘s Weiter? Was bewirkt die Zinswende? Welche Folgen hat die 
Konjunkturwende für das Handwerk? Was bedeutet die Rückkehr der 
 Inflation? Frisst die Schuldenkrise Ihre Altersvorsorge? Wie ernst ist der 
Handelskrieg mit den USA? Das sind nur einige der Themen, die im Au-
genblick diskutiert werden. Wir versuchen, die Ereignisse zu analysieren 
und Ihnen in unserem Blog „Chefsache“ eine Einordnung zu geben.

Wer sinD Die AkteUre? Welche Treiber und welche dahinterstehenden 
Interessen bestimmen die wirtschaftsliche Entwicklung? Wir versuchen 
den Dingen auf den Grund zu gehen und recherchieren die Hintergründe 
der wichtigsten Wirtschaftsnachrichten der Woche.

WAs BeDeUtet DAs für sie UnD ihr Unternehmen? Auch Sie und 
Ihr Unternehmen sind von den makroökonomischen Entwicklungen be-
troffen. Das zeigt sich besonders im Geld-, Aktien- und Rentenmarkt sowie 
bei Fragen der Altersvorsorge und der Geldanlage. Hier geben wir Ihnen 
eine Orientierung, damit Sie die richtigen Entscheidungen treffen:  
handwerk-magazin.de/chefsache

dAs NeUesTe 
AUs deM NeTz

handwerk-magazin.de/ 
themenseiten

fAlsches QUAlitäts-
sieGel UnD tArGetinG 

In Sachen Onlinemarketing gibt‘s 
ständig Neues. Zum Beispiel rügte 
zuletzt die Wettbewerbszentrale 
ein unseriöses Qualitätssiegel für 
Kundenbewertungen. Dazu erfah-
ren Sie auf unserer Themenseite 
alles zum Trendthema Targeting. 
handwerk-magazin.de/ 
onlinemarketing
 

Gesperrte strAssen 
für DieselfAhrzeUGe 

Hamburg machte am 16. Mai 
2018 als erste deutsche Stadt 
Ernst und sperrte einige Straßen 
für Dieselfahrzeuge. Wo ebenfalls 
Fahrverbote drohen, erfahren Sie 
auf unserer Themenseite. 
handwerk-magazin.de/ 
dieselfahrzeuge

die NeUesTeN 
dOwNlOAds

handwerk-magazin.de/ 
arbeitshilfen

interne kOmmUnikA-
tiOn Gemäss DsGVO 

Dürfen meine Mitarbeiter ihre be-
trieblichen Smartphones noch pri-
vat nutzen? Was ist mit Social Me-
dia? Beachten Sie die genannten 
acht Punkte dieser Anleitung, 
 haben Sie in Sachen DSGVO alle 
wichtigen Aspekte im Umgang 
mit Ihren Mitarbeitern erfüllt. 
handwerk-magazin.de/ 
dsgvo_internekommunikation

frAGenkAtAlOG  
kUnDenkOntAkt  

Die Checkliste „Kundenkontakt 
Fragenblatt“ von Udo Herrmann 
hilft Ihnen, bereits beim ersten 
Kundenkontakt die Basis für eine 
lange Kundenbindung zu legen. 
handwerk-magazin.de/ 
kundenkontakt
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dOwNlOAd GeGeN HAFTUNGsRisiKeN 
MACHeN sie iHRe AGB wAsseRdiCHT!

immer mehr lieferanten versuchen haftungsrisiken auf handwerksbetriebe abzuwälzen. ein beliebter trick: manche hersteller gestalten ihre 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen so, dass die haftungsgrenzen der Betriebe ausgehebelt werden. Das Gegenmittel finden sie hier:
handwerk-magazin.de/agb

hAlten sie DAGeGen Zusammen mit Rechtsanwälten haben wir einen 
Textbaustein entwickelt, mit dem Sie Ihren Betrieb vor handwerksfeind-
lich gestalteten Allgemeinen Geschäftsbedingungen von Lieferanten 
schützen können.

es ist GAnz einfAch Laden Sie unseren Textbaustein schnell und un-
kompliziert auf unserer Website (handwerk-magazin.de/agb) herunter, 
und fügen Sie diesen bei allen Ihren Bestellungen hinzu. Einfach an Ihre 
Mail anhängen oder auf dem Bestellfax hinzufügen. Zudem empfehlen 
wir Ihnen, den Textblock in Ihre Allgemeinen Geschäftsbedingungen zu 
integrieren. Der Textbaustein ist kostenlos, um Sie zu identifizieren, benö-
tigen wir lediglich die Angabe einiger Daten zum Betrieb.

Die mAcher Diese Aktion ist eine Kooperation von handwerk magazin 
mit der Handwerks-Akademie QM1 und der Rechtsanwaltskanzlei Schiche 
& Jung im bayerisch-schwäbischen Mertingen (siehe auch ausführliches 
Interview mit Rechtsanwalt und Gewährleistungs-Experte Han Christian 
Jung auf Seite 32).
Die Handwerks-Akademie QM1 bietet Seminare für mehr Erfolg im Be-
trieb in den Bereichen Mitarbeiterweiterentwicklung, Mitarbeiter finden, 
Prozesse optimieren, Verkaufsgespräche erfolgreich führen und Auftrags-
akquise. Die Gründer sind der Unternehmercoach und Vortragsredner Ste-
ve Kroeger sowie Schreinermeister, Erfolgstrainer, handwerk-magazin-Ko-
lumnist und Buchautor Udo Herrmann.  
handwerk-magazin.de/udoherrmann und qm1-akademie.de

   3 21.06.2018   14:53:23
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beTrieb Des monats

Bambusrad nach Wunsch
Die Kieler Fahrradmanufaktur „my Boo“ belebt das Konzept  

Bambusrad. Eine Revolution auf dem Zweiradmarkt. Im Mittelpunkt: 
umweltschonende Herstellung und der soziale Aspekt.

Unsere Fahrradrahmen werden nicht von 
einem Roboter geschweißt“, sagt Maximili-
an Schay. Der ehemalige BWL-Student ist 

neben Jonas Stolzke Geschäftsführer der Fahrradma-
nufaktur „my Boo GmbH“. Ein Freund schickte ihm 
ein Bild von einem Bambusfahrrad. Eine Vertriebs-
idee war geboren. Der nachwachsende Rohstoff Bam-
bus ist Hauptbestandteil der Rahmen, die durch das 
„Yonso-Projekt“ in Ghana hergestellt werden.

Das „Yonso-Projekt“ wurde 2005 von Kwabena 
Danso aus Yonso gegründet. Sein Ziel: Die Schaffung 
von Arbeitsplätzen und schulischer Bildung für die 
Dorfkinder. Vier verschiedene Werkstätten bauen 
mit 40 Mitarbeitern die Rahmen von Hand. Die 
 Gewinne fließen in Bildungsprojekte. „Wir sind der 
wichtigste Abnehmer und unterstützen Kwabena 
Danso, wo wir können. Einmal im Jahr sind wir vor 
Ort und tauschen uns aus“, sagt Maximilian Schay.

Nach Lieferung der Rahmen werden die Fahrrä-
der speziell nach Kundenwunsch in der eigenen 
Werkstatt in Kiel zusammengebaut. Insgesamt hat 

„my Boo“ zehn Mitarbeiter, davon vier Mechaniker. 
„Unser großes Plus ist, dass wir nur die Bürotür auf-
machen müssen und dort direkt unsere Werkstatt 
ist“, sagt Maximilian Schay. Seit April 2014 vertreibt 
„my Boo“pro Monat etwa 120 Bambusfahrräder, die 
immer beliebter werden. Das belegt eine Umsatzstei-
gerung von rund 1,3 Millionen Euro seit dem Grün-
dungsjahr. Das Sortiment umfasst zwölf verschiedene 
Fahrräder wie E-Bikes, Trecking-, Renn- und das klas-
sische Stadtfahrrad. Die Preise bewegen sich zwi-
schen 1.500 und 4.000 Euro. 

Für den Halt des Rahmens sorgen fünf Metalltei-
le, die durch Bambusspänen und Harz auf natürliche 
Art verklebt werden. Die Metallteile garantieren, 
dass das Fahrrad geradeaus fährt. Fiona Kellner

baukastensystem für bambusfahrräder: Geschäftsführer Jonas stolzke (li.) und Zweiradmeister  Dominik Hansen in den Geschäftsräumen von „my Boo“ in Kiel.

einen einblick vor ort finden sie in unserem Video:  
handwerk-magazin.de/ myboo

Kiel

   2 21.06.2018   15:11:58
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Künftig kommt der Teig
auch aus dem  Drucker

Anfang Mai wurde die neue Bäckerei-Lehrwerkstatt im BTZ in Kempten eingeweiht, eine hoch-
moderne Werkstatt für Auszubildende. Die neuesten Trends hier im Überblick:
 

1 3d-Food-Printer: Mittels einer 3D-
Food-Printer-Technologie werden 

Bilder auf Torten gedruckt. Zusätzlich 
können durch ein dreidimensionales 
Verfahren Figuren, wie beispielsweise 
Brautpaare, erstellt werden. Hierbei wer-
den spezielle Zuckermaterialien in Form 
der gewünschten Gegenstände gedruckt.

2 neue Abfallentsorgung: Extra 
Kühlräume für die Abfallentsorgung 

sorgen für die Einhaltung der Hygiene-
richtlinien. Die Abfallprodukte werden in den Kühlräumen gelagert und eingefroren. Durch die 
räumliche Trennung zur Lehrwerkstatt wird sichergestellt, dass beim Abholen der Abfallproduk-
te kein Ungeziefer in die Lehrwerkstatt gelangt.

3neueTechnologie der Backöfen: Die Backöfen sind neben der Touchscreen-Technologie 
auch mit dem internen Netzwerk verbunden. Dadurch können die Backöfen mithilfe des 

Internets ferngesteuert und programmiert werden.

orTsTermin: „wAr dA wAs?“

daten werden unter dem Vorwand DSGVO angefordert.

Betrüger nutzen 
die DSGVO

Die neue EU-Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) ist für Betrüger ein gutes Feld. Mit 
sogenannten Phishing-Mails versuchen sie, an 
sensible Daten zu gelangen. Das Prinzip: Per 
Mail oder per SMS werden Kunden gebeten, in 
die Nutzung ihrer Daten einzuwilligen. Wer auf 
den Link klickt, lädt entweder Schadsoftware auf 
seinen PC oder er gibt dem Versender sensible 
Daten preis – mit verheerenden Folgen, wie der 
Bundesverband Deutscher Banken warnt.  
Denn solche Mails kommen auch vermeintlich 
von Banken. Es werden dann hochsensible Da-
ten ausspioniert, wie etwa die Bankzugangsda-
ten. Banken werden niemals per Mail oder SMS 
nach sensiblen Daten fragen, warnt der Verband. 
Und er mahnt generell zur Vorsicht: Bankge-
schäfte sollten nie über fremde Rechner getätigt 
werden, PIN, TAN und Passwörter sollten niemals 
abgespeichert werden, auf keinen Fall auch in 
der Cloud.  js

Phishing

86%
Trends DeS MOnatS

aller Smartphones haben ein android-Betriebssystem. 
Die restlichen 14 Prozent sind iPhones und laufen mit 

apples iOS. Konkurrenten kommen in der aktuellen 
Statistik des Marktforschers Gartner nicht mehr vor.

neue Touchscreen-Technologie für die Backöfen

Vdi-LeiTFAden

effiziente Kraft-
Wärme-Kopplung

Blockheizkraftwerke, bei denen Strom und Wär-
me per Verbrennungsmotor oder Gasturbine 
erzeugt und für Quartiere oder einzelne Immobi-
lien verwendet werden, sind eine attraktive 
Möglichkeit für Bauherren. Der VDI hat nun mit 
seiner Richtlinie VDI 3985 einen Leitfaden für 
die Planung, Ausführung und Abnahme solcher 
Anlagen erstellt. Im Blickpunkt dabei: maximale 
Verfügbarkeit und vor allem die Wirtschaftlich-
keit der Anlage. Das ist dringend notwendig, 
denn in der Vergangenheit wurden Anlagen 
häufig falsch konzipiert. Herausgeber der Richtli-
nie VDI 3985 „Grundsätze für Planung, Ausfüh-
rung und Abnahme von Kraft-Wärme-Kopplungs-
anlagen mit Verbrennungskraftmaschinen“ ist 
die VDI-Gesellschaft Energie und Umwelt (VDI-
GEU). Die Richtlinie erschien im Juni 2018 und 
kostet 116,90 Euro beim Beuth-Verlag. js

Blockheizkraftwerke wurden in der 
Vergangenheit oft falsch konzipiert.

   1 22.06.2018   13:41:45
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Offene tOre im 
Mittelstand

Nahezu sperrangelweit offen stehen Cyber-Krimi-
nellen die Tore zum deutschen Mittelstand. Das ist 
das Ergebnis einer Studie der VdS Schadenverhü-
tung, an der 3.000 kleine und mittlere Betriebe 
teilgenommen haben. Bei 52 ausgewerteten 
Schutzmaßnahmen lagen die Unternehmen nur 
im Bereich der Datensicherung im grünen Be-
reich. Betriebsgeheimnisse wie etwa Angebote, 
Prozesse oder gar Patente sind somit oftmals eine 
leichte Beute für Cyber-Kriminelle. Dabei müssen die Maßnahmen gar nicht aufwendig sein: 
Insbesondere in den bisher am schlechtesten bewerteten Absicherungsfeldern erzielten schon 
einfache Maßnahmen eine hohe Schutzwirkung, so die Studienmacher. Ein häufiges Einfallstor 
für IT-Angreifer seien die Privatnutzung der Firmencomputer. Auf vds-quick-check.de können 
Unternehmen selbst den kostenlosen Quick-Check zur schnellen Statusbestimmung der Infor-
mationssicherheit durchführen und erhalten auch erste Optimierungshilfen. js

CyBer-KriminALiTäT
KoLumne  

»so siehT‘s Aus!«

Mit nerviger Regelmäßigkeit 
versuchen EU-Bürokraten, 
eine Ausweitung der Tacho-

grafenpflicht auch auf Transporter 
durchzusetzen, die vielfach im Hand-
werk genutzt werden. Jüngstes Bei-
spiel: Der Verkehrsausschuss des Eu-
ropäischen Parlaments hat die 
Ausdehnung der Pflicht zum Einbau 
eines digitalen Tachografen auf Fahr-
zeuge zwischen 2,4 und 3,5 Tonnen 
im grenzübergreifenden Verkehr be-
schlossen. 

Mit gleicher Regelmäßigkeit gibt 
es in der Folge einen Aufschrei in der 
Handwerksorganisation, weil Betrie-
be dadurch belastet werden. Nun hat 
zwar ein überraschend angenomme-
ner Vorschlag des Ausschusses für 
Beschäftigung und soziale Angele-
genheiten die Belastungen für das 
Handwerk minimiert, weil die Vor-
schriften nur für das Transportge-
werbe gelten sollen. 

Trotzdem stellt sich die Frage, 
was das Ganze eigentlich soll. Eine 
Pflicht zum Einbau digitaler Tacho-
grafen soll Lenk- und Ruhezeiten im 
Transportgewerbe kontrollieren, das 
ist auch gut so. Aber man kann 
Handwerker nicht mit Berufskraft-
fahrern gleichsetzen. Ihre Haupttä-
tigkeit ist nicht das Lenken von 
Transportern. Lenk- und Ruhezeiten 
sind im Handwerk kein Thema, die 
1.500 Euro Kosten für einen Tacho-
grafen wären eine unnütze Ausgabe.

  reinhold mulatz

Keine Tachografen 
für Handwerker

»Die finanziellen Auflagen für Grün-
der sind in keinem EU- oder EFTA-
Land so hoch wie in Deutschland.«
Lav odorovic, CeO von Penta. Das Fintech für kleine und mittelständische Unternehmen ist einer der 
führenden anbieter im Bereich digitales Business-Banking. 

reinhold mulatz  
handwerk-magazin-CvD  

Angebote, Prozesse oder Patente sind oft 
eine leichte Beute für Kriminelle.

die Zulassungen bei e-autos steigen, bei 
Dieselfahrzeugen gehen sie zurück.

Deutlich mehr  
zulassungen 

Die Zulassungen von Elektroautos nehmen in 
Deutschland überproportional zu. Das ist das 
Ergebnis des Neuzulassungsbarometers von 
„Elektromobilität NRW“, bei dem auch die bun-
desweiten Zahlen ausgewiesen werden. Dem-
nach stieg die Anzahl der Zulassungen im April 
2018 um 124,4 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahresmonat. Gestartet wird hier allerdings von 
einem niedrigen Niveau. Zum Vergleich: Wäh-
rend Elektroautos nun bundesweit mit 3.171 
Neuzulassungen einen Anteil von einem Prozent 
im April ausmachen, kommen Diesel-Fahrzeuge 
mit 105.014 Zulassungen auf einen Anteil von 
33,4 Prozent. Auffällig aber hier: Die Zulassun-
gen gingen um 12,5 Prozent zurück, sicherlich 
eine Folge der Diesel-Krise. js

eLeKTroFAhrZeuge
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mein LieBLingswerKZeug

»gehOBelt wird mit der hanD«

schreinermeister Roman Babel liebt 
seinen Putzhobel. „Er ist vielseitig, 
er kann etwas anpassen, Material 

abnehmen, und er macht die Möbel auch 
noch schön“, sagt Babel.  
Mit einem Putzhobel werden Holzflächen 
feinstbearbeitet. Der selbstständige 
Schreiner stellt in seinem Zwei-Mann-
Betrieb in Füssen Möbel wie Sitzbänke, 
Betten und auch Küchen her. Sein Putzho-
bel von der Firma Ulmia ist auf jeder Bau-
stelle im Einsatz. „ Er ist mir immer eine 
Hilfe und im Möbelbau unerlässlich. Aber 
man muss das Werkzeug beherrschen!“  
Babel selbst hat in seiner Lehrzeit drei 
Jahre gebraucht, um das Werkzeug in den 
Griff zu bekommen. Dazu gehörte neben 
dem Schärfen mit dem Handschleifstein 
auch das Einstellen des Werkzeuges mit 
Hammer und viel Gefühl. Handhobel wie 
die der Firma Ulmia sind Traditionswerk-
zeuge und werden seit 1200 v. Chr. im 
Schreinerhandwerk verwendet. Auch heu-
te noch zählt der richtige Umgang zu den 
Grundkenntnissen beim Erlernen des 
Handwerks. Der Preis eines Putzhobels 
liegt zwischen 85 und 150 Euro. fk schreinermeister roman Babel nutzt seinen Putzhobel zur Feinstbearbeitung von Möbeln.

PressesChAu: dAs hAndwerK in den medien

»QualifikatiOn schlägt Soft Skills«

hAndwerK KAnn mAn „niChT erLernen“
25. Mai 2018 – Laut der Freiburger Soziologin Caroline Janz brau-

chen Handwerker Berufung, Begabung und Talent für ihren Job – und das sei nicht erlernbar. Zudem 
könne man als Handwerker auch als „schwieriger Mensch“ erfolgreich sein, Hauptsache das Endpro-
dukt stimme. Fachliche Qualifikation schlage hier die sogenannten „Soft Skills“.

mehr ABiTurienTen werden hAndwerKer
5. Juni 2018 – Mit einem Ausbildungsplus von 2,1 Prozent verzeichnet 

die Handwerkskammer Ulm ein starkes Wachstum im Handwerk über alle Gewerke und Zielgruppen 
hinweg. Mit 16,04 Prozent Abiturientenquote ist dazu ein Höchststand seit Erfassung erreicht.

dAs hAndwerK wird weiBLiCh
7. Juni 2018 – Noch sind Frauen im Handwerk eine Minderheit, aber ihr 

Anteil steigt. Mittlerweile steckt hinter jeder vierten Gründung im Hamburger Handwerk bereits eine 
Frau. Im Schnitt machen pro Jahr etwa 100 Frauen in der Stadt einen Meisterbrief.

hAndwerK ohne nAChwuChs: BeruFssChuLsTerBen AuF dem LAnd
5. Juni 2018 – Es gibt immer weniger Berufsschüler auf dem Land, die Wege 

für die übrigen Lehrlinge werden deshalb immer länger. Die Folge: Die Auszubildenden wandern ab, 
und den Handwerksbetrieben vor Ort fehlt der Nachwuchs (verfügbar über die ZDF-Mediathek).

moBiLiTäT

Projekt für 
flugtaxis

Autohersteller Audi will die Mobilität in 
der dritten Dimension gestalten. Ziel 
eines EU-Gemeinschaftsprojekts ist ein 
Modell für einen Flugtaxi-Testbetrieb in 
der Region Ingolstadt. Dazu wurde im 
Bundeskanzleramt in Berlin eine Ab-
sichtserklärung mit Partnern aus Politik 
und Wirtschaft unterzeichnet. Bram 
Schot, kommissarischer CEO und Vor-
standsmitglied für Vertrieb und Marke-
ting der Audi AG, kündigte mit Bundes-
verkehrsminister Andreas Scheuer, 
Staatministerin für Digitales Dorothee 
Bär, Airbus-CTO Grazia Vittadini sowie 
Ingolstadts Oberbürgermeister Christian 
Lösel und weiteren Vertretern aus Politik 
und Industrie den Start des Ingolstädter 
Projekts „Urban Air Mobility“ an.  rm

   3 22.06.2018   13:41:46



Trends Fotos: Fraunhofer IIS/Kurt Fuchs, Claus Böbel07/18

12

3D-Druck-Platt-
formen entstehen

Low-ThroughPuT-neTZwerKe Das Fraunho-
fer-Institut stellte auf der Hannover Messe die 
drahtlose Übertragungstechnologie MIOTY für 
Anwendungen im industriellen Internet der 
Dinge (IIoT) vor (Foto). Dank eines zuverlässigen, 
robusten Verfahrens können Daten von einigen 
hunderttausend Sensoren effizient und energie-
sparend auch über große Distanzen sicher über-
tragen werden. iis.fraunhofer.de

grünes LiChT Ein neuer Multilinien-Laser  
der Firma Nedo verbessert Sichtbarkeit und 
vereinfacht Abtragung von rechten Winkeln. 
Durch schlechte Lichtverhältnisse beim Innen-
ausbau stoßen Geräte mit roten Laserdioden an 
ihre Grenzen. Die neue Version des bereits 
bewährten Vermessungsgerätes ist nun auch 
mit grünem Licht erhältlich. Ein Laserkreuz 

TeChnoLogie-Trends

mit diesem Aufkleber wirbt das Handwerk für Diesel.

Handwerk für  
nachrüstung

Die Autohersteller müssten endlich den Einbau 
moderner Systeme zur Reduzierung von Stick-
oxid in dafür geeignete Bestandsfahrzeuge 
unterstützen. Das fordern der Zentralverband 
des Deutschen Handwerks gemeinsam mit dem 
Zentralverband Kfz-Gewerbe. In Berlin präsen-
tierten beide Verbände den Aufkleber „Mein 
Diesel: sparsam und sauber!“, mit dem das 
Kfz-Gewerbe für die sparsame und effiziente 
Diesel-Technik wirbt. 
Auch bezogen auf die vielen hunderttausend 
Fahrzeuge im Handwerk fordern die Verbände 
die Politik auf, für solche Nachrüstungen 
schnellstens den entsprechenden gesetzlichen 
Rahmen zu schaffen.  rm

dieseL-Krise

soCiAL-mediA-moniToring – dAs hAndwerK AuF FACeBooK, TwiTTer & Co

DsgVO-selBsthilfe auf Facebook

# CLAus BöBeL  „Soll ich da lachen oder weinen?“ So leitete Metzgermeister 
Claus Böbel vergangenen Monat einen Beitrag zu einer miesen Google-Bewer-
tung ein – und stieß auf Facebook eine Diskussion an. Ein Unbekannter hatte 
seine Metzgerei mit zwei Sternen bewertet – ohne Angabe von Gründen. „Etwas 
mehr Fleisch hätte der Kritiker an die Bewertung geben können“, schrieb Böbel.

# eLeKTro desseCKer  Die DSGVO verunsichert viele. Simon Forstner startete 
daher bei Facebook einen Aufruf in der handwerk-magazin-Gruppe und bat 
Handwerker-Kollegen zu posten, welche drei wichtigsten Punkte sie mindes-
tens anpassen wollen. „Hier können wir uns ja auch alle gegenseitig unterstüt-
zen“, so der Angestellte von Elektro Dessecker aus dem Landkreis Tübingen. 

# sTeFFen sChüTZe  Die Metzgerei Hack aus dem bayerischen Freising be-
dient sich in einem Video eines altbekannten Werbeslogans – und sorgt damit 
für große Euphorie in den sozialen Netzwerken. Sie wandelte „Mein Haus, Mein 
Auto, Mein Boot“ in „Dein Mittagessen – bestes Fleisch, Dein Handy – ein neues 
iPhone, Dein Gehalt – nicht nur Münzen, sondern etliche grüne Euro-Scheine“.

# LAndFLeisCherei oPFer  Grund zum Jubeln haben Chef und Team der 
Landfleischerei Opfer aus Hessen. Schließlich knackte die Seite der Metzgerei 
in den vergangenen Wochen die 500-Follower-Marke bei Facebook. „500 Likes! 
Da sind wir schon ein bisschen stolz auf Euch!“ heißt es in dem Dankesbeitrag, 
mit dem sie ihre Fans gleichzeitig dazu aufrufen, sie bei Google zu bewerten.

wer macht sich gerade für das handwerk in den sozialen medien stark? mit coolen 
Beiträgen, Fotos, Videos und interessanten debatten? handwerk magazin stellt hier 
ab sofort die spannendsten Köpfe und diskussionen vor.

ermöglicht unkompliziertes Nivellieren und 
Fluchten. nedo.com

hyBridFerTigung Die Firma Materialise, 
Anbieter von 3D-Druck-Software und -Dienstleis-
tungen, wird gemeinsam mit HCL Technologies 
(HCL), einem weltweit führenden IT-Dienstleister, 
eine Plattform zur Hybridfertigung entwickeln. 
Dafür wird die additive Fertigungstechnologie 
von Materialise in die CAMWorks-Software von 
HCL integriert. materialise.com

smArT home

MitDenkenDe 
Lampen

Die mitdenkende Lampe der Firma Luke 
Roberts GmbH wurde mit dem IoT-Award 
für besonders innovative Unternehmen 
im Bereich Internet-of-Things ausge-
zeichnet. Die mitdenkende Lampe macht 
die Beleuchtung dynamisch, sie passt 
sich den individuellen Präferenzen an. 
Der Clou dabei: Das Licht lässt sich plat-
zieren, ohne dass die Lampen bewegt 
werden müssen. Und mit der „Paint Your 
Light”-Technologie können mit einfachen 
Malgesten auf einem Smartphone ganz 
einfach die Ausleuchtungsbereiche 
gesteuert werden. Algorithmen wählen 
automatisch die beste Lichtszene, grei-
fen dabei auf 16 Millionen Farben, Weiß-
töne von 2.700 bis 4.000 K und auch 
unterschiedlicher Lichtstärke zurück. js
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upDate 
 verlängert
Microsoft hat für sein Betriebssystem 
Windows 10 IoT Core angekündigt, 
Updates für einen Zeitraum von zehn 
Jahren zu gewährleisten. Das Betriebs-
system ist speziell konzipiert für das 
Internet der Dinge (IoT), also die Vernet-
zung und Kommunikation etwa von 
Maschinen untereinander. Mancher 
Betrieb kann sich sicherlich noch an die 
bitteren Erfahrungen erinnern, die die 
Einstellung von Updates für das Be-

triebssystem Windows XP mit sich 
brachte. Unvorstellbar, wenn teure Ma-
schinen schon nach wenigen Jahren 
aufgrund fehlender Updates ihre Kom-
munikationsfähigkeit verlieren würden. 
Deshalb soll auch der einfache Umstieg 
auf neue Versionen des Betriebssystems 
gewährleistet werden. Auch die generel-
le Sicherheit spielt eine große Rolle. 
Deshalb sollen Entwickler Microsoft für 
die Updates zahlen und selbst ein Ver-
sprechen auf zehnjährige Updates ge-
gen Sicherheitslücken abgeben.  js

miCrosoFT

3,46

das Betriebssystem Windows 10 Iot Core 
bekommt längere Update-Zyklen.

Millionen Unternehmen in Deutschland 
zählen zu den kleinen und mittleren 

Unternehmen (KMU).

Die Postbank – die Bank für 
den Mittelstand. Mit folgenden 
Angeboten für Sie:

· Finanzierung mit Sonderkrediten 
· Zahlungsverkehr
· Factoring/Leasing und mehr

Infos unter 0228 5500 4455 und auf 
postbank.de/mittelstand

Zukunft
x

Mit uns können Sie rechnen: Unser zweites 
Sonderkreditprogramm für den Mittelstand 
verdoppeln wir jetzt auf 1.000.000.000 €. 
So unterstützen wir Sie dabei, Ihren Betrieb  
fit für die digitale Zukunft zu machen. Und  
die beginnt ganz persönlich – mit einem  
Gespräch über Ihre Möglichkeiten.

000.
000

1.000.

1806_11551_Postbank_Mittelstand_Sonderkredit2018_133x280mm_PSO_LWC_Improved.indd   1 16.05.18   10:01   5 22.06.2018   13:41:48
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die höchsten Zuwächse seit fünf Jahren 
meldet der Messeverband aUMa.

Boom bei deutschen Messen
Die internationalen und nationalen Messen in 
Deutschland erreichten laut Analyse des Messe-
verbands AUMA (Köln) in 2017 bei den wichtigs-
ten Kennzahlen die höchsten Zuwächse seit fünf 
Jahren. Auf den 157 Veranstaltungen des letzten 
Jahres wurden im Vergleich zu den jeweiligen 
Vorveranstaltungen 3,7 Prozent mehr Aussteller 
registriert, die 3,1 Prozent mehr Standfläche 
gebucht haben. Lediglich die Besucherzahl blieb 
konstant, bedingt durch geringere Besucherzah-
len bei Automobilmessen. Die Zahl ausländi-
scher Aussteller stieg um über sechs Prozent, die 
der internationalen Besucher um über vier Pro-
zent, das Wachstum betraf vor allem die Investi-
tionsgütermessen.  me

BiLAnZ 2017

inTerView

 heinz weber,  
Bundesvorstand  

Betriebswirte des Handwerks (BdH)

1. Sie sagen, die praktizierte 
Gründungs- und Wachstumsförde-
rung, die im Wesentlichen über die 
Banken organisiert wird, funktio-
niert immer weniger. Wie das?
Die Betriebswirte des Handwerks ste-
hen angehenden Betriebsinhabern 
und Nachfolgern zur Seite. Erfahrun-
gen hieraus zeigen, dass etwa eine 
Friseurin ihren Kapitalbedarf in 
Höhe von 20.000 Euro nicht aus Ei-
genkapital finanziert, sondern bei 
der Hausbank nach KfW-Mitteln 
fragt. Für die Banken sind diese Be-
träge aber zu gering, denn sie erhal-
ten nur 0,25 Prozent Provision.

2. Die Banken haben also keinen 
Anreiz, sich zu engagieren? 
Ja, kaufmännisch kann man die Ab-
lehnung ja verstehen. Bei 20.000 
Euro Fördersumme würde die Bank 
nur 50 Euro Provision erhalten. An-
derereits haben sie nicht den Mut, 
vom Kunden für die Vermittlung 500 
Euro zu verlangen. 

3. Welche Lösung schlagen Sie vor?
Für die Existenzgründer und Be-
triebsnachfolger würde die Stellung-
nahme einer sogenannten fachkun-
digen Stelle ausreichen. Im 
Handwerk sind das die Betriebsbera-
ter der Kammern. Diese könnten den 
Antrag direkt bei der KfW stellen, 
ohne jedoch ins Obligo zu gehen. 
Dann wären auch Kleinfinanzierun-
gen kein Problem mehr.

»Fördersystem  
reformieren!«

rOBOter bohrt 
Löcher und lernt

Die IT-Messe CEBIT 2018 hatte in Hannover 
Premiere mit einem neuen Konzept mit 
dem Ziel, Business mit Festival zu verbin-
den. Business, Leads, Ideen war das Motto. 
Topthemen und Anwendungsbeispiele, die 
auch für das Handwerk interessant sind:

1 Künstliche intelligenz. Selbstlernende Systeme waren ein Leuchtturmthema der CEBIT. 
Assistenten wie Alexa oder Chatbots, die auf Zuruf reagieren, erleichtern die Bedienung 

vieler neuer Software-Tools und werden sich auch bei BtB-Anwendungen etablieren.

2 robotics. Zum Beispiel präsentierte das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) den 
 Roboter „ARMAR-6“, der menschlichen Kollegen beispielsweise mit der Bohrmaschine zur 

Hand geht, aber auch den Gebrauch neuer Werkzeuge durch Beobachtung erlernt.

3Future mobility. Innovative Ideen zur Elektromobilität waren bei e.Go und IONITY zu 
sehen: ein autonom fahrender Elektrobus und eine Virtual-Reality-Reise in E-Mobility-

Szenarien der Zukunft mit Ladesäulen für das paneuropäische 350-kW-Netzwerk.

orTsTermin: „wAr dA wAs?“

»Wenn Kommunen überhaupt noch 
Bauunternehmer finden, müssen sie 

deutlich mehr zahlen als früher.«
Jörg Zeuner, Chefvolkswirt der KfW-Mittelstandsbank, bei der Vorstellung des aktuellen KfW-Kommunalpa-

nels, einer Befragung von Kämmerern in kreisfreien Städten mit mehr als 2.000 einwohnern.

Teil des neuen CeBIt-Konzepts: Festival am abend.

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

* Ford SYNC setzt ein kompatibles Mobiltelefon voraus. Hinweis: Einige Funktionen von SYNC benötigen eine Mobilfunkverbindung, 
wodurch abhängig von Ihrem Mobilfunkvertrag Kosten anfallen können. Verfügbare Funktionen sind abhängig vom Mobiltele-
fontyp. In unserem Ford SYNC-Portal erhalten Sie alle Infos zur Kompatibilität mit Mobiltelefonen.

Der neue Ford Transit Custom sieht nicht nur gut aus,
er erleichtert auch Ihren Arbeitsalltag mit einer Reihe
innovativer Technologien, wie Ford SYNC 3* mit 
AppLink und Touchscreen, Toter-Winkel-Assistent 
oder Intelligentem Geschwindigkeitsbegrenzer.

         Im Job eine
echte Größe.

Der neue Ford Transit Custom
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neue Digitale Konkurrenten abwehren

Der digitale Wandel bietet dem Handwerk viele Chancen, das ist ein Ergebnis 
der Analyse AUSWIRKUNGEN DER DIGITALISIERUNG AUF DAS HANDWERK, 
welche die Handwerkskammer Erfurt in den nächsten Tagen veröffentlicht. 

Durch neue digital unterstützte Geschäftsmodelle können Betriebe Wettbe-
werbsvorteile generieren, sich von der Konkurrenz abheben und zugleich das 
Angebot für Kunden und Geschäftspartner erweitern. Hier ein Auszug.

ThemA gesChäFTsmodeLLe

Vorteile der Digitalisierung im Handwerk 
Diese Chancen sehen die Betriebe durch die Digitalisierung. Vier von fünf Betrieben stehen dem Thema aufgeschlossen gegenüber. Zwei Drittel 
der Betriebe nehmen die Digitalisierung als Chance wahr. 21 Prozent glauben, die Digitalisierung hat keinen Einfluss auf ihren Betrieb.

Digitalisierung: Eine 
herausfOrDerung für 
Handwerksbetriebe
Die Handwerksbetriebe nähern sich 
der Digitalisierung nur zögerlich. Sie 
gehen damit das Risiko ein, 
perspektivisch aufgrund fehlender 
Wettbewerbsfähigkeit vom Markt zu 
verschwinden, da sich durch neue 
Technologien immer mehr hand-
werksferne Wettbewerber Zutritt zu 
klassischen Marktfeldern des 
Handwerks verschaffen.

Vier Stufen der inDustriellen reVOlutiOn
Wirtschaft 4.0 steht für eine neue Stufe der Prozessgestaltung und Zusammenarbeit zwischen Unternehmen. Die Digitalisierung der gesamten
Wertschöpfungskette ermöglicht eine intelligente Fertigung und eine immer stärkere inner- und überbetriebliche Vernetzung.

Quelle: Handwerkskammer erfurt in Zusammenarbeit mit dem thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft

1.sTuFe 2.sTuFe 3.sTuFe

91 %

81 %

78 %

75 %

71 %

60 %

55 %

48 %

40 %

4.sTuFe

Optimierte Lagerung und Logistik

Zeitersparnis

Flexible Arbeitsorganisation

Gleichbleibende Qualität

Körperliche Entlastung

Weniger Bedarf an Arbeitskräften

Geringere Kosten

Höhere Arbeitsplatzattraktivität

Geringere Umweltbelastung

56 %
„Die Digitalisierung  
ist eine große 
Herausforderung für 
unser Unternehmen.“

23 %
„Die Digitalisierung gefährdet 
unsere Existenz.“

29 %
„Wir haben Probleme,
die Digitalisierung
zu bewältigen.“

10 %
„Wettbewerber aus der
Internet- bzw. ITK-Branche
drängen in unseren Markt.“

ende 18. Jh.
Erste mechanische Produktions-
anlagen mit Wasser- und 
Dampfkraft betrieben

Erster mechanischer
Webstuhl

Anfang 20. Jh.
Einführung arbeitsteiliger
Massenproduktion mithilfe
elektrischer Energie

Erstes Fließband

Anfang 1970er
Einsatz von Elektronik und  
IT zur weiteren Automatisierung 
der Produktion

Erste speicherprogrammierbare
Steuerung

„Cyberphysische“ systeme:
Reale Objekte und  
virtuelle Prozesse werden 
verknüpft

wirtschaft 4.0
vernetzte Produktion

  1784   1870   1969   heuTe
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Handwerksunternehmen achten auf 
jeden Cent, den sie ausgeben. Dazu 
gehören auch Verbrauchsmaterialien 
wie Toner und Tinte.

Häufig kaufen Betriebe nachgebaute oder 
nachgefüllte Kartuschen. Doch sparen sie 
wirklich so viel wie angenommen oder 
kosten vermeintlich günstige Toner und 
Tinte am Ende deutlich mehr? Zwar sind 
sie initial günstiger, aber am Ende zahlen 
Unternehmen drauf: Viele nachgebau-
te Toner sind von schlechterer Qualität 
und drucken weniger Seiten. Durch die 
höhere Arbeitszeit, den zusätzlichen Pa-
pierverbrauch und den schnelleren To-
nerwechsel sind die Folgekosten nicht 
zu verachten. HP hingegen investiert in 
die Entwicklung von Tinten, Tonern und 
neuen Technologien.

JetIntelligence: 
Spitzenleistungen, hohe 
Qualität und Sicherheit

Die JetIntelligence Technologie trägt 
dazu bei, dass die gedruckten Materi-
alien von Unternehmen dank perfekt 
aufeinander abgestimmter Drucker und 
Original-HP-Materialien hochwertig und 

professionell aussehen. Sie steuert die 
Druckgeschwindigkeit und ermöglicht 
so Spitzenleistungen. Die Tonertechno-
logie benötigt weniger Energie pro Seite, 
die speziell entwickelte Tonerkartusche 
sorgt für eine um 33 Prozent höhere Sei-
tenzahl*.

Original Toner & Tinte für 
beste Ergebnisse

HP kombiniert bei seinen Druckern 
jahrzehntelange Expertise und Entwick-
lungs-Know-how. Dies gilt nicht nur 
für die Hardware, sondern auch für Si-
cherheitsaspekte, die in Geräte und Ver-
brauchsmaterialen integriert sind. Außer-
dem stimmt HP seine Toner und Tinten 
perfekt auf den jeweiligen Drucker und 
auf die Bedürfnisse von Unternehmen ab. 
Das Ergebnis hinterlässt dank HP-Origi-
nal-Toner einen erstklassigen Eindruck.

Handwerksunternehmen achten auf jeden Cent, den sie ausgeben. 
Dazu gehören auch Verbrauchsmaterialien wie Toner und Tinte

HP SORGT FÜR HOHE 
DRUCKQUALITÄT
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Fachkräfte

»Um gute Leute 
für Schlüssel-
positionen zu 
finden, setze 
ich gleich die 
Personalver-
mittler ein.«
andreas Möller (re. vorne), Chef von Möller 
manlift in fulda, braucht für den Aufbau neuer 
Geschäftsbereiche immer wieder zeitnah gute 
Mitarbeiter für sein 30-köpfiges team. 
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Standorten in Fulda, Würzburg und Heil-
bronn. „Neue Geschäftsbereiche kann ich 
nur entwickeln, wenn ich Schlüsselpositi-
onen mit guten Leuten besetzen kann – 
und das möglichst zeitnah.“ Um sich in-
tensiv mit der Personalsuche zu 
beschäftigen, fehle im Tagesgeschäft aber 
die Zeit, so der Chef von derzeit 30 Mitar-
beitern. Als Lösung hat sich für Möller 
eine Mischung aus eigener Suche und der 
Hilfe eines Personalberaters bewährt: Bei 
Schlüsselpositionen schaltet der Betrieb 
sofort die Personalvermittlung von 

07/18foto: Stephan Minx TiTel
19

Mit Profis 
die  besten  
Köpfe  
finden

Autorin Sandra Rauch   fotografen Stephan Minx, Jens Nieth

e
Eine langwierige oder schlimmstenfalls 
sogar erfolglose Personalsuche kann sich 
Andreas Möller nicht leisten. „Wir expan-
dieren stark“, erklärt der Geschäftsfüh-
rer von Möller manlift, Verleihunterneh-
men für Arbeitsbühnen und Krane mit 

Jede dritte Personalsuche wird laut Studie 
des Instituts für Arbeitsmarkt und Berufsfor-
schung inzwischen erfolglos abgebrochen. 
Doch was tun, wenn es am Markt scheinbar 
keine Fachkräfte mehr gibt? handwerk maga-
zin hat für Sie nachgeforscht, was Personal-
vermittler für Handwerksbetriebe leisten.

>
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Website zu besetzen, was den Bewerber-
pool stark einschränkt. Die Dienstleis-
tung privater Personalvermittler nehmen 
sogar nur sieben Prozent der kleinen Be-
triebe in Anspruch.

GRoSSe SkepSiS bei haNdweRkeRN
Für das Vermittlungsgeschäft besteht 
also noch einiges Potenzial. Doch Perso-
nal-Profi Michael Beckhäuser kennt auch 
die Vorbehalte von Handwerksbetrieben: 
„Das sind zum einen die Kosten, zum an-
deren herrscht große Skepsis, dass ausge-
rechnet ein Personalberater den gesuch-
ten Polier finden kann, wenn man doch 
selbst schon keinen gefunden hat.“ 

Ein Trugschluss, zumindest aus Sicht 
der Vermittler. Denn schließlich greifen 
sie genau dort an, wo viele Chefs schei-
tern: Sie schaffen eine große Reichweite 
für die Stellenanzeige, investieren die nö-
tige Zeit zum Suchen und erkennen im 
Idealfall sofort, ob ein Kandidat zum Be-
trieb passt oder nicht.

Personalvermittler nutzen einen 
„riesigen Blumenstrauß an Suchinstru-
menten“, erklärt Michael Beckhäuser. Sie 
veröffentlichen etwa das Gesuch in ihren 
Netzwerken – oft nicht nur regional, son-
dern deutschlandweit oder sogar in-

einblick Markt Wer macht was im Personalgeschäft?

personalberater und -vermittler (siehe Tabelle rechts) bieten ihren kunden in abgrenzung 
zur reinen arbeitsvermittlung oder zur Zeitarbeit ein umfassendes Serviceangebot.

personalberater oder -vermittler ist keine geschützte Berufsbezeichnung. Jede natürliche oder juristi-
sche Person kann sich so nennen. Im Wortsinn und in der ursprünglichen Unterteilung der Branche bieten 
Personalberater Unternehmen eine umfangreiche Beratung im rekrutierungsprozess bei Schlüsselpositi-
onen einschließlich entsprechender Suche, die oft auch die Direktansprache, also Headhunting umfasst. 
Personalvermittler verschaffen Arbeitgebern dagegen hauptsächlich Zugang zu kandidaten durch Suche 
in ihren Netzwerken.
Durch den fachkräftemangel in vielen Branchen gibt es diesen Unterschied allerdings kaum noch. Wer in 
feste Stellen vermittelt, bietet in der regel auch Beratung sowie die Direktansprache von kandidaten an. 
Die Berater gehen dabei aber unterschiedlich vor: Assessment Center zur kandidatenauswahl, reisekosten 
für aufwendige Interviews oder häufige Besuche im Unternehmen etc. verteuern den Beratungsauftrag 
und sind eher die Domäne großer Beratungsgesellschaften, die für konzerne & Co. arbeiten. kleinere 
Anbieter für den Mittelstand arbeiten meist kostensparender bei vergleichbarem ergebnis.

arbeitsvermittler: Wird in der regel vom Arbeitssuchenden beauftragt. Die Provision wird meist durch 
Aktivierungs- und Vermittlungsgutscheine der Bundesagentur für Arbeit gedeckt. fürs Handwerk lassen 
sich hier aktuell vor allem Helfer finden.

Zeitarbeit (personal- oder arbeitnehmerüberlassung): Der Mitarbeiter ist beim Zeitarbeitsun-
ternehmen angestellt und wird dem Arbeitgeber für einen bestimmten Zeitraum überlassen. Geeignet 
für kurzfristige einsätze sowie zur Überbrückung von Auftragsspitzen. Wirklich gute Leute lassen sich im 
Handwerk hier derzeit kaum finden.

Michael Beckhäuser aus Würzburg ein, 
einem regionalen Spezialisten, der unter 
anderem in den Branchen Maschinen- 
und Anlagenbau, Elektrotechnik und Lo-
gistik tätig ist. Andere Stellen versucht 
Möller zuerst durch die Beförderung von 
Mitarbeitern intern zu besetzen und für 
den so frei werdenden, niedriger qualifi-
zierten Arbeitsplatz selbst jemanden zu 
finden, etwa durch Ausschreibung auf 
der Firmenwebsite, in den sozialen Medi-
en oder mithilfe der Arbeitsagentur. 
„Wenn aber keine qualifizierten Bewer-
bungen reinkommen, gehen wir eben-
falls über die Personalvermittlung.“

Durch die externe Suche hat der Un-
ternehmer Mitarbeiter gefunden, die er 
selbst vermutlich nie erreicht hätte. Zum 
Beispiel den Niederlassungsleiter für ei-
nen neuen Standort. „Der besetzte eine 
ähnliche Position bei einem Wettbewer-
ber, und unser Personalberater hat ihn zu 
uns weggelobt.“ Für Möller selbst wäre 
das nicht möglich gewesen: Zum einen 

kannte er den Kandidaten nicht, zum an-
deren hätte er persönlich „ein morali-
sches Problem damit, jemanden abzuwer-
ben“. Rund 20 Prozent des 
Jahresbruttogehalts der zu besetzenden 
Stelle hat der Betrieb für die Vermittlung 
bezahlt. Viel Geld, aber trotzdem eine 
lohnende Investition, wie Möller findet: 
„Der Erfolg steht und fällt mit der Füh-
rungskraft. Ich investiere lieber gleich in 
eine gescheite Personalsuche, bevor ich 
einen Geschäftsbereich aufbaue und spä-
ter merke, dass ich keine geeigneten Mit-
arbeiter dafür habe.“

Wie wichtig gute Mitarbeiter sind – 
und gleichzeitig schwer zu finden –, weiß 
vermutlich jeder Handwerksunterneh-
mer aus eigener Erfahrung. In vielen 
Branchen sind qualifizierte Bewerber so 
rar, dass laut Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB) knapp ein 
Fünftel der Betriebe die Personalsuche 
für freie Stellen ergebnislos abbricht. 
Kleine Unternehmen tun sich besonders 
schwer, hier endet die Suche in gut 30 
Prozent der Fälle erfolglos. Ein Grund da-
für: Gerade kleine Betriebe nutzen laut 
IAB nur wenige Rekrutierungskanäle und 
versuchen Stellen vorwiegend über ihre 
persönlichen Kontakte oder die eigene 

»Viele Chefs 
wissen nicht, 
was der Bewer-
ber können 
soll, doch ohne 
klares Profil 
läuft die Suche 
oft ins Leere.«
Sanja Schwarz, Vermittlerin bei Personal-
aktiv in kassel, hilft auch kleinbetrieben bei 
der Suche nach fachkräften.

>
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Marktüberblick Die fürs Handwerk tätigen Personalberater nach Kammerbezirken

exklusiv für die leser von handwerk magzain haben wir recherchiert, welche 
personalberater ihre dienste auch für kleinbetriebe und handwerk anbieten. 

die folgende Tabelle nennt (soweit vorhanden) branchenschwerpunkte der 
jeweiligen berater und ihr bevorzugtes einsatzgebiet.

>

heilbRoNN-FRaNkeN 

UlM 

STUTTGaRT 

ReUTliNGeN 

RheiN-NeckaR- 
odeNwald 

kaRlSRUhe 

FReibURG

koNSTaNZ 

SchwabeN

MüNcheN- 
obeRbayeRN

NiedeRbayeRN- 
obeRpFalZ

obeRFRaNkeN 

MiTTelFRaNkeN 
 

UNTeRFRaNkeN 
 

beRliN 
 
 

poTSdaM 

FRaNkFURT/odeR, 
oSTbRaNdeNbURG

coTTbUS 

bReMeN 
 
 

haMbURG 

kaSSel 

wieSbadeN

RheiN-MaiN

beckhäuser personal & lösungen /  
beckhaeuser.com

personalberatung Münkel /  
personalberatung-muenkel.de

personalberatung & coaching Silke huber /  
personalberatung-huber.de

personalberatung & coaching Silke huber /  
personalberatung-huber.de

ability personalservice Gmbh /  
abilitypersonal.com

lighthouse personalberatung /  
lighthouse-personalberatung.de

kunze personalberatung / kunze-personalberatung.de

Joachim huss personalberatung &  
personalvermittlung / huss-personal.de

orizon Gmbh / orizon.de

heigenmoser personal /  
heigenmoser-personal.com

Schmidt & wifling / schmidt-wifling.de  

personalberatung+Vermittlung alexandra Suhl /   
 personal-schweinfurt.de

personalberatung+Vermittlung alexandra Suhl /   
 personal-schweinfurt.de,  
Beckhäuser Personal & Lösungen / beckhaeuser.com

beckhäuser personal & lösungen / beckhaeuser.com,  
personalberatung +Vermittlung alexandra Suhl /  
personal-schweinfurt.de

aVp arbeitsvermittlung und personalberatung 
 berlin / avpberlin-personal.de, elmlinger personal-
service /  elmlinger-personalservice.de, pMb personal-
Management und -beratung / schmidt-wifling.de

kompass personal- und arbeitsvermittlung / 
personal-kompass.de

elmlinger personalservice / 
elmlinger-personalservice.de

private personal- & arbeitsvermittlung  
dipl.-ing. christian Toll / cottbus-jobs.de 

peter braun personalberatung / pbp-bremen.de 
 
 

Personal Schuh / personal-schuh.de 

peRSoNal-aktiv personalrecruiting & direktver-
mittlung / personal-aktiv.de, wechsel-willig.de

Jobfinder Nr.1 / jobfindernr1.de

Main Job Frankfurt Gmbh / main-job.net

Automotive, Maschinen- und Anlagenbau,  
kunststoffverarbeitung, elektrotechnik und Logistik

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

Industrie und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

Industrie, Handel und Dienstleistung

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

fertigung und Logistik, Handwerk, Ingenieurwesen,  
kaufmännischer und technischer Bereich, It-Sektor

Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, kunst- 
stoffverarbeitung, elektrotechnik und Logistik

Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, kunst- 
stoffverarbeitung, elektrotechnik und Logistik 

Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, kunst- 
stoffverarbeitung, elektrotechnik und Logistik 

transport und Logistik sowie Handwerk, Dienst- 
leistung und Gewerbe sowie Büroberufe und 
 Verkaufspersonal, Industrie, Handwerk und Office 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

Industrie, Handwerk und Office 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u.a. Automobilzulieferindustrie, Bau- und Immo- 
bilienwirtschaft, energiewirtschaft / erneuerbare  
energien, farb- und Lackindustrie, Großhandel für 
 Handwerk / Industrie / Consumer u.v.m.

u. a. Handwerk, vermittelt auch Azubis 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

Logistik, transport, Produktion (besonders im  
Bereich Automotive), Metallindustrie

franken von Heilbronn bis Hof 

Großraum Ulm 

 

 

Metropolregion rhein- Neckar, auch 
überregional – bundesweit tätig

region karlsruhe 

gesamter südbadischer raum

Südwesten von Baden-Württemberg 

region und deutschlandweit 

 

bayernweit 

Ober- und Mittelfranken 

Ober- und Mittelfranken,  
franken von Heilbronn bis Hof 

franken von Heilbronn bis Hof, 
Ober- und Mittelfranken 

Berlin, Brandenburg und 
 bundesweit, 
neue Bundesländer einschließlich 
Berlin 

regional oder bundesweit 

neue Bundesländer einschließlich 
Berlin 

Cottbus und Umgebung, bundes-
weit und im Ausland

 
 
 

Schleswig-Holstein, Großraum Ham-
burg und nördliches Niedersachsen

Schwerpunkt Mittel- und Süd-
deutschland

rhein-Main-Gebiet 

rhein-Main-Gebiet

kaMMeRbeZiRk VeRMiTTleR / iNTeRNeT bRaNcheNSchweRpUNkTe TäTiGkeiTSGebieT

badeN-wüRTTeMbeRG

bayeRN

beRliN

bRaNdeNbURG

bReMeN

haMbURG

heSSeN
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Marktüberblick Die fürs Handwerk tätigen Personalberater nach Kammerbezirken – Teil 2

MeckleNbURG- 
VoRpoMMeRN

SchweRiN

oSTMeckleNbURG-
VoRpoMMeRN

NiedeRSachSeN

oldeNbURG

oSTFRieSlaNd

oSNabRück-eMSlaNd 

bRaUNSchweiG- 
lüNebURG-STade

haNNoVeR 

hildeSheiM 
 SüdNiedeRSachSeN

 

oSTweSTFaleN-lippe 
ZU bieleFeld

MüNSTeR 

doRTMUNd

düSSeldoRF

kölN

aacheN

SüdweSTFaleN

pFalZ

kaiSeRSlaUTeRN

kobleNZ 

RheiNheSSeN 

TRieR

SaaRlaNd

dReSdeN

leipZiG

cheMNiTZ

MaGdebURG

halle 

FleNSbURG

lübeck 
 

oSTThüRiNGeN

SüdThüRiNGeN

eRFURT

kaMMeRbeZiRk VeRMiTTleR / iNTeRNeT bRaNcheNSchweRpUNkTe TäTiGkeiTSGebieT

 

job individuell a&F GbR / jobindividuell.de

pVR personalvermittlung Rostock /  
personalvermittlung-rostock.de

jobbec Gmbh / jobbec.de

jobbec Gmbh / jobbec.de

arbeitslotse personalvermittlung und beratung  
carina Vinke / arbeitslotse.de

pMb personalManagement und -beratung /  
pmb-personal.de

GRc consulting Gmbh, bereich personal / grc-personalbuero.de, 
pMb personalManagement und -beratung / pmb-personal.de

optimal personal & organisation Gmbh /  
optimal-personal.de

 

personalblick / personalblick.de 

provato – agentur für Recruiting und personalvermittlung /  
provato-professionals.de

aSp-agentur Steinke&partner / job-asp.de

peiniger personalberatung Gmbh / peiniger-personalberatung.de

hermann+laux personaldienstleistungen / herrmann-laux.de

bündgen Job- und personalvermittlung / buendgen.biz

a&a hässler / aahaessler.de

hermann + laux personaldienstleistungen / herrmann-laux.de

Job Market kaiserslautern / jobmarket-kl.de

a&a hässler / aahaessler.de,  
a.Fricke M.a. projektmanagement / fricke-projektmanagement.de

peRSoNal-aktiv personalrecruiting & direktvermittlung / 
personal-aktiv.de, wechsel-willig.de 

blaumann personaldienstleistungen Gmbh / blaumann-trier.de

personalberatung woG Michael wörner / personaler.com

köber personal- und Unternehmensberatung / koeber.org

jobs4people, agentur für personalberatung / jobs4people.de

world wide Job agency / wwja.de

arbeitsvermittlung Mitteldeutschland / pav-md.de 

Jobfactory-personalservice Gmbh / jobfactory-personalservice.de 

job individuell a&F GbR / jobindividuell.de

personal Schuh / personal-schuh.de 
 

personalvermittlung Schleusingen / thueringen-personal.de

personalvermittlung Schleusingen / thueringen-personal.de

Job-find-partner private arbeitsvermittlung und personal-
beratung / job-find-partner.de

 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

Industrie und Handwerk

Industrie und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

Industrie, Handwerk, Produktion,  
Office und Gastronomie

 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

Handwerk und Industrie

u. a. Handwerk und Produktion 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk 

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

Stahlbau, Maler- und Lackiererhandwerk,  
Bauwerkserhaltung, Schlosser, elektriker

u. a. kleinbetriebe und Handwerk

u. a. Handwerk, vermittelt auch Azubis 
 

gewerbliche Dienstleistungen

gewerbliche Dienstleistungen

Industrie, Handel, Handwerk und  
Dienstleistung

 

Schwerin und region 

rostock und Mecklenburg -   
Vorpommern

region Osnabrück und 
 überregional

 

deutschlandweit 

 

 

 

deutschlandweit 

 

Bundesweit – Spezialregionen 
köln, Bonn, Aachen, koblenz 

Schwerpunkt Mittel- und Süd-
deutschland

Deutschland und Luxemburg

Ostdeutscher Mittelstand

Halle 

Schleswig-Holstein,  
Großraum Hamburg und 
 nördliches Niedersachsen

regional, bundesweit, Ausland 

regional, bundesweit, Ausland

NiedeRSachSeN

RheiNlaNd-pFalZ

SaaRlaNd

SachSeN

SachSeN-aNhalT

SchleSwiG-holSTeiN

ThüRiNGeN

MeckleNbURG-  
VoRpoMMeRN

NoRdRheiN-  
weSTFaleN
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Kunden befreundete Betriebe oder Ge-
schäftspartner“, erklärt Beckhäuser. 
Dann beginnt für den Vermittler die De-
tektivarbeit: Er findet heraus, wer die ge-
wünschte Stelle besetzt und wie man die-
sen Menschen am besten erreichen kann. 
„Die Kunst besteht darin, die Leute dort 
abzuholen, wo sie sind, und sie zu moti-
vieren, über einen Wechsel nachzuden-
ken.“ Dazu brauche es aber ein entspre-
chendes Angebot der abwerbenden 
Firma. „In der Regel sind das ein höheres 
Gehalt oder zumindest eine bessere Posi-
tion“, sagt Beckhäuser. „Wenn ein Betrieb 
weder das eine noch das andere bieten 
kann, macht die Direktansprache meist 
keinen Sinn.“

pRoFeSSioNelle SUche iST  
wichTiGeS eRFolGSReZepT 
Doch egal ob Basissuche oder Headhun-
ting: Die Zusammenarbeit mit Personal-
beratern professionalisiert die Mitarbei-
tersuche auf der gesamten Strecke. Zum 
Dienstleistungspaket gehört im ersten 
Schritt das Erstellen eines genauen An-
forderungsprofils inklusive Stellenaus-
schreibung, mit der die Vermittler Kandi-
daten suchen und vorselektieren. Oft 
liegt hier schon ein Grund für die bislang 
erfolglose Suche: „Viele Chefs wissen gar 
nicht, was sie brauchen und wollen. Wir 
sortieren unpassende Bewerber vorher 
aus und verhindern den Ärger, der durch 
eine Fehlbesetzung entsteht“, erklärt 
Sanja Schwarz, Personalvermittlerin von 
Personal-aktiv aus Kassel. Die Berater 
sind branchenübergreifend unterwegs, 
setzen auf ein umfangreiches Kontakt-
netzwerk zu Fach- und Führungskräften 
in der Wirtschaft und bieten Vermittlun-
gen zum kleinbetriebstauglichen Budget 
ab einem Brutto-Monatsgehalt auf Er-
folgsbasis an. 

Ein weiterer Vorteil der privaten Per-
sonalvermittler liegt in der Art und Wei-
se, wie sie die Suche angehen: Denn im 
Gegensatz zu einem klassischen Betrieb, 
der bei Stellenausschreibungen an 

läufig als Abwerben bezeichnet wird, ge-
winnt auch im Handwerk an Bedeutung, 
weil es arbeitslose Fachkräfte hier im 
Grunde nicht gibt – nur wechselwillige.

Beim Headhunting wird im ersten 
Schritt eine Zielfirmenliste erstellt. „Aus 
dieser streichen wir zusammen mit dem >

ternational. Zum Verteiler gehören meist 
viele Partner, etwa Hochschulen oder 
Wirtschaftsvereinigungen, genauso wie 
Outplacement-Firmen, die andernorts ab-
gebaute Mitarbeiter betreuen. Wer genau 
dazugehört, bleibt in der Regel Geschäfts-
geheimnis. Doch klar ist: Da das Geschäft 
der Vermittler maßgeblich auf der Quali-
tät ihres Netzwerks basiert, wird es ent-
sprechend gepflegt.

Natürlich suchen die Vermittler 
auch in den sozialen Medien, etwa auf 
Xing, LinkedIn, Facebook oder Instagram. 
Bei dem Bilderdienst sucht das Team von 
Michael Beckhäuser gerne auch mal in-
vers. „Leute posten auf Instagram ihre 
Zeugnisse oder Weiterbildungsnachwei-
se. Wenn man die gewünschte Qualifika-
tion in die Suche eingibt, findet man ent-
sprechende Kandidaten.“

Ergänzend zu dieser umfassenden 
Suche bieten Personalberater in der Regel 
auch Headhunting an, im Branchenjar-
gon Direktansprache genannt. Was land-

»Wir finden 
dank unseres 
Netzwerks 
auch dort noch 
Kandidaten, wo 
der Betrieb er-
folglos war.«
Michael beckhäuser,  
Chef von Beckhäuser Personal in Würzburg, 
vermittelt regional fachkräfte im Bereich 
Automotive, Maschinen und Anlagenbau  
sowie elektrotechnik.

such- und besetzungswege  
bei Neueinstellungen

der chart zeigt, wie kleinbetriebe nach 
Fachkräften suchen und sie finden. dabei 
bringt die eigene website kaum erfolg. 

 62 %
 47 %
Über eigene Mitarbeiter / persönliche kontakte

 32 %
 10 %
Internet-Jobbörsen (ohne Arbeitsagentur)

 39 % 
 5 %
eigene Website

 18 %
 6 %
Initiativbewerbungen oder Bewerberpool

 30 %
 10 %
eigene Inserate in Zeitungen oder Zeitschriften

 26 %
 7 %
Jobbörsen der Arbeitsagentur

 30 %
 6 %
Vermittlungsauftrag an die Arbeitsagentur

 7 %
 3 %
private Arbeitsvermittlung

 6 %
 1 %
interne Stellenausschreibung

 3 %
 2 %
Auswahl an Auszubildenden / Leiharbeitern /
Praktikanten

 13 %
 2 %
Soziale Medien

 3 %
 2 %
Job-Messen, Antwort auf  Inserate Arbeitsuchen-
der und Sonstiges

Quelle: IAB-Stellenerhebung 

    Gesucht
   Gefunden
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»Wir haben 
durch den Ver-
mittler endlich 
einen guten 
Spezialisten 
gefunden.«
evgenij alymov,  
Geschäftsführer von Alymov Automation  
im hessischen Vellmar, hat erstmals einen 
Personalvermittler beauftragt.
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triebs herausstellen oder im Bewerbungs-
gespräch einen Counterpart für den auf-
brausenden Firmenlenker finden.

NaMe SchReckT beweRbeR ab
Mit Vorbehalten seitens der Bewerber 
hatte auch Evgenij Alymov, Geschäftsfüh-
rer von Alymov Automation im hessi-
schen Vellmar zu kämpfen. Bei der Suche 
nach SPS-Programmierern und Elektro-
technikern hatte der gebürtige Russe und 
Chef von acht Mitarbeitern „häufig den 
Eindruck, dass sich aufgrund des auslän-
dischen Namens viele Leute nicht bewer-
ben“. Stattdessen schlug sich Alymov mit 
Kandidaten der Arbeitsagentur herum: 
„Keiner dieser Bewerber erfüllte die tech-
nischen Ansprüche und sprach einwand-
frei deutsch, was aber im Kontakt mit 
unseren Kunden sehr wichtig ist.“ 

Mithilfe von Personalvermittlerin 
Sanja Schwarz hat der Spezialist für SPS-
Steuerung und Automatisierungstechnik 
einen passenden Mitarbeiter gefunden: 
einen Quereinsteiger, der sich „ohne die 
Vermittlung gar nicht getraut hätte, sich 
auf die Stelle zu bewerben“. Die Vermitt-
lerin habe die Zusammenhänge zwischen 
der vorherigen Arbeit des Kandidaten 
und der ausgeschriebenen Tätigkeit er-
kannt, erzählt Alymov. Die externe Suche 
habe sich auch deshalb gelohnt, weil sich 
der neue Mitarbeiter durch die hohe 
Übereinstimmung mit der gewünschten 
Qualifikation schnell eingearbeitet hat. 
Aktuell sucht Alymov erstmalig eine Bü-
rokraft – wieder über die Personalver-
mittlung: „Allein schon weil wir keine 
Erfahrung haben, welche Voraussetzun-
gen sie erfüllen muss.“ 
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

foto: Jens Nieth 07/18 TiTel
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klare Vorgaben gebunden ist, können die 
Vermittler den Filter bei der Kandidaten-
auswahl recht eng legen. Alter, Ge-
schlecht oder Gehaltsvorstellung – was 
aus Unternehmersicht nicht passt, landet 
gar nicht erst auf dem Bewerbungsstapel. 
Auch heikle Personalgeschichten sind 
hier gut aufgehoben, denn die suchenden 
Unternehmen bleiben zunächst anonym. 
Ein Vorteil, etwa wenn Betriebe neue Ge-
schäftsbereiche entwickeln möchten, 
ohne dass Wettbewerber davon erfahren. 
Oder wenn ein Chef die Stelle eines Mitar-
beiters bereits ausschreibt, bevor er die-
sem gekündigt hat.

20 biS 30 pRoZeNT pRoViSioN
Nach der Vorauswahl schlagen die Ver-
mittler dem Betrieb drei bis fünf, aus ih-
rer Sicht passgenaue Bewerber vor. Auf 
Wunsch unterstützen die Personaler 
auch bei Bewerbungsgesprächen und Ge-
haltsverhandlungen. Im Schnitt verge-
hen zwischen Auftragsvergabe und un-
terzeichnetem Arbeitsvertrag drei bis 
vier Monate. Chefs sollten bei sich ab-
zeichnenden Vakanzen dennoch frühzei-
tig mit der Suche beginnen, da Kandida-
ten oft lange Kündigungsfristen haben.

Wer einen Personalvermittler beauf-
tragt, zahlt nur bei erfolgreicher Vermitt-

lung. Die Provision beträgt im Schnitt 20 
bis 30 Prozent vom Jahresbruttogehalt 
des neuen Mitarbeiters. Für dieses Geld 
bekommt der Betrieb im Idealfall in rela-
tiv kurzer Zeit und bei überschaubarem 
Aufwand eine kompetente Fachkraft mit 
einigermaßen hoher Bleibeperspektive, 
schließlich sind die Kandidaten und Un-
ternehmen auf wechselseitige Passung 
ausgesprochen professionell geprüft.

Doch hier liegt die Krux des aktuel-
len Arbeitsmarktes. In vielen Hand-
werksbranchen können sich Fachkräfte 
inzwischen aussuchen, wo sie arbeiten 
möchten. Die Betriebe werden damit zu 
Bewerbern. „Die Situation hat sich kom-
plett gewandelt“, sagt Sanja Schwarz. 
„Früher haben wir die Arbeitnehmer 
 zurechtgerückt, heute müssen wir den 
Unternehmen Tipps geben, wie sie sich 
am besten präsentieren.“ Ohne ein stim-
miges Arbeitgeberprofil, ein markt-
gerechtes Gehalt oder Anreize wie fami-
lienverträgliche Arbeitszeiten hätten 
Unternehmen keine Chance.

Bei manchem Unternehmen schei-
tert die Personalsuche aber auch am ver-
meintlich schlechten Image – oder der 
direkten Art des Chefs. Auch hier können 
gute Personalberater helfen, indem sie 
im ersten Fall die positiven Seiten des Be-

beratersuche 
So finden Sie den passenden Personalvermittler
Mitarbeitersuche ist natürlich eine 
absolute Vertrauenssache, deshalb sollte 
vor allen dingen die chemie zwischen 
ihnen und dem berater stimmen. doch 

auch die räumliche Nähe sowie Größe und 
branchenkenntnis spielen eine wichtige 
Rolle. die drei wichtigsten Schlüsselfakto-
ren für die auswahl sind: 

1 örtliche Nähe
für viele Betriebe macht es Sinn, sich einen Vermittler in der Nähe zu suchen. Zum einen sind 
die Personaler oft auf bestimmte regionen spezialisiert, zum anderen kann man sich so im 

persönlichen Gespräch kennenlernen, was wichtig ist, um kandidaten zu finden, die ins Unterneh-
men passen. es gibt aber auch Vermittler, die erfolgreich alles per telefon abwickeln. 

2persönlicher eindruck 
Passt der Anbieter zu Ihnen und Ihrer Unternehmensphilosophie? können Sie ihm ein so 
sensibles thema wie die Personalsuche mit gutem Gefühl anvertrauen? kennt er sich in Ihrer 

Branche aus, und hat er erfahrung in der Besetzung ähnlicher Stellen? Überzeugt Sie seine 
Argumentation, etwa bezüglich der kandidatenauswahl oder nötigen Anreizen, um Mitarbeiter zu 
gewinnen? Ist der Vermittler gut erreichbar und kümmert sich umgehend um Anfragen?

3 Vergleichbare Unternehmensgröße
Große Beratungsfirmen arbeiten oft mit kostenstrukturen, die sich kleine Betriebe nicht 
leisten können. es macht daher Sinn, sich einen Berater zu suchen, der in Größe und Struktur 

mit Ihrem Betrieb vergleichbar ist. Wenn keiner aus unserer Liste passt: fragen Sie bei Ihrer Hand-
werkskammer, Innung oder Branchenverband nach, oft sind dort noch weitere Anbieter bekannt.

Themenseite Fachkräftemangel 
Mehr Infos zu den themen fachkräfte suchen und halten 
sowie Arbeitgebermarke gibt es unter: 
handwerk-magazin.de/fachkraeftemangel
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wie Zupfinstrumentenmacher. Insgesamt 
rund 170.000 Unternehmen mit 870.000 
Erwerbstätigen bieten kulturelle Dienst-
leistungen an.

Neue SuchMaSchiNe für kuNdeN
Um Spezialbetrieben des Handwerks eine 
Plattform zu bieten, auf der sie sich profes-
sionell präsentieren können, und um Kun-
den eine „Suchmaschine“ bereitzustellen, 
hat der Zentralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH) jetzt die Datenbank 
„Handwerksbetriebe für Restaurierung 
und Denkmalpflege“ weiterentwickelt.

In der Datenbank ist Schulzes Be-
trieb seit ungefähr zehn Jahren gelistet. 
„Weil ich das für eine gute Sache halte“, 
sagt er. „Schließlich arbeiten wir in der 
Nische einer Nische. Die Datenbank 
trägt dazu bei, unsere Arbeit bekannter 
zu machen.“ 

2004 wurde sie gemeinsam vom Zen-
tralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) und dem Fraunhofer Informations-
zentrum Raum und Bau (IRB) ins Leben 
gerufen. Unter irb.fraunhofer.de/zdh soll 
sie Kompetenzen qualifizierter Hand-
werksbetriebe in der Denkmalpflege so 
transparent wie möglich abbilden, so-
wohl öffentlichen als auch privaten Inte-
ressenten zugänglich sein. 

Spezialisten-Pool  
für RestauRatoRen
Restaurierung und Denkmalpflege sind ein milliardenschwerer 
Markt in Deutschland. Eine Datenbank ermöglicht  
qualifizierten Handwerksbetrieben, sich in einem qualitätsge-
prüften Umfeld zu präsentieren. Das Recherchetool können 
öffentliche wie private Auftraggeber nutzen. 

autorin heike hucht   Fotograf fabian Zapatka

o
Ohne Roland Schulzes Expertise und En-
gagement wäre Potsdam nicht ganz so 
schön. Die Referenzliste der Roland Schul-
ze Baudenkmalpflege GmbH mit Sitz in 
Potsdam ist so lang wie eindrucksvoll. Da-
rauf findet man nicht nur Gebäude der 
Schlossanlage Sanssouci, sondern auch 
mehr als 80 Kirchen, hunderte historische 
Balkone, das Marmorpalais, den Einstein-
turm – und den Pomonatempel auf dem 
Pfingstberg. Dass er das Erstlingswerk des 
Baumeisters Karl Friedrich Schinkel res-
taurieren durfte – darauf ist Schulze be-
sonders stolz. Für seine Arbeit am Café 
Moskau in Berlin wurde er 2010 sogar mit 
dem „Bundespreis für Handwerk in der 
Denkmalpflege“ ausgezeichnet. 

Die Roland Schulze Baudenkmalpfle-
ge, ein Unternehmen mit rund 70 Mitar-
beitern, zeigt anschaulich, welches Markt-
potenzial in der Restaurierung und der 
Denkmalpflege steckt. Denn hier erwirt-
schaften Handwerksbetriebe in Deutsch-
land jährlich rund 7,5 Milliarden Euro. 

dateNbank

Handwerksumsatz bei  
Restaurierung/Denkmalpflege

diese Branchen verdienen am besten mit 
restaurierung und denkmalpflege. 

>

Insgesamt

7,5
Mrd. €

Maurer & betonbauer:   
1 Mrd. €

Metallbauer:   
1 Mrd. €

Tischler:   
1 Mrd. €

Maler & Lackierer:   
500 Mio. €

Sonstige:   
3 Mrd. €
Dachdecker:   
500 Mio. €

Zimmerer:   
500 Mio. €

Quelle: ZDh

Das entspricht etwa 1,3 Prozent des Ge-
samtumsatzes, den das Handwerk erzielt. 
Mehr als 80 Gewerke beackern das 
 Geschäftsfeld Restaurierung und Denk-
malpflege, von A wie Augenoptiker über K 
wie Karosserie und Fahrzeugbauer bis Z 

W eiterbild u n g
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»Mit Restaurierung 
erwirtschaften wir 
acht Millionen Euro 
Umsatz im Jahr.«
roland Schulze (li.), Maurer und bauingenieur, mit einem 
Mitarbeiter bei Restaurierungsarbeiten.
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Inzwischen haben sich dort mehr als 520 
Betriebe eingetragen, vom Betonsteinher-
steller bis zum Vergolder. Über die Auf-
nahme in die Datenbank entscheidet der 
ZDH – nachdem die zuständige Hand-
werkskammer geprüft und bestätigt hat, 
dass die Aufnahmekriterien erfüllt sind, 
auch nach Rückfrage beim zuständigen 
Denkmalamt. Qualifizieren können sich: 
 # Restauratoren im Handwerk und 
Absolventen des Baudenkmalkurses 
am Europäischen Zentrum für die 
Berufe der Denkmalpflege. 

 # Träger des Bundespreises für 
Handwerk in der Denkmalpflege. 

 # Unternehmen, die keine dieser 
Voraussetzungen erfüllen, müssen 
zehn erfolgreich realisierte Referenz-
objekte vorweisen können. 

Sobald der ZDH den Eintrag freigegeben 
hat, stellt ihn das Fraunhofer IRB online. 
Im vergangenen Jahr wurde die Daten-
bank, die neben anderen Baudatenban-
ken auf der IRB-Site eingebunden ist, 
überarbeitet. Das heißt, „wir haben sie zu 
einem transparenten Referenz-Portal des 
deutschen Handwerks für den Kulturer-
beerhalt weiterentwickelt“, berichtet Dr. 
Titus Kockel, Referatsleiter in der Abtei-
lung Gewerbeförderung beim ZDH. Ein 
Portal, das alle restaurierenden Gewerke 
abbildet, den unterschiedlichen Qualifi-
zierungsniveaus im Handwerk gerecht 
wird und so den Partnern und Kunden 
ein breites Angebot an kompetenten Be-
trieben anzeigt. 

Auch die Vernetzung der verschiede-
nen Akteure ist Kockel wichtig. Die Hand-
werkskammern nehmen dabei eine 
Schlüsselposition ein. „Unser Ziel ist es, 
dass die Datenbank sich auf ein lebendiges 
Netzwerk regionaler Arbeitskreise für 
handwerkliche Restaurierung stützen 

ten, die sich über geeignete Dienstleister 
informieren möchten. Denkmalämter 
könnten zwar qualifizierte Unternehmen 
empfehlen, dürfen es aber nicht. 

ÖffeNtliche expertiSe
Wie viele Kunden die Lemgoer Altbauspe-
zialisten Kramp & Kramp im Laufe der Jah-
re über das Referenzportal gefunden ha-
ben, vermag Geschäftsführer Guido 
Kramp nicht einzuschätzen. Das Unter-
nehmen mit Sitz im ostwestfälischen Lem-
go gehört zu den ersten, die sich dort kurz 
nach dem Start eingetragen haben. „Wir 
finden es richtig und wichtig, sich zu ver-
netzen und unsere Expertise öffentlich zu 
machen“, sagt der Tischlermeister und ge-
prüfte Restaurator im Handwerk. „Die Da-
tenbank verleiht den gelisteten Betrieben 
Gewicht und gibt ihnen die Möglichkeit, 
ihre Stärken hervorzuheben.“ 
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

fortbildung Der Weg zum Restaurator im Handwerk

Nach bestandener Meisterprüfung ist es 
in 15 Gewerken möglich, sich zum 
restaurator im handwerk fortzubilden. 

Je nach Gewerk und Zentrum umfasst die 
fortbildung zwischen 400 und 800 
unterrichtsstunden. 

fächerübergreifend gehören dazu: kunst- und kulturgeschichte (baugeschichte), Materialkunde 
(Werk- und baustoffkunde), Denkmalschutz und -pflege, bau- und Denkmalrecht sowie 
bauphysik. Zur Theorie kommen Zeichenübungen und das anwenden von aufmaß- und 

Dokumentationstechniken. Im fachspezifischen Teil geht es um traditionelle und historische 
handwerkstechniken, handwerkliche Restaurierungs- und Rekonstruktionstechniken. 
neben den schriftlichen Prüfungen fließt auch eine Projektarbeit und deren Präsentation in das 
Prüfungsergebnis ein. Seit 2016 vergibt die Deutsche Stiftung Denkmalschutz zehn Stipendien für 
die Fortbildung zum Restaurator im handwerk.
restaurator-im-handwerk.de

»Die Daten-
bank soll dazu 
anregen, sich 
kontinuierlich 
fortzubilden.«
titus kockel, Referatsleiter für kultur, 
Messen, Formgebung, Gestaltung, 
Denkmalpflege beim Zentralverband des 
Deutschen handwerks. 

hm

Markt restaurierung 
Mehr zum Thema Restaurierung und Denkmalpflege fin-
den Sie auf der Themenseite von handwerk magazin: 
handwerkmagazin.de/restaurierung

kann. Die jeweilige Handwerkskammer 
soll den Dialog in diesen Arbeitskreisen 
moderieren.“ Und zwar nicht nur zwi-
schen den einzelnen Handwerksbetrieben, 
sondern auch mit den Denkmalschutz- 
behörden, Architekten, Ingenieuren,  
Restaurierungswissenschaftlern, Museen 
und Heimatvereinen. Außerdem soll sie, 
wünscht sich der Referatsleiter, dazu anre-
gen, sich kontinuierlich fortzubilden. 

weNiG iNtereSSe aN fortBilduNG
Das ist mittlerweile alles andere als selbst-
verständlich, weiß auch Dr. Ursula Schir-
mer, Pressesprecherin der Deutschen Stif-
tung Denkmalpflege. „Nicht nur 
handwerkliche Ausbildungen werden we-
niger nachgefragt, auch das Interesse an 
Fortbildungen geht zurück. Darüber hin-
aus werden Techniken, die beim Restau-
rieren wichtig sind, in konventionellen 
Ausbildungen häufig gar nicht mehr ge-
lehrt.“ Hier und jetzt mag das für viele Be-
triebe noch handelbar sein, so die Exper-
tin. Aber spätestens in der nächsten 
Generation werde die Lücke zum Problem. 

Dabei ist das Geschäftsfeld Denkmal-
pflege und Restaurierung ebenso groß 
wie facettenreich. Bundesweit gibt es der-
zeit rund eine Million eingetragene Denk-
mäler, und es kommen immer wieder 
neue dazu. Auch die demografische Ent-
wicklung werde dazu führen, dass Bauen 
im Bestand künftig eine größere Rolle 
spielt, ist Schirmer überzeugt. „Zu erhal-
ten ist in der Regel deutlich nachhaltiger, 
als abzureißen und neu zu bauen. Insbe-
sondere wenn man bedenkt, dass mehr 
als die Hälfte der Müllhalden allein aus 
Bauschutt bestehen.“ In der Datenbank 
„Handwerksbetriebe für Restaurierung 
und Denkmalpflege“ sieht sie vor allem 
eine große Hilfe für private Interessen-

   4 22.06.2018   08:25:08



1 UPE zzgl. 19 % USt. und Überführung für einen Dacia Dokker Express Access SCe 100: 7.190,– €. Abb. zeigt Dacia Dokker Express Essential mit Sonder-
ausstattung. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl.

Dacia Dokker  
Express
Großer Nutzen. Kleiner Preis.

Deutschlands günstigster  
Kompaktlieferwagen.

Schon ab

7.190,– € netto1

DU0613_180613_RZ_AZ_HandwerkMagazin_Dokker_Express_n_210x280.indd   1 13.06.18   15:05   1 21.06.2018   15:07:03



Charts: handwerk magazin, Quelle: ZDK

30
Markt & ChanCen 07/18

BranchenCheCK

Bremsspuren durch  
die Diesel-Krise 

Das deutsche Kraftfahrzeuggewerbe ist im Strukturwandel: Die 
Diesel-Krise drückt die Erträge, die Hersteller schaffen neue Ver-
triebsstrukturen, die E-Mobilität verändert die Technik radikal.

autor reinhold Mulatz

Mageres WachstuM, sinkende BetrieBszahlen 
Trotz gestiegener neuzulassungszahlen ist der Umsatz im Kfz-Gewerbe 2017 lediglich um 1,4 Prozent 
auf rund 174,4 Milliarden euro gewachsen. Laut Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe ist das 
eine auswirkung der Diesel-Krise, denn die Umsatzverluste sind im Gebrauchtwagensegment zu ver-
zeichnen. eine gute entwicklung zeigen die azubi-Zahlen, die stetig steigen, während die Beschäftigten-
zahl, aber auch die Zahl der Betriebe zurückgeht – beides eine Folge des Konzentrationsprozesses.

Branchentrends 
Kraftfahrzeuggewerbe

elektromobilität 
Start-ups wie Streetscooter, Sono Motors oder e.Go 
Mobile entwickeln schneller e-Fahrzeuge als die 
autoindustrie. Das bietet auch Chancen für das Kfz-
Gewerbe, entweder beim handel oder beim Service.

digitalisierung 
Im autohaus wird sich zum Beispiel die Fahrzeugan-
nahme ändern. Moderne anlagen prüfen automatisch 
den Reifen- und Bremsdruck, die hand- und Fußbrem-
se, die Spurbreite und die Profiltiefe der Reifen. am 
ende wird das Licht überprüft. Wenn Service notwen-
dig ist, wird dies angezeigt. auch das Rechnungswe-
sen, die Terminvereinbarung und die auftragsabwick-
lung werden mit dem Serviceprozess vernetzt.

diesel-krise 
Die Lage im automobilhandel spitzt sich weiter zu, 
sie ist zum Teil existenzbedrohend, vor allem für 
Betriebe, die in nächster Zeit mit zahlreichen Leasing-
Rückläufern konfrontiert werden. auch der Verkauf 
der modernsten euro-6-Diesel ist beeinträchtigt. Das 
zeigen die neuzulassungszahlen. Der Diesel-anteil 
lag im Mai nur noch bei 31,3 Prozent (Rückgang von 
27,2 % gegenüber Mai 2017).

direktvertrieb 
Die automobilhersteller werden künftig mehr Fahrzeu-
ge direkt an endkunden verkaufen und entwickeln 
dafür Online-Strategien. experten sagen, die ehemals 
klaren vertikalen Vertriebsstrukturen, also neuwagen-
verkauf über Vertragshändler, gehen zu ende.
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geBrauchtWagenMarkt 
in deutschland
hier haben sich die anteile 
in den letzten Jahren 
wieder zugunsten der 
Markenhändler verschoben.
Zum Vergleich: Vor zehn Jah-
ren hatten die Markenhändler nur 39 Prozent Markt-
anteil, der Privatmarkt lag dagegen bei 43 Prozent.

n Markenhandel    n Gebrauchtwagenhandel     
n Privat Quelle: KBa/DaT/ZDK

Die Stimmung im Kfz-Gewerbe 
war im zweiten Quartal 2018 
deutlich schlechter als noch vor 

einem Jahr. Das zeigen die aktuellen 
Ergebnisse des Geschäftsklima-Indexes 
des Zentralverbandes des Deutschen 
Kraftfahrzeuggewerbes (ZDK). Grund: 
die Auswirkungen der Diesel-Krise.

Laut Verband hat sich die Lage im 
Automobilhandel weiter zugespitzt 
und sei zum Teil existenzbedrohend. 
Das träfe vor allem auf Betriebe zu, die 
mit zahlreichen Diesel-Autos als Lea-
sing-Rückläufer konfrontiert würden. 
Dazu hat der ZDK eine Modellrech-
nung erstellt, Ergebnis: Der Handel 
muss zwischen Mai und August dieses 
Jahres mit Verlusten in Höhe von rund 
330 Millionen Euro rechnen. 

Weniger Sorgen bereitet der Bran-
che das Wartungs- und Servicege-

schäft, auch wenn künftig durch Elekt-
rofahrzeuge weniger Wartungsarbeiten 
anfallen werden. Bis 2030 werden stei-
gende Zulassungen von E-Fahrzeugen 
kaum Auswirkungen auf den Service-
Umsatz im Kfz-Gewerbe haben. Das ist 
das Ergebnis einer Studie des ZDK von 
2016. Selbst wenn es bis zum Jahr 2030 
fünf Millionen Elektroautos auf deut-
schen Straßen gibt, würde das den 
Wartungsumsatz in den Kfz-Betrieben 
lediglich um einen niedrigen einstelli-
gen Prozentbereich beeinträchtigen. So 
werden weniger Wartungsarbeiten bei 
batteriebetriebenen Autos durch einen 
Mehraufwand bei den Hybridfahrzeu-
gen kompensiert. 

Markus Ziechaus, Geschäftsführer 
der Unternehmensberatung Bayern 
Consult in München, spezialisiert auf 
die Beratung mittelständischer, meist 

inhabergeführter Unternehmen, sieht 
für das Kfz-Gewerbe folgende Entwick-
lungen:
# Gebrauchtwagenmarkt: Hier gibt es 
künftig gute Wachstumschancen.
# Neuwagen: Hier werden die Herstel-
ler den Kfz-Handel immer mehr über-
nehmen, Autohäuser werden zu Points 
of Sale, also Auslieferungspunkten.
#  Verändertes Konsumentenverhalten: 
Nicht jeder wird sich künftig ein Auto 
anschaffen, Carsharing sowie E-Mobili-
tät nehmen zu.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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Mehr Branchen im check.  
Fakten zu den wichtigsten Branchen:
handwerk-magazin.de/ branchen-check

aktuelle geschäftslage (2. Quartal 2018)
Die Stimmung im Kfz-Gewerbe ist im zweiten Quartal 2018 deut-
lich schlechter als noch vor einem Jahr. Das zeigen die ergebnisse 
des Geschäftsklima-Indexes des Zentralverbandes. So bewertet 
rund ein Fünftel der befragten Betriebe die aktuelle Lage über alle 
Geschäftsbereiche als „schlecht“. Vor einem Jahr lag dieser Wert 
nur bei 11,1 Prozent.

n Gut    n Befriedigend    n Schlecht Quelle: ZDK

 

umsatzrentabilität vor steuern 1,7 %
Unternehmensergebnis vor Steuern
Umsatz Gesamtunternehmen

eigenkapitalquote 23,1 %
eigenkapital 
Bilanzsumme

Produktivität 81 %
Produktivstunden 
anwesenheitsstunden

Bruttoertrag kundendienst (kd) 59,9 % 
inkl. fremdleistungen (fl)
Umsatzerlöse KD inkl. FL – gezahlte Produktiv- 
löhne – verrechnete anschaffungskosten FL 
Umsatzerlöse KD inkl. FL

so alt sind neu Wagenkäufer
neuwagen werden in Deutschland mehrheitlich von der älteren 

Generation gekauft, über 62 Prozent der Kunden sind älter als 50. 
auf diese Zielgruppe müssen sich die autohäuser einstellen.

n Über 60 Jahre: 34,4 %    n 50 bis 59: 28,3 %   
n 40 bis 49: 19,3 %   n 30 bis 39: 11,2 %    

n bis 29: 6,9 % 
Quelle: MPS
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30.350 €
kostete 2017 ein neuwagen im Durchschnitt.  

1997 lag der Preis bei 

17.695 €
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Wichtige kennzahlen
Zahlen und die Berechnungsformeln aus erhebun-
gen des Zentralverbandes Deutsches Kfz-Gewerbe:
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»Das Recht, bei einer 
fehlerhaft gelieferten 
Sache die Aus- und Ein-
baukosten zu verlangen, 
kann vom Handel über 
seine AGB ausgeschlos-
sen werden.«
Haftungs-Experte Han Christian Jung will Handwerksunternehmer 
vor Lieferanten schützen, die versuchen ihre Haftung einzuschränken.
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risikoManagEMEnt GewäHrLeistunG

»So setzen Sie volle Haftung 
der Lieferanten durch«

Zusammen mit der Handwerksakademie QM1 und der 
Rechtsanwaltskanzlei Schiche & Jung entwickelte hand-

werk magazin eine AGB-Ergänzung, die Sie vor Haftungs-
einschränkungen Ihrer Lieferanten schützt. Rechtsanwalt 

Han Christian Jung erläutert die Hintergründe.

interview olaf Deininger   Fotograf axel griesch

immer mehr Lieferanten versuchen 
Haftungsrisiken auf Handwerksbetrie-
be abzuwälzen. Ein beliebter Trick: 

Manche Hersteller gestalten ihre Allge-
meinen Geschäftsbedingungen so, dass 
die Haftungsgrenzen der Betriebe einge-
schränkt werden. Als Gegenmittel bieten 
wir mit handwerk-magazin.de/agb einen 
Textbaustein für Ihre AGB an, der das 
verhindern soll (siehe auch Seite 7). Aus-
gearbeitet wurde der Text von dem auf 
Haftungsfragen spezialisierten Mertinger 
Rechtsanwalt Han Christian Jung. 

Herr Jung, Sie beschäftigen sich als 
Anwalt sehr stark mit Fragen der 
Haftung und Gewährleistung. Wo 
sehen Sie im Augenblick die größten 
Risiken für Handwerksunternehmer?
Han Christian Jung: Das Hauptproblem 
ist: Wenn ich als Handwerksunterneh-
mer fehlerhaftes Material einkaufe und 
das nicht merke, weil der Fehler bei-
spielsweise nicht offensichtlich ist, aber 
mein Kunde später berechtigte Gewähr-
leistungsansprüche deswegen gegen 
mich hat, ich aber von meinem Händler 
nur neues Material bekomme. Auf den 
Kosten für Ausbau und Wiedereinbau des 

neuen, fehlerfreien Materials bleibt der 
Handwerker oft sitzen. Bislang hat man 
in so einem Fall versucht mit der Indust-
rie oder dem Handel eine Kulanzregelung 
zu finden. Das klappte zwar meistens. 
Doch es war immer etwas Freiwilliges. 
Der Handwerker hatte immer das Damo-
klesschwert über sich schweben: Bekom-
me ich das bezahlt oder nicht, macht die 
Industrie mit oder macht sie nicht mit. 

Gäbe es in diesem Fall noch andere 
juristische Möglichkeiten?

Der andere Weg würde über die Produ-
zentenhaftung gehen, doch die ist ein 
ziemlich stumpfes Schwert, denn der 
Handwerker müsste beweisen, dass der 
Produzent einen schuldhaften Verstoß 
bei den Produktionsabläufen begangen 
hat. Beispielsweise Konstruktionsfehler, 
Instruktionsfehler, Fabrikationsfehler 
oder Produktbeobachtung. Hier ist der 
Handwerker beweispflichtig. Doch wie 
will er solche Dinge, die eindeutig im Ge-
fahrenbereich des Produzenten liegen, 
nachweisen? Oft wurde auch behauptet, 
der Handwerker hätte das Material falsch 
verarbeitet.

Was hat die Reform des Haftungsrechts 
Ende letzten Jahres verändert?
In der Reform des Werkvertragsrechts 
wurden auch Teile des Kaufvertrags-
rechts geändert. Bei einem gewerblichen 
Kaufvertrag, bei einem beiderseitigen 
Handelsgeschäft hat der Käufer das 
Recht, bei einer fehlerhaft gelieferten Sa-
che die Aus- und Einbaukosten zu verlan-
gen. Dieses Recht kann allerdings vom 
Handel über seine Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen ausgeschlossen wer-
den. Das heißt: Generell besteht die-

Vita Han Christian Jung
 
Jahrgang 1965, studierte in Marburg und 
augsburg rechtswissenschaft und wurde 
anfang 1996 zur anwaltschaft zugelassen. seit 
april 1996 ist er geschäftsführender 
Gesellschafter der anwaltskanzlei schiche & 
Jung im bayerischen Mertingen bei augsburg. 
er gibt seminare und schulungen bei Firmen 
wie hansgrohe, Knauf, Jung Pumpen, uzin, 
Villeroy & Boch, teCe, sYr und Baustoffhänd-
lern zu handwerksrelevanten themen. neben 
diversen artikeln ist er Coautor des Fachbuches 
„unternehmenssicherung im Handwerk“.

>
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mit der Handwerksunternehmer bei ei-
nem Gewährleistungsfall nicht die 
gesamte Existenz aufs Spiel setzt.

Mit dem Textbaustein, den wir in 
Zusammenarbeit mit Ihnen und der 
Handwerksakademie QM1 zum 
Download anbieten, kann sich nun ein 
Handwerksunternehmer dagegen 
absichern, dass Lieferanten ihre 
Gewährleistungsverpflichtungen auf 
den Handwerksbetrieb abwälzen.
Genau. Deshalb haben wir diesen Text-
baustein so formuliert, dass er Bestand 
hat. Ich habe das als eine aufschiebende 
Bedingung formuliert, mit der der Be-
trieb ganz klar zum Ausdruck bringt, 
dass er nur dann einen Vertrag mit dem 
Lieferanten machen möchte, wenn er sei-
ne Haftung nicht reduziert. Sollte der Lie-
ferant diese Haftung reduzieren, dann 
kommt kein Vertrag zustande. Im Han-
delsrecht ist so eine Formulierung zuläs-
sig. Diese Klausel führt dazu, dass der 
Vertrag aufschiebend bedingt ist, das be-
deutet, der Vertrag wird nur dann ge-
schlossen, wenn der Händler diese Haf-
tung nicht ausschließt.

Wenn zwei Firmen Geschäfte miteinan-
der machen, welche AGB gelten dann? 
Und was geschieht, wenn die ABG 
Aspekte enthalten, die sich gegenseitig 
ausschließen?
Bei sich widerstreitenden AGB gilt keine 
der beiden. In unserem Fall mit dem 
Textbaustein für die AGB haben wir aller-
dings keine widerstreitenden ABG. Denn 
wir zielen auf den Vertragsabschluss an 
sich ab. Das ist ein altes Problem: Welche 
AGB gelten? Viele schreiben in AGB, es 
gelten nur unsere, andere tun das auch. 
In diesem Fall bleiben die sich widerspre-
chenden Punkte einfach offen und müs-
sen später durch die gesetzlichen Rege-
lungen oder Vertragsauslegung gefüllt 
werden. Dann gelten keine. Wir platzie-
ren ja keine AGB, sondern wir sagen: Wir 
wollen den Vertrag nur machen, wenn 
die Gesetzeslage unverändert gilt.
olaf.deininger@handwerk-magazin.de hm

»Ein Vertrag 
sollte nur zu-
stande kom-
men, wenn der 
Lieferant seine 
Haftung nicht  
reduziert.«
rechtsanwalt Han Christian Jung berät 
unternehmen in Gewährleistungsfragen.

so optimieren sie ihre agB 
Hier können sie sich den textbaustein herunterladen, mit 
dem sie sich gegen Haftungseinschränkungen schützen: 
handwerk-magazin.de/agb

ses Recht, doch der Handel kann dieses 
Recht durch eine Erweiterung der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen ausschlie-
ßen oder einschränken. Es gibt einige 
Groß- und Baustoffhändler, die dieses 
Recht ausgeschlossen haben. Das bedeu-
tet für den Handwerker, dass er sich – be-
vor er Material bestellt – die AGB seines 
Lieferanten genau durchlesen muss, um 
festzustellen, ob er hier in ein Risiko hin-
einläuft oder nicht.

Sehen Sie einen Grund, weshalb der 
Gesetzgeber diese Hintertür geschaffen 
hat?
Das kann ich leider nicht sagen. Das liegt 
eventuell daran, dass es sich um ein bei-
derseitiges Handelsgeschäft handelt und 
dafür gelten ziemlich harte Vorschriften. 
Bei einem beiderseitigen Handelsgeschäft 
gilt auch die unverzügliche Rügepflicht. 
Das bedeutet: Wenn ich eine Lieferung 
bekomme, muss ich prüfen, ob alles in 
Ordnung ist. Wenn ich das Material oder 
die Geräte erst einmal in meine Halle stel-
le und nach einer Woche merke, dass die 
Sachen kaputt sind, ist es zu spät.

Es gibt ja Fälle, bei denen man erst 
nach Einbau prüfen kann, ob eine 
Lieferung tatsächlich fehlerfrei ist? 
Etwa bei Maschinen, bei Geräten wie 
Heizbrennern oder bei Sensoren. 
Das ist richtig. Hier muss der Handwer-
ker dann belegen, dass kein Verstoß ge-
gen die Rügepflicht besteht.  

Viele Mängel treten außerdem gar 
nicht immer sofort auf, sondern erst 
später in der Benutzung oder im 
Betrieb?
Das kommt oft vor. Etwa erst nach Jah-
ren, wenn zum Beispiel Gehwegplatten 
nicht farbecht sind. Einen offensichtli-
chen Mangel entdeckt man sehr schnell, 
andere Mängel zeigen sich erst mit der 
Zeit. Die Folgekosten können gigantisch 
sein: Wenn etwa in einem vermieteten 
und bewohnten Mehrfamilienhaus feh-
lerhafte Kupferkabel ausgetauscht wer-
den müssen.

Was kann man tun?
Man kann dafür eine Versicherung ab-
schließen. Das wäre eventuell ratsam, da-
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Meldungen

EU lässt Staaten entscheiden

Das Plenum des Europäischen Parlaments hat 
in erster Lesung den Richtlinienvorschlag zur 
Verhältnismäßigkeitsprüfung von Berufsreg-
lementierungen verabschiedet. Hintergrund 
ist das Bestreben der EU, die Mobilität der 
Unternehmen und Beschäftigten auf dem 
Arbeits- und Dienstleistungsmarkt zu verbes-
sern. Auch die Meisterpflicht für Handwerks-
berufe ist dabei ein Kritikpunkt. 
Der Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) ist mit dem Richtlinienvorschlag 
zufrieden. Nach langen Verhandlungen sei es 
gelungen, wesentliche Mängel des ursprüng-

lichen Entwurfs zu beheben. So werde nicht 
nur die Zuständigkeit der Mitgliedstaaten bei 
der Berufsreglementierung betont, sondern 
auch ihr Ermessensspielraum. 
Das bedeutet: Staaten können weiterhin 
entscheiden, ob und auf welchem Niveau sie 
einen Beruf reglementieren wollen. Dabei 
wird die Qualitätssicherung handwerklicher 
Leistungen ausdrücklich als Reglementie-
rungsgrund anerkannt. Auch bei Änderungen 
von Ausbildungsvorschriften im Rahmen von 
Neuordnungsverfahren soll kein Verhältnis-
mäßigkeitstest ausgelöst werden. rm

BerufsregleMentierungen

die eu hat beschlossen, dass jedes Land Berufszugänge regeln kann, auch die Meisterpflicht.

Auch Handwerk 
bEtroffEn

Die seit Juni geltenden Strafzölle auf Stahl- und 
Aluminiumimporte aus der EU in die USA betref-
fen auch Handwerksbetriebe. Zum Beispiel die 
Buck GmbH & Co. KG aus Bondorf im Kreis Böblin-
gen. „Durch den Preisaufschlag von bis zu 25 
Prozent sind wir in den USA nicht mehr konkur-
renzfähig“, sagt Geschäftsführer Alfred Buck. Fast 
1.000 Betriebe allein in Baden-Württemberg sind 
geschäftlich in den USA tätig. Noch betreffen die Strafzölle nur wenige Produktgruppen. Durch 
drohende Gegenmaßnahmen könnte sich das ausweiten. Sollten größere Industrieproduktio-
nen in die USA verlagert werden, würde dies mehr Handwerksbetriebe treffen“, so Michael 
Rössler von Handwerk International, einem Geschäftsbereich der HWK Region Stuttgart. rm

strafzölle

für Handwerksunternehmer alfred Buck 
sind Strafzölle existenzbedrohend.

Ab oktobEr nur 
noch elektronisch

Ab dem 18. Oktober 2018 müssen Vergabever-
fahren oberhalb der EU-Schwellenwerte zwin-
gend elektronisch durchgeführt werden. Das 
bedeutet: Die öffentliche Hand darf die Unterla-
gen solcher Ausschreibungen nicht mehr in 
Papierform an den Bieter versenden, und diese 
dürfen ihrerseits Angebote nicht mehr in Papier-
form abgeben. Höchste Zeit also, sich über das 
Vergabeverfahren zu informieren. So bietet die 
Bildungsakademie der Handwerkskammer 
Region Stuttgart entsprechende Infoveranstal-
tungen. Auch bei anderen Kammern und Ver-
bänden gibt es Hilfe.
Folgende EU-Schwellenwerte gelten derzeit: 
Bauaufträge über 5.548.000 Euro sowie Liefer- 
und Dienstleistungsaufträge über 221.000 Euro 
müssen EU-weit elektronisch ausgeschrieben 
werden.  rm

öffentlicHe aufträge

Bei e-Vergabeverfahren gelten Schwellenwerte.

»Wir sind einer 
der weltweiten 
Innovationsfüh-
rer. Doch der in-
ternationale Kon-

kurrenzdruck 
wächst.«

Bundesforschungsministerin anja karliczek bei 
der Vorstellung des Bundesberichts Forschung und 

Innovation 2018.
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Ab 2019 werden SAniErUngEn 
wieder an Bedeutung gewinnen

Der Absatz von Holzprodukten im Neubausegment nimmt ab, gleichzeitig bringt der Anstieg 
im Mehrfamilienhausbau Veränderungen bei den eingesetzten Holzprodukten. So wächst in 
einigen Bereichen der Vorfertigungsgrad. Diese Erkenntnisse stellt der „Hagebau-Report 
2018“ vor, eine Studie des Hagebau-Fachhandels, die Marktentwicklungen des Holzhandels 
bis 2025 untersucht hat. Laut Report werden sich die Neubauaktivitäten insgesamt verlangsa-
men, ab 2019 werden Sanierungen wieder an Bedeutung gewinnen. Dies werde dem regiona-
len Holzhandel zugutekommen.
Johannes Lensges, Bereichsleiter Vertrieb beim Hagebau Fachhandel, erklärte, im Baubereich 
sei der Trend zum Do-it-for-me ungebrochen groß, „der Endkunde will weniger selbst machen“. 
Damit ändere sich die Rolle des Verarbeiters, der seinem Kunden gemeinsam mit dem Handel 
Lösungen anbieten muss. In der Folge muss der Holzhandel Services für den Handwerkerkun-
den als dessen Kernzielgruppe bieten. Dies fange bei Ausstellungen an und höre bei Produk-
ten und deren punktgenauer Lieferung an die Projektbaustelle auf. rm

HageBau-report 2018

sprachsteuerungen werden von Kunden der 
elektrohandwerke vermehrt nachgefragt.

Kunden fragen 
nach AlExA

Das Geschäftsfeld „Smart Living“ wird immer 
interessanter. Grund genug für den Zentralver-
band der Elektro- und Informationstechnischen 
Handwerke (ZVEH), die aktuelle Marktsituation 
für intelligente Gebäudetechnik im Rahmen 
einer Sonderumfrage zu untersuchen. 
Einige Ergebnisse: Die Mehrzahl der Teilnehmer 
(85 Prozent) installiert bis zu zehn Projekte im 
Jahr. Rund 15 Prozent der Betriebe vermarkteten 
mehr. KNX ist noch das dominierende System. 
Doch die Studie hat auch gezeigt, dass der Markt 
offenbar schon mit Mitbewerbern wie Amazon, 
Google und Co. rechnet. Schon heute fragen 
Endkunden nach der Sprachsteuerung Alexa. 
Eine große Mehrheit der Unternehmer gab an, 
dass Qualifizierungsbedarf besteht. rm

sMart liVing

PrognoSE heruntergesetzt

Das ifo Institut hat seine Konjunkturprognose 
heruntergesetzt. Für das laufende Jahr erwar-
ten die Forscher nur noch 1,8 Prozent Wachs-
tum; im Frühjahr 2018 hatten sie noch mit 
2,6 Prozent gerechnet. Für das kommende 
Jahr sagen sie ebenfalls nur noch 1,8 Prozent 

voraus, zuvor waren es 2,1 Prozent. „Die 
weltwirtschaftlichen Risiken haben deutlich 
zugenommen. Am deutschen Konjunktur-
himmel brauen sich derzeit kräftige Gewitter-
wolken zusammen“, sagt ifo-Konjunkturchef 
Timo Wollmershäuser. rm

konjunktur

Bauinvestitionen in deutschland

angaben in Prozent; n Sanierung    n neubau

2015

* = erwartet; Quelle: B+L Marktdaten Gmbh

2017 2019* 2021* 2023* 2025*

36,0

64,0 56,2 60,8 64,3 65,1 64,1

43,8
39,2 35,7 34,9 35,9

neue Markt-studien

SonnEnEnErgiE 
wird verschenkt

solartHerMie Etwa 1,4 Milliar-
den Kilowattstunden Sonnen-
energie verschenken Solarther-
mie-Besitzer jedes Jahr, ohne es 
zu bemerken, weil ihre Anlagen 
nicht optimal funktionieren. Das zeigen der 
Praxistest Solarthermie und eine Stichprobe aus 
der Gebäudedatenbank der gemeinnützigen 
Beratungsgesellschaft co2online.
co2online.de

HandwerkersucHe Das Örtliche 
hat die Top-Suchbegriffe für die 13 
meistgesuchten Handwerksbran-
chen zusammengestellt. Laut 
Auswertung suchen Nutzer im 
Handwerksbereich vor allem nach Elektrikern. 
Dicht gefolgt werden diese von Malern und Lackie-
rern sowie der Rubrik Heizung und Tischlereien.
dasoertliche.de

3d-druck Mehr als jedes vierte 
deutsche Industrieunternehmen 
(28 Prozent) hat 3D-Drucker im 
Einsatz. Mittel- bis langfristig 
könnte der 3D-Druck in bestimm-
ten Bereichen Produktionsverfahren, Geschäfts-
modelle und Wertschöpfungsketten maßgeblich 
beeinflussen, hat Bitkom ermittelt.
bitkom.org
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»Wir haben die  
Abläufe im Betrieb 
durch gezielte  
Qualifizierung der 
Mitarbeiter deut-
lich verbessert.«
Bernd Allmendinger (Mitte), Steinmetz in Ostfildern,  
hat die Schulungen mit Fördermitteln der L-Bank finanziert.
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mitArBeiter 

Arbeit 4.0  
– So wird Ihr Team 
zukunftsfit
Bei Ihnen stapeln sich die Aufträge, und es fehlen Zeit und Mittel 
für eine gezielte Qualifizierung der Mitarbeiter? Dann lassen Sie 
doch die Profis ran, und nutzen Sie das reichhaltige Förderangebot. 
Wir haben exklusiv für Sie alle Programme für Handwerker von 
Bund und Ländern in einer Marktübersicht zusammengestellt.

autorin Kerstin meier   Fotografen Björn Hänssler & Jens Nieth

W
Wenn Bernd Allmendinger mit seiner Er-
fahrung und dem unternehmerischen 
Wissen nicht mehr weiterkommt, holt er 
sich Rat bei anderen. „Ich bin mit dem 
Betrieb aufgewachsen und habe schon als 
Kind gelernt, dass man als Unternehmer 
immer sehr genau abwägen muss, was 
man tut“, erklärt der Steinmetzmeister 
und Inhaber der Allmendinger GmbH im 
schwäbischen Ostfildern. Als er den Be-
trieb 2002 von seinem Vater übernahm 
und beide ihn dann in der Folge durch 
den Aufbau neuer Geschäftsfelder von 
zehn auf 40 Mitarbeiter aufstocken konn-
te, geriet der von seinem Vater praktizier-
te Führungsstil an seine Grenzen. „Es war 
nicht mehr möglich, alle Mitarbeiter de-
tailliert zu unterweisen, ich musste Auf-

gaben delegieren.“ Da Führungsthemen 
bei seiner Meisterausbildung noch keine 
Rolle spielten, bildete sich Bernd Allmen-
dinger selbst in den Bereichen Coaching 
und Unternehmensführung weiter. Mit 
dem Ziel, die Mitarbeiter darauf einzu-
stimmen, auch komplexe Aufgaben 
selbstständig zu übernehmen, und sie zu-
dem auf den digitalen Wandel im Betrieb 
vorzubereiten.

mitArBeiter üBerzeugeN 
Obwohl der Steinmetz seine Mitarbeiter 
in Einzelgesprächen nach ihren Wün-
schen und Zielen gefragt hat, verstanden 
zunächst nicht alle, warum sich etwas 
ändern soll. „Vor allem die langjährigen 
Mitarbeiter hatten zunächst Vorbehalte, 
noch einmal etwas Neues zu lernen“, er-
klärt der schwäbische Unternehmer. Um 
die Akzeptanz zu steigern, beschränkte 
er sich im ersten Schritt vor allem auf 
fachorientierte Schulungen, die für bes-
sere Abläufe im Betrieb sorgen und das 
Arbeiten für alle einfacher gestalten. 

Stundenumfang Weiterbildung

Kleinbetriebe setzen vor allem auf 
externe Schulungen und investierten 
2016 knapp acht Stunden pro mitarbeiter.

eigene Lehrveranstaltungen

externe Lehrveranstaltungen

Informationsveranstaltungen

Lernen im Prozess der arbeit

Selbstgesteuertes Lernen mit Medien

  1 bis 49 Mitarbeiter
  50 bis 249 Mitarbeiter

>

4,4

7,9

2,9

2,9

1,6

4,5

6,3

2,0

2,8

1,3

Quellen: IW-Weiterbildungserhebung 2017; IW Köln

W eiterbild u n g
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So wurde nicht nur ein neues Warenwirt-
schaftssystem eingeführt, sondern auch 
eine computergesteuerte Maschine für 
das Bedrucken von Glas angeschafft. 

Fördermittel AlS ANreiz
Die jeweils notwendigen Qualifizierungs-
maßnahmen inklusive Prüfungen, Reise-
kosten und Lohnfortzahlungen hat All-
mendinger über das Förderprogramm 
Weiterbildungsfinanzierung 4.0 der L-
Bank Baden-Württemberg finanziert. Bis 
zu 20.000 Euro pro Beschäftigten können 
Unternehmer im Ländle als zinsvergüns-
tigtes Darlehen über ihre Hausbank er-
halten, wenn sie ihr Team für neue Pro-
dukte, Geschäftsfelder oder Prozesse 
weiterbilden möchten. Für Allmendinger 
ist die Förderung ein zusätzlicher Anreiz, 
den anfangs bei den Mitarbeitern nicht 
immer willkommenen Qualifizierungs-
prozess weiter voranzutreiben. „Inzwi-
schen läuft es richtig gut, die Mitarbeiter 
müssen sich erst mal daran gewöhnen, 
dass immer was Neues kommt“, zeigt der 
Steinmetz Verständnis. Für ihn selbst hat 
sich der Schritt in Richtung zu einer mo-

ablauf besonders stark gestiegen sind 
laut Analyse der IW-Experten die Weiter-
bildungsaktivitäten in den klassischen 
Ausbildungsberufen und in den Berufen 
mit Fortbildungsabschluss: Nahmen 1999 
noch 56 Prozent der Mitarbeiter mit Fort-
bildungsabschluss an Weiterbildungen 
teil, betrug die Quote 2012 schon 64 Pro-
zent. Bei den Ausbildungsberufen gab es 
mit einem Wachstum von 37 auf 57 Pro-
zent einen noch stärkeren Anstieg. Auch 
die Mitarbeiter ohne beruflichen Ab-
schluss können sich dem Qualifizierungs-
trend nicht mehr entziehen: Absolvierten 
1999 nur 17 Prozent dieser Gruppe eine 
Weiterbildung, waren es 2012 schon stol-
ze 37 Prozent. 

Neue umgANgSFormeN NotweNdig
Trotz des positiven Trends ist es nach wie 
vor für viele Betriebe eine Herausforde-
rung, die Weiterbildungsmaßnahmen in 
den betrieblichen Alltag zu integrieren. 
Christine Seger, Geschäftsführerin der 
Miterfolg GmbH in Kassel und zertifizier-
te Beraterin im Förderprogramm „Unter-
nehmenswert Mensch“, kennt die Vorbe-
halte von Chef und Mitarbeitern beim 
Thema Weiterbildung nicht nur als Bera-
terin, sondern auch als Geschäftsführerin 
des Familienbetriebs Seger Transporte im 
unterfränkischen Münnerstadt: 

„Man muss die Menschen in ihrem 
Tempo mitnehmen, sonst schalten sie auf 
stur und verweigern sich.“ Das kann, wie 
die Expertin für partnerschaftliche Un-
ternehmensführung betont, durchaus 
ein längerer Prozess sein, doch nach ihrer 
Erfahrung gibt es zum Anfangen und 
Durchhalten auch im Handwerk keine 
Alternative: „Wir brauchen einen ande-
ren Umgang in den Betrieben: Der Chef 
muss attraktive Arbeitsplätze bieten, 
sonst findet er keine Fachkräfte mehr.“ 
Leider sei diese Erkenntnis noch längst 
nicht bei allen Unternehmern angekom-
men, obwohl Bund und Länder die Perso-
nalentwicklung teilweise sehr üppig för-
dern (alle Infos siehe Tabelle rechts.) 

Die Expertin lobt hier vor allem das 
Programm „Unternehmenswert Mensch“ 
(UWM), das bundesweit allen Kleinbetrie-
ben offensteht. Denn hier geht es nicht 
nur um die Übernahme von Schulungs-
kosten, sondern der Unternehmer erhält 
zunächst bei der kostenfreien Erstbera-
tung eine Empfehlung, ob und in welchen 
Bereichen konkreter Handlungs- und Be-
ratungsbedarf besteht. Wurde dieser fest-
gestellt, erhält der Unternehmer ei- >

»Jeder Mitarbeiter 
soll überlegen, wie 
er sich für seinen 
Arbeitsplatz im-
mer weiter verbes-
sern kann.«
dorothee Stattmann von der tischlerei Röwekamp & 
Stumpe in telgte zu den Zielen des Kleinbetriebs.

dernen Führungskultur und Arbeitsorga-
nisation auf jeden Fall gelohnt: „Der Be-
trieb läuft heute auch mal ohne mich.“

Mit seinem Engagement befindet 
sich der schwäbische Unternehmer in 
bester Gesellschaft, wie die Weiterbil-
dungserhebung 2017 des Kölner Instituts 
der deutschen Wirtschaft (IW) zeigt. Da-
nach boten 85 Prozent der Firmen ihren 
Mitarbeitern Weiterbildungsmaßnah-
men an, dabei gaben sie im Durchschnitt 
1.067 Euro pro Mitarbeiter aus. Im Zeit-
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* in Baden-Württemberg, Brandenburg, Sachsen-anhalt und nordrhein-Westfalen werden nur Betriebe bis zehn Mitarbeiter gefördert, größere Betriebe können dort entsprechende Landesprogramme nutzen

FördergeBiet 
ProgrAmm

BuNd 
unternehmenswert 
mensch

BAdeN-württemBerg 
weiterbildung 4.0

BAyerN 
Qualifizierung

BerliN 
iQ Handwerk 
 
BrANdeNBurg 
weiterbildung  
 
BremeN 
weiterbildungsscheck 
 
HAmBurg 
weiterbildungsbonus  
 
mecK.-VorPommerN 
Qualifizierung 
 
NiederSAcHSeN 
weiterbildung  
 
NordrHeiN-weStFAleN 
Bildungsscheck

rHeiNlANd-PFAlz 
Bildungskredit 
 
SAArlANd 
weiterbildung 
 
SAcHSeN  
weiterbildungsscheck 
 
SAcHSeN-ANHAlt 
weiterbildung  
 
ScHleSwig-HolSteiN 
weiterbildungsbonus

tHüriNgeN 
weiterbildungsrichtlinie

wer wird  
geFördert?

Betriebe bis 250 Mitarbei-
ter* mit mindestens einem 
Vollzeitbeschäftigten 
 
Betriebe bis 500 Mitarbeiter

 
Unternehmen und  
Bildungsanbieter  
 
Betriebe bis 250  
Mitarbeiter

Unternehmen mit Sitz in 
Brandenburg

Betriebe bis 50 Mitarbeiter 
mit Sitz in Bremen

Betriebe bis 250 Mitarbeiter 
mit Sitz in Hamburg

Betriebe des verarbeitenden 
gewerbes  
 
Betriebe bis 50 Mitarbeiter  

Betriebe bis 250 Mitarbeiter

 
Betriebe bis 250 Mitarbeiter

 
Betriebe bis 250 Mitarbeiter

 
Betriebe bis 250 Mitarbeiter

 
Betriebe bis 250 Mitarbeiter  

Kleinstbetriebe bis zehn 
Mitarbeiter  
 
Betriebe mit Sitz oder Be-
triebsstätte in thüringen

wAS wird  
geFördert?

Prozessberatung nach gespräch in der erstbera-
tungsstelle ; bei Variante Plus: Umsetzung von 
Digitalisierungsstrategien 
 
Kosten für die Fort- und Weiterbildung wie 
Kurs- und Prüfungsgebühren etc.

berufliche Fortbildung und die Vermittlung 
beruflicher Fähigkeiten

Lehrgänge im Bereich Innovation und tech-
nik des BtZ und des Kompetenzzentrums 

Weiterbildungsmaßnahmen für Mitarbeiter 
in Unternehmen, keine erstausbildung

Weiterbildungsmaßnahmen von Chef und 
Mitarbeitern

Fortbildung zur „technischen Innovation“, 
„Qualitätspolitik“ oder „Umwelttechnik“

Maßnahmen für den Betriebsinhaber und be-
rufliche Qualifizierung der Mitarbeiter

Lehrgangs- und Prüfungsgebühren sowie 
ausgaben für die Freistellung der Mitarbeiter

Weiterbildungen zur Berufsqualifizierung 
und Vermittlung von Schlüsselkompetenzen

Kosten für aus- und Weiterbildung sowie für 
Digitalisierung  
 
Weiterbildung und Qualifizierung schriftlich 
benannter Mitarbeiter 
 
Weiterbildungen zum erhalt der Beschäfti-
gung und anpassung an neue technologien

Weiterbildungen zum Kompetenzerhalt der 
Mitarbeiter sowie Personalentwicklung

Seminarkosten der Weiterbildung bei einem 
zertifizierten Weiterbildungsträger

Vorhaben zur beruflichen anpassungsqualifi-
zierung von Beschäftigten 

Art uNd HöHe  
der FörderuNg

Betriebe bis 10 Mitarbeiter (bis 250) erhal-
ten einen Zuschuss bis zu 80 Prozent (bis 
zu 50 Prozent); Plus: 80 Prozent für alle 
 
zinsvergünstigtes Darlehen, meist pau-
schal bis 20.000 euro pro Mitarbeiter

Zuschuss pro Mitarbeiter von 50 Prozent 
der förderfähigen gesamtkosten 
 
Zuschuss von 70 Prozent der Kurs- und 
Lehrgangskosten

Zuschuss bis zu 50 Prozent der förderfä-
higen gesamtausgaben 
 
Zuschuss, Höhe der Förderung ist ab-
hängig von der Maßnahme

Zuschuss von 75 Prozent der Weiterbil-
dungskosten 
 
Bildungsscheck für Inhaber (500 euro), 
50 Prozent für Mitarbeiterqualifizierung  
 
Zuschuss von 50 Prozent pro Maßnahme 
und teilnehmer

Zuschuss von maximal 500 euro für 
höchstens zehn Mitarbeiter jährlich 
 
zinsgünstiges Darlehen bis maximal 
zwei Millionen euro 
 
Zuschuss von 50 Prozent der Kosten, ma-
ximal 2.000 euro je Mitarbeiter

Zuschuss bis zu 70 Prozent der förderfä-
higen ausgaben (mindestens 700 euro)

Zuschuss von 60 Prozent, bei Personal-
entwicklung bis 80 Prozent  
 
Zuschuss von 50 Prozent, wenn der Be-
trieb 50 Prozent selbst bezahlt

Zuschuss von 50 Prozent der zuwen-
dungsfähigen ausgaben

iNFo  
ANträge üBer

unternehmens-wert- 
mensch.de 
regionale erstberatungsstelle

l-bank.de/weiterbildung 
Hausbank 
 
stmas.bayern.de 
Staatsministerium 

hwk-berlin.de 
Handwerkskammer Berlin

ilb.de 
Investitionsbank  
 
wirtschaft.bremen.de 
Senator für Wirtschaft, arbeit

weiterbildungsbonus.net 
zwei P Plan-Personal gmbH

gsa-schwerin.de 
ges. Struktur und arbeit

nbank.de 
Investitions- und Förderbank

weiterbildungsberatung.nrw 
regionale Beratungsstelle

isb.rlp.de 
Hausbank

fitt.de 
KdW-Servicestelle 
 
sab.sachsen.de 
Sächsische aufbaubank

foerderservice-ib.de 
Förderservice gmbH  
 
Ib-sh.de 
Investitionsbank  
 
gfaw-thueringen.de 
gesellschaft für arbeit

marktübersicht Üppige Zuschüsse für die Weiterbildung von Bund und Ländern

ein Blick auf das Fördermittelangebot zeigt: Am geld sollte die weiterbil-
dung auch in Kleinbetrieben nicht scheitern. dort ist der engpass vor allem 
die zeit, doch auch hier gibt es professionelle Hilfe bei der Auswahl und 

umsetzung der für das jeweilige unternehmen sinnvollen Strategien. die 
folgende tabelle gibt einen marktüberblick, eine ausführlichere darstellung 
gibt es unter handwerk-magazin.de/foerdergelder-weiterbildung
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Kleinbetrieb in Anspruch genommen, 
dazu kommen natürlich noch viele inter-
ne Stunden, an denen die mit dem Bera-
ter erarbeiteten Konzepte umgesetzt wer-
den mussten. So wurde etwa von jedem 
Mitarbeiter ein Profil erstellt, auf dessen 
Basis individuelle Weiterbildungsmaß-
nahmen vereinbart wurden. Für die ein-
zelnen Arbeitsplätze gibt es heute Check-
listen, sodass sich jeder schnell 
zurechtfinden kann. Regelmäßige Be-
sprechungen und ein Übergaberaum mit 
Plantafel und Laptop, in dem die Aufträ-
ge mit den Mitarbeitern durchgespro-
chen werden, wurden ebenfalls instal-
liert. „Das Paket aus finanzieller 
Unterstützung und Kompetenz ist klasse, 
allein und ohne den Blick von außen hät-
ten wir das nicht geschafft“, freut sich 
Dorothe Stattmann über die zählbaren 
Fortschritte.
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

nen Beratungscheck und kann sich aus 
dem UWM-Beraterpool einen Experten 
aussuchen, der gemeinsam mit ihm die 
notwendigen Maßnahmen festlegt und 
deren Umsetzung im Betrieb begleitet. 
Gefördert werden mit einem Zuschuss 
von 50 Prozent bis zu zehn Beratertage a 
1.000 Euro. In der Programmvariante 
UWM plus, die den digitalen Wandel in 
Kleinbetrieben vorantreiben will, beträgt 
die Förderquote sogar stolze 80 Prozent 
für zwölf Beratertage.

Wie die IW-Weiterbildungserhebung 
zeigt, sind es in der Tat nicht die fehlen-
den finanziellen Mittel, die Qualifizie-
rungsmaßnahmen in Betrieben scheitern 
lassen. Gefragt nach den Gründen, warum 
keine Weiterbildungsmaßnahmen ange-
boten werden, antwortet jeweils die Hälfte 
der Unternehmen, dass die Mitarbeiter 
kein Interesse hätten und es zu wenig Ka-
pazitäten für die Organisation von Weiter-
bildungen gibt. Finanzielle Gründe wer-
den nach Auskunft der IW-Experten nur 
von 40 Prozent als Weiterbildungshemm-
nis genannt und haben demnach eine klar 
geringere Bedeutung als die Zeit. 

VeräNderuNgeN KoSteN zeit
Eine Erfahrung, die Dorothe Stattmann 
von der Tischlerei Röwekamp & Stumpe 
in Telgte bestätigen kann. Durch den 
Tipp eines Beraters hatte der Betrieb 2014 
vom Förderprogramm „Unternehmens-
wert Mensch“ erfahren und sich von der 
Regionalagentur beraten lassen. „Unser 
Ziel war es, mehr Umsatz und mehr Zu-
friedenheit bei den Mitarbeitern zu errei-
chen“, erklärt Dorothe Stattmann. Die 
anschließende Prozessberatung durch 
den UWM-Berater Hendrik Pröhl (Ham-
burg) wurde dann in die Handlungsfelder 
Kommunikation, Struktur und Klarheit 
sowie eigene Kompetenz aufgeteilt. 

Was zunächst sehr theoretisch 
klingt, wurde dank des pragmatischen 
Ansatzes von Tischler und Berater Pröhl 
vom Team sehr gut angenommen: „Im 
ersten Schritt haben wir die Laufwege im 
Betrieb aufgezeichnet, um festzustellen, 
wer welche Materialien wo sucht und an 
welchen Orten Sammelstellen sinnvoll 
wären“, nennt Dorothe Stattmann ein 
Beispiel für die Ermittlung von Maßnah-
men zur Verbesserung der Betriebsorga-
nisation. Was das mit Personalentwick-
lung zu tun hat? „Es stresst die Leute 
einfach, wenn sie ewig suchen müssen 
und nix vorangeht.“

Insgesamt zwölf Beratertage hat der 

checkliste Ermitteln Sie  
Ihren Weiterbildungsbedarf
Sie sind unsicher, ob und in welchen Bereichen 
es in ihrem Betrieb weiterbildungsbedarf gibt? 
die folgende checkliste des Kompetenzzent-
rums Fachkräftesicherung in Köln ermöglicht 
eine erste einschätzung. Je mehr Punkte auf 
ihren Betrieb zutreffen, desto dringender 
sollten Sie sich um Qualifizierungsmaßnahmen 
kümmern.

Viele tätigkeiten werden sich in den 
nächsten Jahren verändern, sodass die 

Mitarbeiter andere Qualifikationen benötigen. 

Wir haben unternehmensspezifische 
Kompetenzanforderungen,  

für die es keinen passenden aus- oder Fort- 
bildungsberuf gibt. 

Wir können auf dem arbeitsmarkt  
aufgrund von engpässen keine  

geeigneten arbeitskräfte finden.

Ältere Fachkräfte gehen in ruhestand und 
nehmen ihr erfahrungswissen mit.

  

Wir haben rekrutierungsprobleme 
auch in solchen Berufen, die aktuell keine 

engpässe aufweisen. 

es herrscht eine hohe unzufriedenheit 
in der Belegschaft, die arbeitsmotivation ist 

generell begrenzt.

Wir haben eine im Vergleich zu  
anderen Betrieben unserer Branchen  
(zu) hohe Fluktuation.

Unser unternehmensimage ist  
verbesserungswürdig.

Wir führen neue technologien oder neue 
arbeitsprozesse ein, für die unser Personal 

noch keine ausreichende Qualifikation besitzt. 

Wir wollen künftig die Potenziale der 
digitalisierung und von Handwerk 4.0 für 

unser Unternehmen intensiver nutzen.
 

Wir wollen unsere innovationsfähigkeit 
erhöhen.

In der Belegschaft besteht der  
Wunsch nach (zusätzlichen)  

weiterbildungsmaßnahmen.

Quelle: KOFa – Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung in Köln

»Chefs müssen die 
Menschen in  
ihrem Tempo mit-
nehmen, sonst 
schalten diese 
schnell auf stur.«
christine Seger, geschäftsführerin der Miterfolg 
gmbH in Kassel, ist expertin für Personalentwicklung. 

weiterbildung im Betrieb 
noch mehr tipps und Infos zu Personalentwicklung  
und Qualifikation der Mitarbeiter gibt es unter  
handwerk-magazin.de/weiterbildung

   6 22.06.2018   08:25:23



NEWSLETTER

www.handwerk-magazin.de/newsletterwww.handwerk-magazin.de/newsletter

JETZT NEWSLETTER
ABONNIEREN

Tipps & Lösungshilfen für Ihren
unternehmerischen Erfolg!

handwerk magazin versorgt Sie mit wirtschaft-
lichen Tipps und Lösungshilfen für Ihr Unter-
nehmen. Mit Mustervorlagen, Checklisten, 
Rechnern u.v.m. bringen wir Sie mit unserem 
„Unternehmertipp“ einmal wöchentlich auf 
den neusten Stand.

Zusätzlich gibt es monatlich den „Unterneh-
mertipp spezial“, der sich schwerpunktmäßig 
immer mit einem relevanten Thema für Unter-
nehmer beschäftigt: von Finanzierung über 
Ausstattung und Software bis hin zu Arbeits-
schutz und Gesundheit.

Gratis Downloadfür AbonnentenEXKLUSIVESWHITEPAPERAlles zum Thema„Begründung eines Arbeitsver-hältnisses“

JETZT GRATISABONNIEREN!

   1 21.06.2018   15:08:46



Chart: handwerk magazin

44
BetrieB & ManageMent 07/18

WeiterBildung

Schritt für Schritt in  
die BIM-Welt
Das Schulungsangebot für Handwerker, die sich über Building 
Information Modeling (BIM) fortbilden wollen, ist noch gering.  
Das neue Schaufenster Digitales Bauen unter dem Dach des Kom-
petenzzentrums Digitales Handwerk soll das ändern. Experten raten, 
sich strategisch in die neue digitale Welt vorzutasten.

autorin Daniela Becker

Building Information Modeling 
(BIM) spielt im Bauhauptgewerbe, 
Ausbaugewerbe und Handwerk für 

den gewerblichen Bedarf aktuell noch 
keine Rolle“, so das Fazit der aktuellen 
Studie „Stand der Digitalisierung im Thü-
ringer Handwerk“ der Handwerkskam-
mer Erfurt. Doch die Betonung liegt auf 
„noch“, denn bereits vor vier Jahren emp-
fahl das Europäische Parlament compu-
tergestützte Methoden wie Building In-
formation Modeling (BIM) zur Vergabe 
von öffentlichen Bauaufträgen und Aus-
schreibungen. In Großbritannien, den 
Niederlanden, Dänemark, Finnland und 
Norwegen ist die Nutzung bei öffentlich 
finanzierten Bauvorhaben bereits Pflicht. 

AB 2020 StAnDArD
In Deutschland sieht die Situation anders 
aus. Zwar hat das Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI) in der letzten Legislaturperiode 
unter dem damaligen Minister Alexander 
Dobrindt im Jahr 2015 vier Pilotprojekte 
zur Erprobung von BIM gestartet. Zudem 
wurde der „Stufenplan Digitales Planen 
und Bauen“ vorgelegt, der ab 2020 das 
Planen und Bauen mit BIM für Verkehrs-
infrastrukturprojekte zum Standard er-
klärt. Auf den deutschen Baualltag hatte 
das aber bislang eher wenig Auswirkung. 
„Es ist bekannt, dass da irgendwas 

kommt, aber es gibt bislang sehr wenige, 
die mit BIM arbeiten“, fasst Jens Bille 
vom Heinz-Piest-Institut für Handwerks-
technik an der Leibniz Universität Han-
nover (HPI) die Situation zusammen. 

Bille kennt sich aus, denn er arbeitet 
schon seit Jahren am Thema BIM für 
Handwerker und hat in dreijähriger Pro-

jektlaufzeit „eWorkBau“ mitentwickelt, 
ein multimediales Kurskonzept, das 
Handwerker im Umgang mit BIM schult. 
Das Handwerk sei durch das Thema mo-
mentan noch verunsichert, so Bille. Un-
nötig sei dies, denn die ganz großen Um-
stellungen würden nicht von heute auf 
morgen stattfinden. 

SchAufenSter DigitAleS BAuen
Das Schulungsangebot für Handwerker, 
die sich zum Thema BIM und Digitalisie-
rung im Allgemeinen fortbilden wollen, 
ist bislang noch recht übersichtlich, 
wächst aber kontinuierlich. Eine wichti-
ge Anlaufstelle ist das neue „Schaufens-
ter Digitales Bauen“ innerhalb des Kom-
petenzzentrums Digitales Handwerk. Das 
Kompetenzzentrum besteht nun aus den 
fünf Schaufenstern:
 # Informations- und Kommunikations-
technologie (BFE-Oldenburg)

 # Prozessdigitalisierung (Handwerks-
kammer Koblenz)

 # Digitale Fertigung (Handwerkskam-
mer für Oberfranken)

 # Geschäftsmodelle (Handwerkskam-
mer Dresden)

 # Digitales Bauen (Bildungszentren des 
Baugewerbes Krefeld)

Das Kompetenzzentrum Digitales Hand-
werk ist Teil der Förderinitiative „Mittel-

Softwarehersteller sind erste 
Informationsquelle

Das Marktforschungsinstitut  
Bauinfoconsult hat in der „trendstudie 
BiM Monitor 2017“ die informationsge-
wohnheiten von Architekten, ingenieuren 
und Bauunternehmern zu BiM untersucht. 
Am häufigsten wurden als Quelle 
Softwarehersteller genannt.

gedruckte Broschüren von Softwareherstellern                     
 51 %
Websites von Softwarehersteller                                           
 49 % 
gedruckte Boschüren von Baumaterialherstellern                  
 31 %
internet allgemein                                                                        
 25 %
Fachzeitschriften                                                                         
 23 %
Seminare/Schulungen zu BiM                                                     
 22 %

W eiterbild u n g
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vice bieten. „Ziel ist es, einen strategischen 
Plan zu entwickeln“, sagt Schneller. Dazu 
werden zunächst einmal vorhandene Ge-
schäfts- und Kundenprozesse im Hand-
werksbetrieb überprüft, um festzustellen, 
wo und durch welche Software bezie-
hungsweise welches Werkzeug sich Ein-
sparpotenziale erschließen lassen. Darauf 
aufbauend lässt sich prüfen, ob das Arbei-
ten mit BIM bereits sinnvoll ist oder erst 
einmal Anwendungen wie beispielsweise 
ein mobiles Bautagebuch ausreichen.

BegehBArer teStpArcourS
Welche Optionen bereits auf dem Markt 
erhältlich sind, zeigt der tatsächlich be-
gehbare Testparcours „Innovationspfad 
Digitales Bauen“, der in diesem Jahr in 
mehreren Städten quer durch Deutsch-
land haltmacht. In kleinen Gruppen 
durchläuft man dort Stationen, an denen 
digitale Werkzeuge wie 3D-Scanner, Droh-
nen, digitales Aufmaß oder eine Stunden-
aufzeichnungs-App von Mitarbeitern des 
herstellenden Unternehmens vorgestellt 
werden. Während der kostenfreien Teil-
nahme können alle Werkzeuge ausführ-
lich ausprobiert und beispielhafte Anwen-
dungsfälle durchgesprochen werden.

„Mit der Ausstellung wollen wir ei-
nen Auszug aus der großen Bandbreite an 
Möglichkeiten zeigen und dass diese 
Werkzeuge zur professionellen Anwen-

stand 4.0 – Digitale Produktions- und Ar-
beitsprozesse“, die im Rahmen des 
Förderschwerpunkts „Mittelstand-Digital 
– Strategien zur digitalen Transformation 
der Unternehmensprozesse“ vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Ener-
gie (BMWi) gefördert wird. handwerk ma-
gazin berichtete darüber schon mehrfach.

Das Schaufenster Digitales Bauen un-
terstützt das Baugewerbe von der Füh-
rungskraft bis zum Gerätebediener bei 
der Entwicklung und dem Einsatz digita-
ler Programme, Strukturen und Anwen-
dungen im Unternehmen. „Handwerks-
betriebe sollen die Digitalisierung hier 
live erleben und Ideen für das eigene Un-
ternehmen mitnehmen“, erklärt Projekt-
leiterin Martina Schneller. 

So sollen auf dem Innovationspfad 
„Digitales Bauen“ Anwendungen und 
praxisnahe Werkzeuge vorgestellt wer-
den, mit denen Baubetriebe die Digitali-
sierung ihres Unternehmens meistern 
können. „Natürlich bieten wir darüber 
hinaus auch Informations- und Weiterbil-
dungskurse zur Nutzung von BIM an“, so 
die Ingenieurin Schneller.

Ab Herbst 2018 wird es drei Tages-
workshops geben (siehe Übersicht), in de-
nen sich Handwerker informieren kön-
nen, welche digitalen Techniken es gibt, 
wie sie sich im Alltag sinnvoll nutzen las-
sen und wie sie Kunden zusätzlichen Ser-

»Das Handwerk 
ist beim Thema 
BIM momentan 
noch verunsi-
chert.«
Jens Bille, BiM-experte beim Heinz-Piest-
institut für Handwerkstechnik.

dung taugen“, erklärt Schneller. Die digi-
talen Tools sind genau auf Herausforde-
rungen auf dem Bau ausgelegt – seien es 
Stürze aus größeren Höhen, Staub, 
Feuchtigkeit oder die Bedienung von 
Touchscreens mit rissigen Fingern. 

Vorbehaltlich der weiteren Förde-
rungen durch das Bundesbauministeri-
um, plant das Kompetenzzentrum, im 
kommenden Jahr eine ganzheitliche Digi-
talisierungsstrategie passend für einzelne 
Gewerke zu entwickeln. Denn was für 
den Schreiner passend ist, muss für den 
Glaser noch lange nicht das Richtige sein. 
„Wer seinen Ist-Zustand analysieren las-
sen möchte, um darauf aufzubauen, soll 
sich bitte bei uns melden“, so Martina 
Schneller. Am Ende des Prozesses soll das 
ideal digitalisierte Unternehmen mit den 
für das Gewerk passenden Werkzeugen 
stehen. Das Kompetenzzentrum plant, 
daraus ein Leitbild zu formulieren, an 
dem sich andere Handwerksunterneh-
men desselben Gewerks entlanghangeln 
können. 

herAntASten An BiM
Einen vergleichbaren Prozess hat die Zim-
merei Sieveke bereits durchlaufen. Wie 
dieses schrittweise Herantasten an BIM 
aussehen kann, hat das Heinz-Piest-Insti-
tut für Handwerkstechnik an der Leibniz-
Universität in Hannover nachgezeich- >
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net (Infos auf bim-praxis.de). Seit etwa 
2015 arbeitet die Zimmerei Sieveke immer 
mehr mit digitalen Gebäudemodellen. 
Rund vier Jahre zuvor wurde auf den Sie-
veke-Baustellen die digitale Zeiterfassung 
und Baustellendokumentation per Smart-
phone eingeführt. Durch die automati-
sche Informationsübertragung vom Tele-
fon in eine digitale Bauakte können sich 
die Bauleiter einen tagesaktuellen Über-
blick über den Baufortschritt verschaffen 
und Baustellenberichte zusammenstellen, 
ohne persönlich vor Ort zu sein. Ein erster 
Schritt in Richtung Digitalisierung war da-
mit getan. 

Die BIM-Strategie der Geschäftsfüh-
rung sieht es nun vor, möglichst frühzei-
tig im Projektablauf digitale Bauwerksin-
formationsmodelle zu konstruieren und 
konsequent daraus abzuleiten.

Von cAD zu BiM
Schon vor rund 30 Jahren wurde im Be-
trieb von Günter Buhr, dem Geschäfts-
führer der Zimmerei Sieveke, das compu-
tergestützte Konstruieren mithilfe von 
„Computer-Aided Design“-Software (CAD) 
eingeführt. Für die Zimmerei war diese 
Technologie interessant, weil sich aus 
den CAD-Zeichnungen direkt Daten zur 
Ansteuerung der CNC-Maschinen erzeu-
gen ließen. Damit entfielen aufwendige 
Rechenprozesse. 

Doch der BIM-Ansatz geht weit über 
die rein optische Darstellung hinaus. „Die 
BIM-Modelle werden mit allen Informatio-
nen und Daten gefüttert, die notwendig 
sind, um Objekte zu bauen. Alle Informati-
onen sind stets aktuell und miteinander 
verknüpft. Das hat den Charme, dass, wenn 
in der Planungsphase etwas geändert wird, 
die Änderungen sofort eingepflegt und die 
Auswirkungen sofort sichtbar werden“, er-
klärt Jens Bille vom HPI. 

erSt plAnen, DAnn BAuen 
Über BIM können alle Baubeteiligten auf 
das Modell zugreifen und die gewerkspe-
zifischen Daten aus dem Modell nutzen. 
Ein Beispiel: Der Sanitär-Heizung-Klima-
Planer dimensioniert eine Lüftungsanla-
ge und greift dazu auf das Rohbaumodell 
zu. Hier erfährt er, wie groß das Gebäude 
werden soll, und kann dann direkt in das 
Modell seine Lüftungsplanung einarbei-
ten. Nun hat aber der Elektroplaner vor-
her bereits die Elektrotrassen eingetra-
gen. Rein optisch sieht das ähnlich aus 
wie Layermodelle aus konventionellen 
CAD-Programmen. Was jedoch anders ist: 

Angebotsübersicht Schulungen für BIM

noch gibt es nicht viele informations- und 
Weiterbildungmöglichkeiten zu BiM für 
handwerker. hier die wichtigsten im 

Überblick. zusätzlich lohnt es sich, bei den 
handwerkskammern und bei den 
fachverbänden nachzufragen.

SchAufenSter DigitAleS BAuen (BilDungSzentren DeS BAugeWerBeS BzB)
innovationspfad Digitales Bauen: Hier werden digitale anwendungen und praxisnahe Werkzeuge 
vorgestellt, mit denen Bau- und ausbaubetriebe die digitalisierung meistern können.  
die termine: 30.08.2018 in Cottbus ; 08.10.2018 in Stuttgart ; 23.10.2018 in Berlin; 29.10.2018 in 
Bielefeld; 09.11.2018 in Freiburg; 12.11.2018 in Kaiserslautern; 19.11.2018 in düsseldorf
infos und anmeldung: bzb.de/projekte/nationale-projekte/digitales-bauen
Schulungen: die in diesem Jahr entwickelten Schulungen sind ein angebot für diejenigen im Betrieb, 
die entscheidungen darüber treffen, welche digitalen Maßnahmen durchgeführt werden sollen. Sie sind 
modular aufgebaut und finden bei der Bayerischen Bauakademie in Feuchtwangen und im BZB Krefeld 
ab Herbst 2018 statt. Folgende Module für entscheider stehen dann zur Verfügung: 
# das digitale Bauunternehmen – Strategieworkshop 
# Prozessmanagement 
# Projekte digital abwickeln – Soft- und Hardware auswählen 
# BiM – eine Chance für Bau- und ausbaugewerke
infos und anmeldung: bzb.de/projekte/nationale-projekte/digitales-bauen

SeMinArAngeBot Von hpi unD zWh
das Heinz-Piest-institut hat in Zusammenarbeit mit der Zentralstellefür die Weiterbildung im Handwerk 
(ZWH) im Rahmen des Projektes „eworkbau“ ein multimediales Kurskonzept entwickelt. es soll für 
Handwerker einen niederschwelligen einstieg in BiM ermöglichen. einige Handwerkskammern bietet 
diese Weiterbildung an. 
infos bei den Handwerkskammern sowie zwh.de oder hpi-hannover.de

Bit-BerAter
Über BiM-Fortbildungen informieren auch die Bit-Berater. die Beauftragten für innovation und techno-
logie (Bit) haben die aufgabe, Handwerksunternehmen in die lage zu versetzen, neue technologische 
entwicklungen und ihre auswirkungen auf die betriebliche Praxis zu bewerten. die datenbank bistech 
listet die Berater auf, hier findet man per Postleitzahlensuche einen Berater in der Region.
infos: bistech.de

BAufAchVerBänDe
die landesfachverbände unter dem dach des Zentralverbands des deutschen Baugewerbes bereiten für 
ihre Mitgliedsbetriebe Veranstaltungen zu BiM vor. Konkrete Projekte gibt es bei den landesverbänden 
Bayern, niedersachsen und dem norddeutschen Baugewerbeverband. auch die Bau-akademie in 
Feuchtwangen bietet unterstützung.
infos: baybauakad.de

MittelStAnD 4.0-KoMpetenzzentruM plAnen unD BAuen
das Kompetenzzentrum bietet auch für Handwerksbetriebe angebote, um diesen die Chancen digitaler 
techniken und Methoden zugänglich zu machen. das Kompetenzzentrum erstreckt sich über das ge-
samte Bundesgebiet und gliedert sich in die fünf regionalen Standorte nord, Süd, Ost, West und Mitte. 
infos: kompetenzzentrum-planen-und-bauen.digital

BuilDing SMArt e.V.
das deutschsprachige Chapter von buildingSMaRt international (bSi) wurde auf initiative führender 
deutscher Planungs-, ausführungs- und Bausoftwareunternehmen gegründet, um BiM voranzubringen. 
auch Handwerkskammern sind inzwischen dabei. der Verband organisiert Seminare und tagungen 
sowie angebote für netzwerken und fachlichen austausch. 
infos: buildingsmart.de

SoftWAreAnBieter
es gibt keine ausgesprochene BiM-Software, sondern zahlreiche BiM-fähige Programme. entsprechend 
gibt es Software-Workshops der anbieter. große anbieter sind: allplan, graphisoft, autodesk, Bentley 
Systems, trimble, Vectorworks, Softtech.
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Der BIM-Koordinator, also der Planer oder 
Architekt, kann sofort prüfen, ob beide 
Entwürfe zusammenpassen oder ob et-
was verändert werden muss. Würden 
sich etwa die beiden Planungen gegensei-
tig behindern, könnte man das sofort im 
Planungsprozess ausbessern – und nicht 
erst kostenintensiv und aufwendig auf 
der Baustelle. 

zuerSt WirD Virtuell geBAut
„Der Grundgedanke ist, man baut das 
Haus erst einmal virtuell fehlerfrei auf 
und setzt es danach in die Realität um. 
Momentan wird eher baubegleitend gear-
beitet“, weiß Jens Bille. Mit Unterstüt-
zung einer speziellen Terminsoftware er-
stellt der BIM-Koordinator einen 
detaillierten Bauablaufplan für das Pro-
jekt. Eine Schnittstelle zu den Kalendern 
der beteiligten Handwerksunternehmen 
ermöglicht die Überwachung von Perso-
nal- und Maschinenauslastung über alle 
Projekte hinweg – auf diese Weise kann 
ein Bau möglichst reibungslos ablaufen.

Auch für die Zimmerei Sieveke wer-
den die Abläufe durch das digitale Model-
lieren vereinfacht. Im Fall der Konstrukti-
on eines Anbaus läuft das so ab: Zunächst 
wird das Bestandsgebäude vermessen, 
und die Datenpunkte dieser Vermessung 
werden automatisch in die Konstruk-
tions-Software übernommen. Zur Konst-
ruktion des digitalen Gebäudemodells 
liest der technische Projektleiter den 
Grundriss aus der Architekturplanung in 
die Konstruktions-Software ein. Auf die-
sen Grundriss werden Platzhalter für die 
späteren Außen- und Innenwände sowie 
Fußböden und Decken gesetzt. Für Fens-
ter und Türen werden entsprechende Öff-
nungen in die Wandelemente konstru-
iert. In einem zweiten Schritt füllt der 
Konstrukteur die Platzhalter mit Hölzern 
und Platten sowie Fenstern und Türen. 
Dafür werden das Leistungsverzeichnis 
sowie die statischen Berechnungen ge-
nutzt. Zu den einzelnen Bauteilen wer-
den außerdem spezifische Informationen 
hinterlegt, etwa zu den verwendeten Ma-
terialien wie Dämmstoffen. 

Nachdem das Modell vollständig kon-
struiert ist, gehen die Daten für den Ab-
bund der Hölzer und Platten an die CNC-
Maschinen. Damit hat der zuständige 
Maschinenführer alle Informationen, die 
für den Zuschnitt notwendig sind, und 
kann mit seiner Arbeit beginnen. Außer-
dem wird das Modell genutzt, um Pläne 
für Fertigung und Montage auszugeben. 

StetS AKtuell unD trAnSpArent
Die Arbeit mit diesen digitalen Modellen 
verlangt ein hohes Maß an Koordination 
und Zusammenarbeit und eine darauf zu-
geschnittene Projektorganisation. Ein we-
sentlicher Unterschied zur heutigen Pla-
nungssituation: Das BIM-Modell ist immer 
aktuell und transparent. „Natürlich ist das 
ein bisschen Fluch und Segen zugleich“, 
sagt Bille. Denn alle Baubeteiligten müs-
sen aktiv am Planungsprozess teilnehmen, 
sich regelmäßig die Updates im Modell an-
sehen, miteinander kommunizieren – 
mehr als das heute der Fall ist. 

Aktuell unterstützt das BIM-Modell 
der Zimmerei Sieveke vor allem die Ar-
beitsprozesse in der Angebots-, Planungs-, 
Fertigungs- und Montagephase. Das volle 
Potenzial ist damit aber noch nicht ausge-
schöpft. In Zukunft möchte sich der Be-
trieb gern häufiger an funktionalen Aus-
schreibungen beteiligen, eigene Konzepte 
entwerfen und Leistungsverzeichnisse 
erstellen. Dadurch wird das Modell in der 

Angebotsphase bald eine wichtigere Rolle 
spielen. Um in der Planungsphase künf-
tig das volle BIM-Potenzial ausschöpfen 
zu können, soll das digitale Gebäudemo-
dell auch mit dem Terminplan verknüpft 
werden. BIM-basierte Bauablaufsimulati-
onen ermöglichen dann eine bessere Ter-
min- und Ressourcenplanung. 

Auf großen Monitoren in der Ferti-
gungshalle soll das Fertigungsteam künf-
tig direkt Einblick in das digitale Gebäu-
demodell nehmen können. Die 
3D-Darstellung kann dann in Ergänzung 
zu den Papierplänen genutzt werden. Ta-
blets auf der Baustelle wird es bei Sieveke 
aber auch in Zukunft nicht geben. Papier-
pläne haben sich als geeigneter erwiesen, 
so Buhr. 

Er erhofft sich von BIM, die Zusam-
menarbeit mit Architekten, Planern und 
anderen Gewerken in zukünftigen Pro-
jekten deutlich zu verbessern. Bisher, so 
Buhr, fehlt es aber noch an Baupartnern, 
die BIM-basiert arbeiten, sowie an geeig-
neten Schnittstellen zum Austausch von 
Gebäudemodellen.

Mehr zeit fÜr DAS WeSentliche
„Es gibt tatsächlich sehr viele Leute, die an 
Planungs- und Bauprozessen beteiligt sind, 
die noch nie was von BIM gehört haben, ob 
das nun öffentliche oder private Auftrag-
geber sind. Auch Architekten und Ingeni-
eure sperren sich zum Teil noch“, wundert 
sich Jens Bille. Er rät Handwerkern, sich in 
kleinen Dosen, aber wohlüberlegt mit dem 
Thema vertraut zu machen. Sich erst dar-
um zu kümmern, wenn BIM gängige Pra-
xis ist, hält er für den falschen Weg. 

Auch wer nicht sofort mit BIM einstei-
gen möchte, könne aus einer Fülle von di-
gitalen Werkzeugen wählen, um Betriebs-
abläufe zu verbessern. Durch schlankere 
Prozesse und die Standardisierung von 
Vorgängen, die sich immer wiederholen 
und auf die man oft auch gar keine Lust 
hat, bleibe mehr Zeit für das Wesentliche. 
„Man könnte auch sagen, es bleibt mehr 
Zeit für das eigentliche Handwerk“, macht 
der BIM-Experte vom HPI noch zögernden 
Unternehmern Mut.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de

»Handwerksbetrie-
be sollen die Digita-
lisierung bei uns  
im Kompetenz- 
zentrum live  
erleben können.«
Dr. Martina Schneller, Projektleiterin Schaufenster 
digitales Bauen im Kompetenzzentrum digitales 
Handwerk

Building information Modeling 
Mehr zum thema BiM finden Sie bei handwerk magazin 
online auf unserer themenseite.  
handwerk-magazin.de/bim

hm
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BetrieBsentwicklung HaNdwerk 2025

Mehr Zukunft 
im Südwesten
Das vor zwei Jahren gestartete Projekt „Handwerk 2025“ der Hand-
werkskammern im Südwesten geht in die nächste Runde und zeigt 
erste Ergebnisse. Acht Beraterinnen unterstützen die Betriebe bei Per-
sonalfragen, gewerkübergeifende Erfa-Gruppen sind geplant. 

autor Olaf Deininger 

lifecycle Personal Die Phasen im Mitarbeiter-Management 

eine systematische Personalführung erfordert in den einzelnen Phasen, 
die der Mitarbeiter im einstellungsprozess, im Betrieb und auch später bei 
Austritt (z.B. durch elternzeit oder kündigung) durchläuft, unterschiedli-

che unternehmerische Maßnahmen und Fähigkeiten. Dieses Modell haben 
die Personalberaterinnen im rahmen des Projekts „Handwerk 2025“ zur 
grundlage ihrer Beratungsmethodik gemacht. 

PersOnAlFüHrung
Teamentwicklung

Strategische Personalplanung
Nachfolgeplanung

Führungskompetenz
Unternehmenskultur

Veränderungsmanagement

PersOnAlMArketing
externe und

interne
arbeitgeberattraktivität

 PersOnAlAuswAHl
Bewerbermanagement

anforderungsprofil
einstellungsverfahren

PersOnAlAustritt
kontakt halten
exit-Interviews

 MitArBeiterBinDung
einstiegsprozess

Mitarbeitermotivation
work-Life-Balance

gesundheitsmanagement

 PersOnAlentwicklung
wissensmanagement

Qualifizierung
entwicklungsplanung

Mitarbeiterbeurteilung
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Schon zwei Wochen nach dem ersten 
Gespräch mit der Beratungs- und 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

für Handwerk und Mittelstand – kurz 
BWHM – hatte ich die Bewilligung und 
den Kontakt zu einem qualifizierten Bera-
ter“, freut sich Handwerksunternehmer 
Bernd Schneider aus Fellbach. Mit seinem 
Bauunternehmen zählt er laut BWHM zu 
den ersten Betrieben, die sich im Rahmen 
des neuen Unterstützungsangebots strate-
gisch beraten ließen. 

Schneider sieht darin eine Chance, 
sich als Unternehmen für die Zukunft zu 
positionieren: „Die Rahmenbedingungen 
in der Bauwirtschaft haben sich drastisch 
verändert und werden sich auch zukünf-
tig weiter verändern“, sagt er. Durch die 
momentan gute Auftragslage fehle ihm 
aber die Zeit, um gezielt darauf zu reagie-
ren. Die Beratung unterstütze ihn und 
sein Team. „Bereits nach den ersten Ter-
minen hatte er hilfreiche Erkenntnisse in 
der Tasche, die er auch gleich umsetzten 
konnte“, heißt es im Geschäftsbericht.

Die seit Jahresbeginn im Rahmen des 
Projekts „Dialog und Perspektive Hand-
werk 2025“ – so die etwas sperrige voll-
ständige Projektbezeichnung – angebote-
nen Intensivberatungen erfreuen sich 
hoher Nachfrage. Bei den aktuell rund 
100 laufenden Beratungsprojekten liegen 
die Schwerpunkte auf der strategischen 
Ausrichtung der Betriebe sowie auf der 
Umsetzung digitaler Entwicklungen. 
„Auch Personalthemen oder die Stärkung 
der Arbeitgebermarke stehen hoch im 
Kurs“, meldet der Baden-Württembergi-
sche Handwerkstag. 

Seit mehr als zwei Jahren arbeiten 
die Handwerkskammern im Südwesten 
und der Baden-Württembergische Hand-
werkstag an „Handwerk 2025“. Und das 
so sehr, dass mancher Kammermitarbei-
ter in Stuttgart befürchtet, dass andere 
Arbeit auf der Strecke bleibt. Doch im 
Südwesten will man seine Betriebe nach 
vorne bringen.

Mittelstand schuf man eine Stabs- und  
Geschäftsstelle „Strategien und Geschäfts-
modelle im Handwerk“, die technische 
Entwicklungen, Märkte und gesellschaftli-
che Veränderungen im Auge behalten und 
bewerten und den Transfer ins Handwerk 
sichern soll. Auf dieser Basis bietet man 
eine geförderte Intensivberatung zum 
Thema Strategie an (siehe Kasten auf der 
nächsten Seite). Außerdem soll ein metho-
discher Strategie-Werkzeugkoffer entwi-
ckelt werden. Zuständig ist seit November 
2017 Martin Träuble, der sich als „Koordi-
nator für die Handwerkskammern und 
Fachverbände, insbesondere deren Be-
triebsberatung“ sieht. 

Die PersOnAlOFFensive
Um die Betriebe auch bei ihrem größten 
Problem, dem Fachkräftemangel, zu un-
terstützen, schuf man in jeder Südwest-
Kammer eine zusätzliche Personalbera-
tungsstelle. Die Jobs sind seit Anfang Mai 
alle besetzt – durchweg, auch das ist eine 
gute Nachricht – mit Beraterinnen (siehe 
Kasten auf der nächsten Seite). Auch ein 
ganzheitlicher Beratungsansatz steht be-
reits: Die Beraterinnen sehen von der Ak-
quise neuer Mitarbeiter über deren Bin-
dung und Weiterentwicklung bis zum 
Austritt einen Regelkreis, der in jeder 
Phase unterschiedliche unternehmeri-
sche Fähigkeiten erfordert. Diese sollen 
in der Beratung vermittelt werden 

»Wir sehen  
eine hohe  
Nachfrage nach 
Beratungen  
im Bereich  
Personal.«
thomas Höfling, Hauptgeschäftsführer der Hand- 
werkskammer region Stuttgart, bei der Präsentation  
der Personalberatung am 2. Mai in Stuttgart. 

Begonnen hatte das Projekt im Frühjahr 
2016 mit einer Strukturanalyse des Hand-
werks in Baden-Württemberg und acht auf 
die dortigen Kammern verteilten Work-
shops mit Handwerksunternehmen (wir 
berichteten in den Ausgaben 03/2017, 
02/2017 und 11/2016.). Man wollte sehen, 
wo bei den Betrieben der Schuh drückt. Die 
beiden Handwerksinstitute itb in Karlsruhe 
und ifh an der Uni Göttingen fassten mit 
einem Abschlussbericht im letzten Jahr den 
Befund zusammen: In den drei Bereichen 
Personal, Strategie und Digitalisierung be-
stand dringender Handlungsbedarf. 

Die strAtegieOFFensive
In der Beratungs- und Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft für Handwerk und  >

serie
Handwerk 2025

#1 – gesellschaftlicher wandel
#2 – digitalisierung

#3 - Betriebsentwicklung
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Die DigitAlOFFensive
„Die Betriebe müssen den gewerkeüber-
greifenden Blick lernen“, sagt Oskar Vo-
gel, der Geschäftsführer des Baden-Würt-
tembergischen Handwerkstages. Aus 
diesem Grund soll es ab Ende Juli im The-
menfeld Digitalisierung gewerkeüber-
greifende Erfa-Guppen mit rund einem 
Dutzend Betriebsinhabern geben. Dort 
wird man sich auch mit der Frage befas-
sen, ob es beispielsweise im Bereich Buil-
ding Information Modeling – kurz BIM – 
neue Berufsbilder gibt. „Den BIM-Manager 
zum Beispiel“, erläutert Vogel. Eine neue 
unabhängige Funktion, die etwa die Be-
teiligten am virtuellen Planungsprozess 
koordiniere. Auch hier soll es eine Inter-
net-Plattform mit nutzwertigen Informa-
tionen geben. Ein im März veröffentlich-
ter Plan listet noch weitere Projekte auf, 
die realisiert werden sollen. Etwa „Inno-
vations-Show-Cases“ zur Erprobung und 
Demonstration von neuen digitalen An-
wendungsmöglichkeiten im Handwerk, 
Digital-Werkstätten zur Erprobung und 
Demonstration neuer digitaler Anwen-
dungsmöglichkeiten im Handwerk und 
eine „Lernfabrik 4.0 für das Handwerk“. 
Wichtig sei auch die modellhafte Über-
tragung der „digitalen Innovationspfade“ 
in die Bildungszentren des Handwerks in 
Baden-Württemberg.

Heute schon wird die Lernfabrik 
„Multilabor Handwerk 4.0“ an einer Be-
ruflichen Schule in Esslingen gefördert, 
die Auszubildende und im Rahmen von 
Weiterbildung auch Fachkräfte im Hand-
werk auf die Herausforderungen der Di-
gitalisierung vorbereiten soll. 

Weiterhin fördert das Wirtschafts-
ministerium die Digitalisierung der Meis-
terausbildung und unterstützt die pilot-
hafte Entwicklung digitaler Lernangebote.

Insgesamt wird das Programm bis 
Ende 2019 mit 4,4 Millionen Euro vom 
Land finanziert. Was dann geschieht, dar-
über macht sich Handwerkstag-Chef Os-
kar Vogel keine Sorgen: „Das Ministerium 
wird das aufstocken“, ist er sich sicher. 
Schließlich geht es um die Zukunft des 
Handwerks im Ländle. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de 

hm

überblick Diese Beratungsangebote können Sie nutzen 

Das Projekt „Handwerk 2025“ setzt stark auf Beratung. so 
können sich in die Handwerksrolle eingetragene Betriebe 
bei allen Fragen und Herausforderungen zu Fachkräften 
sowie zu strategie und Digitalisierung unterstützen lassen. 
Hier ein überblick der Angebote.

Personal-kurzberatung: Mit dem Projekt „Handwerk 2025“ wurden acht Personalberatungsstellen 
(Foto) bei den Handwerkskammern in Baden-württemberg geschaffen, die bei den Themen Personal 
und Fachkräfte eine kurzberatung von bis zu acht Tagewerken bei den Betrieben durchführen können. 
ansprechpartner sind die kammern oder Christa Muschert 0711-1657-269, christa.muschert@hwk-
stuttgart.de
intensiv-Beratung: Ist die Personal-kurzberatung ausgeschöpft, können Betriebe bei der Beratungs- 
und wirtschaftsförderungsgesellschaft für Handwerk und Mittelstand (BwHM) eine Intensiv-Beratung 
durchführen. die Intensiv-Beratung ist auch für die Themen Strategie und digitalisierung vorgesehen. 
Pro Themenfeld ist eine Intensiv-Beratung beim BwHM mit einem Umfang von zehn Beratungstagen 
förderbar. ansprechpartner ist das BwHM, Martin Träuble unter 0711-26 37 09–150 oder mtraeuble@
bwhm-beratung.de
kosten: dank der Förderung durch das Land Baden-württemberg kommen auf die Betriebe nur 350 
euro pro Tag zu.

Alle links zum Projekt „Handwerk 2025“ sowie der Beratungsangebote haben wir hier 
zusammengefasst: handwerk-magazin.de/handwerk2025 

Die Personalberaterinnen des baden-württembergischen Handwerks (obere reihe v. li.): alexandra 
Natter, Hwk Ulm; kerstin wadehn, Hwk Freiburg; Lisa-Marie kreis, Hwk Heilbronn; Beate karcher,Hwk 
karlsruhe. (Mittl. reihe): Fabienne gehrig, Hwk konstanz; Sabrina damian, Hwk Mannheim; Christa 
Muschert, Projektkoordination Hwk Stuttgart; Mona werz, Hwk reutlingen. (Vordere reihe: 
Handwerkspräsident rainer reichold, Ba.-wü. wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-kraut, 
Hauptgeschäftsführer Hwk Stuttgart Thomas Hoefling und Nicola Meilwes, Hwk Stuttgart.

Mehr zu „Handwerk 2025“ 
den aktuellen Überblick der aktivitäten und ansprech-
partner finden Sie hier: 
handwerk-magazin.de/handwerk2025

muss noch wachsen und aktueller wer-
den. Eine Roadshow soll das Paket beglei-
ten: Bei Veranstaltungen in Stuttgart, 
Reutlingen und Mannheim informierten 
sich jeweils rund 100 Handwerksunter-
nehmer sowie etwa 20 bis 30 Gäste aus 
den Handwerksorganisationen. Weitere 
Veranstaltungen sollen folgen.

(das Schaubild auf Seite 48 veranschau-
licht diesen Ansatz). 

Zusätzlich bietet man im Internet 
unter personal.handwerk2025.de eine di-
gitale Informations- und Wissensplatt-
form, die niederschwelllig erste Informa-
tionen und Ratschläge enthält. Hier sind 
erste Inhalte nutzbar, doch die Plattform 
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Handwerkliche Traditionen zu bewahren 
steht in Roland Bachmanns Polsterei 
und Dekorationsnäherei „textiles Woh-

nen“ im Vordergrund. Trotz aller Freude an mo-
dernen Farben und Formen schlagen die Herzen 
des Raumausstattermeisters und seiner Frau Ute 
für die Handgriffe, die Großvater Bachmann 
schon bei seiner Firmengründung vor 91 Jahren 
beherrschte. Zusammen mit drei Mitarbeitern 
verwendet das Paar im sächsischen Berbisdorf 
gern natürliche Füllmaterialien und klassische 
Stoffe wie englisches Leinen mit Blumenmoti-
ven oder französisches Toile de Jouy. Wenn Zeit 
ist, liebt es der 53-Jährige, kreative Polstermöbel 
zu designen. Ute Bachmann (50) malt Aquarelle. 
Inspiriert durch die Natur, denn Landschaft und 
Garten sind Wohlfühlorte für die Eltern von zwei 
Kindern. In handwerk magazin informiert sich 
das kreative Paar seit 1990. Am intensivsten 
darüber, welche Veränderungen neue Gesetze 
mit sich bringen. Petra Nickisch-Kohnke

Aktuelle Infos zu 
neuen  Gesetzen

der aBoNNeNt des moNats

Gute Nachrichten für das Lebensmittel-
handwerk: Rund 98 Prozent der Internet-
nutzer kaufen laut Digitalverband Bitkom 
zwar im Netz, das Interesse an Lebensmit-
teln ist jedoch (noch) verschwindend ge-
ring. Wie eine Studie des Handelsver-
bands Deutschland zeigt, lag der Anteil 
des Online-Umsatzes im Lebensmittelein-
zelhandel 2017 nur bei 1,1 Prozent. Die 
Gründe dafür sind vielschichtig (siehe 
Chart): Gut einem Drittel dauert es zu 
lange, bis die Lebensmittel geliefert wer-
den. Das dürfte auch mit dem besonders 
engmaschigen Supermarktnetz in 
Deutschland zu tun haben – in Großstäd-
ten liegen zwischen zwei Lebensmittelge-

schäften oft nur wenige Hundert Meter. 
Zudem sind spontane Online-Käufe mit 
den derzeitigen Lieferservices kaum mög-
lich. Eine Ausnahme ist der Getränke-
händler Flaschenpost – er liefert in zwei 
Stunden. Mit Erfolg: 15.000 Kisten Ge-
tränke stellt das Start-up in Städten wie 
Münster und Köln täglich zu. Nach star-
kem Start stagniert aber etwa die Zahl der 
vom Branchenvorreiter Rewe abgedeck-
ten Regionen bei 75. Damit erreicht der 
Rewe-Lieferservice nach eigenen Anga-
ben aber immerhin 40 Prozent der deut-
schen Haushalte. Edeka und Amazon 
Fresh dagegen beschränken ihren Service 
auf wenige deutsche Großstädte. me

lebensmittel kaum gefragt

oNliNe-shoPPiNg

Was tun, wenn ein Unternehmen sein Geschäftsmodell im Hin-
blick auf die Digitalisierung neu aufstellen muss, die Mitarbei-
ter aber nicht mitziehen? Mit Druck und Stillhalteparolen, so 
Sebastian Purps-Pardigol und Henrik Kehren in ihrem Buch 
„Digitalisieren mit Hirn“ (Campus Verlag 2018, 249 Seiten, 34 
Euro), ist in der Regel nichts zu erreichen. Vielmehr sollten Chefs ihren Mitarbeitern den 
Sinn der Veränderung erklären und sich regelmäßig über Fortschritte, aber auch über 
Ängste austauschen. Denn nur wenn diese ausgeräumt werden, kann der Mitarbeiter sein 
Potenzial voll entfalten. Lesenswert dank vieler Beispiele und gut erklärter Zusammen-
hänge aus der modernen Hirnforschung zu Mitarbeitermotivation und Kreativität.  me

Den wandel managen

BuchtiPP

melduNgeN

ute und roland Bachmann, 
Raumausstatter in Berbisdorf.

Online-einkauf Bei Lebensmitteln fehlt das Vertrauen

antworten auf die Frage: „Was sind die wesentlichen gründe, die Sie heute vom (weiteren) 
Online-einkauf von frischen Lebensmitteln abhalten?“

Befragung von 1.000 Bundesbürgern im Mai/Juni 2017; Quelle: Strategieberatung Oliver Wyman, IW Medien 2018 / iwd

44 %

34 %

32 %

19 %

13 %

11 %

7 %

3 %

wenig vertrauen in die Produktqualität

Dauer bis zur Lieferung ist zu lang

Produkte sind teurer als im Supermarkt

anfangsaufwand ist zu hoch (Konto anlegen usw.)

Online-einkauf ist bei mir nicht verfügbar

auswahl ist nicht groß genug

angst vor Datenmissbrauch

schlechte erfahrungen gemacht
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Ein Produkt seriös bewerten ohne es tatsächlich einmal gesehen zu haben? 
Das „Deutsche Institut für Produktqualität“ in Frankfurt wertet Kundenurtei-
le aus und vergibt an die Vergleichssieger ein Gütesiegel. Zu Unrecht, wie 
die Wettbewerbszentrale jetzt festgestellt hat. Als im Frühsommer 2018 
gleich mehrere Beschwerden gegen die Werbung mit einem Siegel des 
„Deutschen Instituts für Produktqualität“ bei der Wettbewerbszentrale ein-
trafen, nahmen die Wettbewerbshüter die Arbeit des privatwirtschaftlich 
geführten Instituts genauer unter die Lupe. Das Institut stellt Unternehmen 
ein Siegel zur Verfügung, mit dem es den jeweiligen Produkten der Unter-
nehmen bescheinigt, positive Testnoten erhalten zu haben. Obwohl sich das 
als GmbH geführte Institut darauf beschränkt, Kundenbewertungen aus 
dem Internet per Algorithmus zu gewichten und zusammenzufassen, wurde 
in Bezug auf diese Zusammenfassung mit der Behauptung geworben, das 
Unternehmen treffe „Feststellungen zur Qualität“.  me

Wer ein siegel vergibt, muss die Kriterien dafür wahrheitsgemäß darstellen. 

Falsches sieGel gerügt

KuNdeNBeWertuNgeN 

557.000

Immer mehr Erwerbstätige haben Sprachdefizite und andere Lü-
cken in der Grundbildung. Laut Studie des Instituts der deutschen 
Wirtschaft (IW) in Köln sind davon vor allem Hilfsarbeiter betroffen, 
deren Zahl von 2013 auf 2017 um 900.000 auf fünf Millionen Be-
schäftigte gestiegen ist. Nach einer aktuellen Auswertung des IW 
verfügen rund 39 Prozent der Helfer nur über sehr geringe Lese-

kompetenzen, können also 
nur kurze Texte zu vertrau-
ten Themen lesen und ver-
stehen. Knapp 44 Prozent 
beherrschen nur einfachste 
mathematische Vorgänge 
wie Zählen oder Sortieren. 
IW-Experte Wido Geis emp-
fiehlt den Chefs, im Hinblick 
auf die Digitalisierung in 
die Grundbildung der Hel-
fer zu investieren. me

Defizite bei Helfern 

gruNdBilduNg

Im nächsten Jahr können deutsche Unterneh-
men aus dem Energiesektor wieder Unterstüt-
zung bei ihrer Messebeteiligung im Ausland 
erhalten. Das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie fördert im Jahr 2019 im Rahmen 
der Exportinitiative „Energie“ deutsche Ausstel-
ler finanziell und organisatorisch auf zehn Aus-
landsmessen mit Schwerpunkt „klimafreundli-
che Energielösungen“. Unterstützt werden 
Veranstaltungen in Brasilien, Mexiko, USA, den 
Vereinigten Arabischen Emiraten, Indien und 
erstmals auch Vietnam.  me

Förderung für 
enerGie zugesagt

messeN 2019Neue studieN uNd umFrageN

Die ClOud hat sich durchgesetzt

cloud comPutiNg Vergangenes Jahr nutzten bereits zwei Drittel aller Un-
ternehmen Rechenleistungen aus der Cloud, laut Studie von Bitkom Research 
hat sich Cloud Computing nach anfänglichen Vorbehalten bei den deutschen 
Unternehmen inzwischen eindeutig etabliert. bitkom.org

FirmeN-Blogs 76 Prozent der vom Bonner SEO-Experten Sistrix untersuchten 
Blogs von Unternehmen bringen kaum Sichtbarkeit im Netz. Schuld daran sind 
die geringe Orientierung an vorhandenen Suchnachfragen, veraltete Inhalte 
sowie die fehlende Aktualisierung der Inhalte. sistrix.de

dateNsicherheit Gerade einmal ein Viertel der deutschen Unternehmen 
verfügt über ein Tool für eine verlässliche und sichere Kommunikation. Zu die-
sem Ergebnis kam eine Umfrage der Oculd Solutions GmbH in Berlin bei IT- 
und Sicherheitsexperten in deutschen Unternehmen. uworksx.com

Personen haben sich laut gründungsmonitor der KfW-Mittelstandsbank im 
letzten Jahr selbstständig gemacht, gegenüber dem Jahr 2016 ist das ein 

beträchtlicher Rückgang um insgesamt 17 Prozent. 

Weiterbildung ist inzwischen auch in 
den Helferberufen angesagt.
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Versicherungen cyberpolicen

Problemzone: 
Cyber-Schutz  
für Handwerker
Versicherer trommeln für günstige Cyber-Policen. Aber viele 
haben Haken und Ösen. Doch ohne umfassendes IT-Sicherheits-
konzept dürften viele Handwerker mit dem neuen Versiche-
rungsschutz auf wackeligen Füßen stehen. 

Autor uwe schmidt-Kasparek 

Versicherungen gegen hacker-angriffe setzen ein aktuelles iT-Sicherheitskonzept im betrieb voraus.
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C
Cybercrime, DDOS-Attacken, Viren, Er-
pressungssoftware – die Liste der digita-
len Gefahren wird ständig länger. Mehr 
als die Hälfte der Unternehmen in 
Deutschland sind in den vergangenen 
Jahren Opfer von Wirtschaftsspionage, 
Sabotage oder Datendiebstahl geworden. 
Das belegte eine 2017 veröffentlichte 
Studie des Digitalverbands Bitkom. Ex-
perten schätzen, dass die Opfer in drei 
von vier Fällen Mittelständler und kleine 
Firmen sind. „Wenn der Handwerker 
nicht mehr an seine Computerdaten 
kommt, steht heute auch bei ihm der Be-
trieb fast sofort still“, sagt Sten Musfeld 
vom Cyberrisk-Team der R+V Versiche-
rung. Es könnten kaum noch Material 
geordert oder wichtige Kundendaten ab-
gerufen werden. Oft, wenn ein Virus 
schon länger im System wütet, sei auch 
ein externes Back-up befallen. 

Dreimal stanD alles still
Das galt zum Glück nicht für die Firma 
Hubert Mayer (Name von der Redaktion 
geändert) aus der Nähe von Mannheim, 
obwohl sie gleich dreimal Opfer einer Da-
tenattacke wurde. „In allen Fällen stand 
plötzlich auf den Bildschirmen eine Geld-
forderung eines Erpressers“, so Hand-
werksmeister Mayer. Für den Elektriker, 
der gleichzeitig ein Fachgeschäft führt, 
stand jedes Mal die Welt still. „Nichts 
ging mehr im Betrieb. Die Kundendaten 
für die Reparaturaufträge waren weg. Im 
Geschäft konnten wir keine Kreditkarten 
mehr annehmen, weil das System mit der 
Kasse gekoppelt ist“, erinnert sich Mayer. 

Dreimal rief er die IT-Firma Zebes 
aus Heddesheim zu Hilfe. „Jedes Mal war 
die Ursache eine neue Trickmail, die ein 
Mitarbeiter geöffnet hatte“, sagt Zebes-
Chef Kristian Mansfeld. Entfernung und 
Rückeinspielung der Daten aus dem 
Back-up dauerten in den ersten zwei Fäl-
len jeweils rund fünf Stunden. Erst nach 
dem zweiten Fall war der Handwerker 
bereit, in eine Verbesserung des Systems 
zu investieren. Beim dritten Fall ging 
dann alles ganz flugs. Grund: Auf Anra-

ten von Zebes war das Back-up von der 
Wochenendsicherung auf einen minüt-
lich greifenden Schutz umgestellt wor-
den. Rund 10.000 Euro musste der Hand-
werksbetrieb insgesamt an Kosten für die 
Wiederherstellung zahlen. Doch Kosten 
und Einnahmeverluste beim Betriebsaus-
fall wären höher gewesen. 

schutz scheinbar billig 
Eine Cyber-Versicherung hätte alle Schä-
den getragen. Betriebe können dann auf 
Kosten der Assekuranzen Spezialfirmen 
anfordern, die das IT-System wieder in 
Gang setzen und Viren ausmerzen. Kosten 
bis zu 300.000 Euro können abgesichert 
werden. Versicherbar sind Eigenschäden, 
also die Kosten für die Wiederherstellung 
von Daten und Programmen nach einem 
Cyber-Angriff, der Ersatz von Ertragsaus-
fällen oder Mehrkosten sowie die Verluste 
von Geld und Waren nach einem Compu-
terbetrug. Üblich sind Jahresprämien von 
500 bis 1.500 Euro. 

Doch in den Schutz zu kommen ist 
nicht so ganz einfach. „Versicherungen 
sind nicht unproblematisch. Sie verlan-
gen meist auch von Handwerkern, einen 
mehrseitigen Fragebogen auszufüllen, in 
dem der Kunde angeben muss, welche IT-
Sicherheitsmaßnahmen er aktuell durch-
führt“, sagt Experte Mansfeld. Die Anfor-
derungen gehen vom ständigen 
Passwortschutzwechsel über den Einsatz 
einer Firewall bis hin zu einem regelmä-
ßigen Back-up (siehe Kasten links). Mans-
feld: „Da werden dann Fragen mit Begrif-
fen benutzt, die hat noch nie ein 
Handwerker gehört, wenn er nicht gera-
de ein IT-Spezialist ist.“ 

Viele Kennen it-risiKen nicht
Viele Mittelständler sind daher auf Unter-
stützung in der IT angewiesen. Das ist auf 
jeden Fall notwendig, wenn überprüft 
werden soll, ob die Sicherheitsmaßnah-
me, zum Beispiel das Back-up, auch wirk-
lich funktioniert oder die Antivirensoft-
ware regelmäßig ihre Updates einspielt. 
Wird der Fragebogen des Versicherers 
falsch beantwortet, hat der Handwerker 
später im Ernstfall ein Problem. Dann 
kann es sein, dass er eben nicht die vom 
Versicherer verlangte Firewall hatte. Der 
Versicherer hat schon hier die Möglich-
keit, wegen eines Verstoßes im Antrag, 
die Zahlung gänzlich zu verweigern. 

Tatsächlich untersuchen nur wenige 
Mittelständler ihre IT-Risiken systema-
tisch. Das hat die VdS Schadenverhü- >

checkliste Auflagen für Abschluss der Versicherung 

Ohne diese Punkte gibt es keinen Versicherungsschutz: Die in der tabelle auf der nächsten 
seite verglichenen Versicherungen verlangen diese Voraussetzungen hinsichtlich der 
it-sicherheit für den abschluss einer Police. 

alle Versicherer: Abgestuftes rechtekonzept mit administrativen Kennungen ausschließlich für 
iT-Verantwortliche; Firewallstrukturen an allen netzübergängen zu externen netzen; regelmäßige Da-
tensicherung auf separierten Systemen oder Datenträgern; Virenschutz auf allen Servern und Systemen 
mit aktuellen Virensignaturen; täglich Datensicherungen auf separierten Systemen oder Datenträgern; 
Verschlüsselung aller mobilen geräte, einschließlich laptops, Tablets, Smartphones und Memorysticks.

nur r+V: Die Systeme müssen einzelne nutzer- und befugnisebenen unterscheiden. hierzu sind 
individuelle Zugänge für alle nutzer erforderlich, die mit ausreichend komplexen passwörtern gesichert 
werden. Administrative Zugänge sind ausschließlich Administratoren und ausschließlich zur erledigung 
administrativer Tätigkeiten vorbehalten. Die Systeme müssen mit einem zusätzlichen geeigneten Schutz 
gegen unberechtigten Zugriff ausgerüstet sein, wenn diese einem erhöhten risiko ausgesetzt sind. 
ein erhöhtes risiko besteht bei geräten, die über das internet erreichbar oder im mobilen einsatz sind; 
über einen geeigneten Schutz gegen Schadsoftware verfügen, der automatisch auf dem aktuellen Stand 
gehalten wird; einem patch-Management-Verfahren unterliegen, das eine zeitnahe installation von 
relevanten Sicherheitspatches sicherstellt. Systeme und Anwendungen mit bekannten Sicherheitslücken 
dürfen nicht ohne zusätzliche Maßnahmen zur Absicherung eingesetzt werden; die Systeme müssen 
einem mindestens wöchentlichen Sicherungsprozess unterliegen, wobei die Sicherungsdatenträger 
physisch getrennt aufbewahrt werden, um sicherzustellen, dass im Versicherungsfall auf originale 
und Duplikate nicht gleichzeitig zugegriffen oder diese manipuliert oder zerstört werden können. Der 
Versicherungsnehmer hat eine ordnungsgemäße Funktion des Sicherungs- und Wiederherstellungspro-
zesses durch regelmäßige prüfung nach einem festgelegten Turnus sicherzustellen.

nur nW assekuranzmakler Prorisk: in allen informations- und Kommunikations-Systemen müssen 
Anti-Viren-programme und Firewalls regelmäßig aktualisiert werden.
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Versicherer 1) Quelle: gewerbeversicherung.de; 2) Quelle: Angaben der Versi-

cherer; 3) risikoträger ist Tokio Marine Kiln  
 
JahresPrämie in eurO gewünschter Schutz: cyber- und Da-
ten- eigenschaden, cyber-betriebsunterbrechung etc.

Versicherungssumme

selbstbeteiligung

Versicherungsschutz bei Ansprüchen Dritter

schaDensersatzansPrüche aufgrund der Weiterverbreitung 
von computerviren an Dritte

schaDensersatzansPrüche aufgrund von persönlichkeits-
rechtsverl. nach einem hacker-Angriff

schaDensersatzansPrüche aufgrund eines Verstoßes ge-
gen geheimhaltungspflichten

schaDensersatzansPrüche aufgrund eines Verstoßes gegen 
den Datenschutz

Versicherungsleistungen für eigenschäden

schäDen durch bedienfehler von Mitarbeitern

cyber-ertragsausFall

DatenWieDerherstellungsKOsten

KOsten WieDerbeschaFFung phys. Datenträger 

mitVersicherung von ungezielten Angriffen

cyber-erPressung

beauFtragung externer computer-Forensik-Analysten

WieDerherstellung der iT-Systeme

nachmelDungsFrist nach Vertragsbeendigung

serViceleistungen

sicherheitsVerbesserungen 

PräVentiVe Krisenberatung

WeltWeiter Versicherungsschutz

KOsten Für Krisenmanagement und pr-Maßnahmen nach  
einem hackerangriff

Produktvergleich Cyber-Schutz für einen Bäckereibetrieb

Der Vergleich der cyberpolicen von ausgewählten berufsständischen und 
angelsächsischen anbietern zeigt die große bandbreite der leistungen, aber 

auch der einzelnen Prämien. handwerksunternehmer sollten die chance 
nutzen, mit der Versicherung ihre it auf den neuesten stand zu bringen. 
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tung GmbH aus Köln festgestellt. Dafür 
wurden die anonymen Angaben von 
2.000 Unternehmen ausgewertet, die bis 
Februar 2017 den VdS-Quick-Check (vds-
quick-check.de) genutzt haben. Der kos-
tenlose Schnelltest soll vor allem mittel-
ständischen Firmen eine ehrliche 
Selbsteinschätzung der IT-Sicherheit er-
möglichen. Die aktuelle Auswertung 
zeigt, dass 46 Prozent der Unternehmen 
im Bereich des Cloud-Computing noch 
nicht sicher aufgestellt sind. 

VOrsOrge ist VOraussetzung 
Doch nur wer umfassend technische Vor-
sorge betreibt und seine Cyber-Bedrohung 
minimiert, hat überhaupt eine Chance, 
eine Police zu bekommen (siehe Kasten 
auf Seite 55). „Handwerksunternehmen 
sollten sich technisch und organisato-
risch in der IT-Sicherheit beraten lassen 
und dann prüfen, ob und wie das Restrisi-
ko versichert werden kann“, sagt Achim 
Fischer-Erdsiek vom Versicherungsmak-
ler NW Assekuranzmakler ProRisk aus 
Hannover. Der Diplom-Ökonom ist Mit-
glied des Vorstandes des Bundesverbandes 
Deutscher Versicherungsmakler (BDVM). 
Sein Unternehmen hat sich auf Cyber-
schutz spezialisiert. Und ist derzeit recht 
unzufrieden mit dem Angebot für Hand-
werker durch deutsche Assekuranzen. 
„Die Anbieter von Allianz, HDI, R+V oder 
Signal-Iduna nutzen in der Regel für den 
Schutz von gewerblichen Kleinbetrieben 
die Musterbedingungen des Gesamtver-
bandes der Deutschen Versicherungswirt-
schaft (GDV), kurz AVB Cyber, genannt“, 

erläutert der Versicherungsmakler. „Der 
dort verwendete Begriff der Gefahrerhö-
hung stellt mittelständische Unterneh-
men und Handwerker im IT-Bereich in 
der Praxis vor unlösbare Probleme“, 
glaubt Fischer-Erdsiek. „Daher besteht die 
Gefahr, dass im Schadensfall der Hand-
werksbetrieb seine Sicherheit nicht auf 
dem Stand der Technik hatte und die As-
sekuranz den Schaden ablehnt.“ Das sieht 
auch IT-Experte Mansfeld so: „Hier gibt es 
gefährlichen Auslegungsspielraum für 
die Assekuranzen.“ 

Klar, dass Windows-XP-Systeme nicht 
mehr eingesetzt werden sollten, weil es 
keine Sicherheitsupdates mehr gibt. Aber 
muss der Handwerker jedes Jahr seine IT 
vollkommen erneuern? Experten warnen 
davor, dass sich wegen problematischer 
Klauseln Versicherungsschutz am Ende 
als Mogelpackung entpuppt. Unterdessen 
verkaufen viele Versicherer ihren Cyber-
schutz auch am Bankschalter, wo mögli-
cherweise wenig Beratung stattfindet. 

geFahrerhöhung VermeiDen
Die Kreishandwerkerschaft Osnabrück 
setzt beispielsweise auf ein klassisches 
deutsches Cyber-Schutzkonzept der Sig-
nal-Iduna. Der berufsständische Versiche-
rer hat gemeinsam mit dem Start-up Per-
seus Technologies ein „Digitales 
Schutzschild“ für kleine und mittelgroße 
Betriebe entwickelt. „Es ist eine Kombina-
tion aus Vorsorge und Absicherung“, so 
die Signal-Iduna. Notfalls würden die Kos-
ten bei Betriebsausfällen übernommen, 
ebenso wie Sachschäden und Ansprüche 

von Dritten. Hier bleibt Makler Fischer-
Erdsiek skeptisch. „Auch die gut gemein-
ten und richtigerweise eingesetzten As-
sistenz-Leistungen helfen im Schadensfall 
leider nicht, wenn mit Verweis auf Ge-
fahrerhöhung der Schaden abgelehnt 
werden kann.“ 

Zwar wollen sich die Versicherer im 
Schadensfall kulant zeigen. Doch Fischer-
Erdsiek, der Vorstand des Bundesverban-
des Deutscher Versicherungsmakler 
(BDVM) ist, weiß aus Berichten vieler Kol-
legen, dass gerade sogenannte Obliegen-
heitsverletzungen in der Schadenregulie-
rung einen immer größeren Stellenwert 
einnehmen. 

zertiFizierung lOhnt
Der Versicherungsmakler NW Asseku-
ranzmakler ProRisk hat daher für Hand-
werker spezielle Cyber-Schutz-Bedingun-
gen ausgehandelt. „Auf Basis dieser 
Bedingungen müssen Handwerker ledig-
lich ein gängiges Virenschutzprogramm 
und eine Firewall nachweisen, um eine 
Cyber-Police zu erhalten“, sagt Fischer-
Erdsiek. Hier gebe es keine „offene Hinter-
tür“ für die Schadenablehnung. Das gelte 
auch für andere ausländische Anbieter 
wie Hiscox, AIG oder Markel. Zudem ha-
ben Handwerker bei diesen Versicherern 
einen 24-stündigen Hotline-Schutz. Bei 
der Pro-Risk-Police läuft die Notrettung 
über die Crawford & Company Deutsch-
land. Der Dienstleister hat sich verpflich-
tet innerhalb von 1,5 Stunden mit den 
Maßnahmen zur Abwehr des Cyber-Kri-
senfalls zu beginnen.

Zur Absicherung des Versicherungs-
schutzes können sich größere Hand-
werksbetriebe nach der VdS 3473 oder 
der ISO-Norm 27001 zertifizieren lassen. 
„Mit dem sogenannten IT-Sicherheits-
Grundschutz des Bundesamtes für Si-
cherheit in der Informationstechnik (BSI) 
oder der extra für KMU geschaffenen 
Richtlinie der VdS, kann man schlechte 
Klauseln, wie die Gefahrerhöhung, bei ei-
nigen Versicherern wegverhandeln“, so 
Experte Fischer-Erdsiek.  hm
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

it-sicherheitslücken stopfen 
Wo lauern gefahren? Wie können Sie 
Viren, Malware und phishingattacken 
abwehren? Die Antworten gibt‘s hier: 
handwerk-magazin.de/it-sicherheit

methodik Diese Kriterien wurden angelegt

anhand dieser Kriterien wurde der Produktvergleich bei gewerbeversicherung.de sowie 
direkt bei den Versicherern recherchiert und erstellt.

angaben für Vergleich: cyber-Versicherung backwarenhandel; Datum der betriebsgründung 
01.01.2000; Versicherungsbeginn 01.09.2018; Jahresumsatz 1,5 Millionen euro 
Versicherungsumfang: Schutz gegen cyber-eigenschaden und Daten- eigenschaden (grund-
deckung), cyber-betriebsunterbrechung, cyber-erpressung, cyber-haftpflicht, risikoprofil: keine 
umsätze und leistungen direkt in uSA und Kanada; keine rechtlich selbstständige Tochtergesellschaft 
außerhalb des europäischen Wirtschaftsraums; keine Arbeit mit Kreditkartendaten; kein produzierendes 
gewerbe (Fertigungsmaschinen); nicht tätig in folgenden bereichen: Franchise-nehmer, Franchise-
geber, onlineshops, Direktmarketing, staatliche einrichtungen, mobile Applikationen, internetplattform, 
Finanzdienstleistung, Vermögensverwaltung, rating Agentur, Datensammlung/-speicherung, pornogra-
fie, glücksspiel, inkassodienstleistung, Zahlungsabwicklung, callcenter.
Vorschäden: in den letzten fünf Jahren bestand keine gleichartige Versicherung; in den letzten fünf 
Jahren gab es keinen – auch unversicherten – Schaden; es wurde keine Klage durch eine Aufsichtsbe-
hörde, staatliche Stelle oder Verwaltungsbehörde eingeleitet oder Auskünfte angefordert. 
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meldungen

Das Nachfragewachstum auf dem deut-
schen Wohnungsmarkt hat nach einer aktu-
ellen Erhebung der Landesbausparkassen 
(LBS) im Vergleich zum Vorjahr nichts an 
Dynamik eingebüßt. Gleichzeitig schrumpft 
das Angebot im Bestand, der Neubau 
kommt nicht schnell genug hinterher. 
Das ist das Ergebnis der LBS-Analyse 
„Markt für Wohnimmobilien 2018“. „Unse-
re Experten rechnen deshalb mit einem 
Preisanstieg von vier bis sieben Prozent bis 
zum Jahresende“, sagt Verbandsdirektor 
Axel Guthmann. Die unverändert hohe 
Nachfrage nach Wohnimmobilien werde 

derzeit nicht nur von Selbstnutzern, son-
dern vor allem von Kapitalanlegern ge-
speist. Das Angebot könne damit erkenn-
bar nicht Schritt halten. Erst wenn die in 
den letzten Jahren bereits genehmigten 
Wohnungen auch tatsächlich gebaut seien, 
dürften sich die Preise beruhigen. 
Die Basis der Untersuchung ist eine jährli-
che Umfrage bei LBS und den Sparkassen 
in 402 Land- und Stadtkreisen. Erfasst 
werden damit für rund 960 Städte die 
aktuellen Preise für freistehende Einfamili-
enhäuser, Reihenhäuser, Eigentumswoh-
nungen und Bauland. pp

LBS erwartet weiteren 
 Preisanstieg

immobilien

171
Der Versichererverband GDV und die 
Prognos AG haben im Zusammen-
hang mit dem Zusammentritt der 
Rentenkommission und der geplan-
ten Reformvorschläge einen Online-
Rechner vorgestellt, der einen Blick 
in die Zukunft der gesetzlichen Ren-
tenversicherung ermöglicht. Jeder 
Interessierte kann mithilfe dieses 
„Rentenministers“ an den zentralen 
Stellschrauben Beitragssatz, Renten-
niveau und Renteneintrittsalter 

drehen und die Auswirkungen seiner Entscheidungen bis 2060 beobachten. Das Tool ist 
auf Basis des geltenden Rechts Anfang 2018 erstellt worden und unter https://rentenmi-
nister.gdv.de zugänglich. Der Rechner solle ein Gefühl dafür geben, wer welche finanziel-
len Lasten bei Reformvorschlägen tragen müsste. pp

Online-tOOl ermöglicht  
Blick in die Zukunft

RentenveRsicheRung

Finanzspiegel für Unternehmer
Firmendarlehen nach bonität / sicherheiten

Betriebsinvestitionen von 1,79 %

 bis 3,99 %

Kontokorrent von 7,99 %

 bis 9,75 %

verzugszins – bgb, vob

Verbraucher 4,12 %

unternehmer 8,12 %

baugeld1 – effektivzins2 10 J. 15 J.

Degussa Bank 1,52 % 1,98 %

commerzbank 1,63 % 2,04 %

Deutsche Bank 1,68 % 2,24 %

Festgeld3 – 10.000 euro 6 mon. 12 mon.

Oyak Anker Bank 0,25 % 0,35 %

pbbdirekt 0,10 % 0,25%

BMW Bank 0,05 % 0,15 %

tagesgeld3 5.000 € 50.000 €

Oyak Anker Bank 0,30 % 0,30 %

BMW Bank 0,10 % 0,10 %

Procredit Bank 0,10 % 0,10 %

1) Kreditnehmer ist Selbstständiger, 2) Kaufpreis 250.000 euro, Kredit 175.000 
euro = 70 % Beleihung, 3) Konditionen für Selbstständige.  
es wurden nur Banken mit deutscher einlagensicherung ausgewählt;  
Quelle: FMh-Finanzberatung (fmh.de); Stand: 15.06.2018

um vier bis sieben Prozent könnten Wohnimmobilien teurer werden.

 mrd. euro
beträgt die Summe nachhaltiger 
geldanlagen in Deutschland, ein neuer 
rekordwert.

der „Rentenminister“ macht Planspiele möglich.
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Nur zwei von drei Berufstätigen (65 Prozent) 
helfen die Renteninformationen der Gesetzli-
chen Rentenversicherung dabei, die Höhe ihrer 
späteren Rente einzuschätzen. Jeder Fünfte (21 
Prozent) hält die Information für unverständlich. 
Das zeigt eine Untersuchung von Fidelity Inter-
national unter 1.000 Berufstätigen, durchge-
führt von Kantar Emnid. Mehr als jeder zweite 
Berufstätige (55 Prozent) hält es für sehr wichtig 
oder wichtig, einen Online-Zugang zu einem 
System zu haben, das die individuellen Alters-
vorsorgeeinkünfte aus allen drei Säulen (gesetz-
liche, private und betriebliche Rente) komplett 
abbildet. Am wichtigsten ist mit Abstand eine 
verständliche Sprache der Renteninformation, 
ergibt die Studie weiterhin. 94 Prozent halten 
dies für sehr wichtig oder wichtig. Beispielrech-
nungen dagegen finden nur 69 Prozent der 
Befragten sehr wichtig oder wichtig. pp

Jeder fünfte 
versteht sie nicht

RenteninFoRmation

Die Regeländerungen für die Indizes MDAX, SDAX und TecDAX der Deutschen Börse sind be-
schlossene Sache: Künftig wird die Trennung nach den Segmenten Technologie und Klassik 
aufgehoben. Somit können auch Unternehmen des Technologie-Segments in MDAX oder SDAX 
aufgenommen werden. Außerdem können DAX-Unternehmen, die den Technologie-Sektoren 
zugeordnet sind, auch in den TecDAX-Index aufgenommen werden. Zudem werden die Indizes 
MDAX und SDAX vergrößert: Die Zahl der Werte im Mittelstands-Index steigt von 50 auf 60; im 
SDAX von 50 auf 70. Der TecDAX wird weiterhin aus 30 Unternehmen bestehen. Mit der Erhö-
hung der Werte soll laut der Deutschen Börse in erster Linie die Repräsentativität der Indizes 
sowie weiterhin die hohe Liquidität und Handelbarkeit sichergestellt werden. pp

die trennung nach den Segmenten Technologie und Klassik wird bei der Deutschen Börse aufgehoben.

Regeländerung für indizes

deutsche böRse

+49 8247 354-300

MeTime –
eine Philosophie für mehr Lebensqualität

MeTime — eine Philosophie für mehr 
Lebensqualität
Bestell-Nr. 1547.01 | Softcover
17,0 x 24,0 cm | 84 Seiten 

17,90 E  

Zeitmanagement 
Stressbewältigung  
Burn-out-Prävention
Denn: Alles, was hilft, die 
Batterien aufzutanken, 
macht fi t und glücklich! 
MeTime - Zeit für mich! 

www.holzmann-medienshop.de

Thomas Graber

Massiv-Halle

Ia-Schall- 
und Wärme-
schutz

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau OT · 37081 Göttingen
Maschmühlenweg 99 · Web: www.3s-gewerbebau.de 
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

ab 24.970 4
+ MwSt.

anzeigenschluss 
für die Ausgabe 8 / 1.8.2018 

ist am 6. Juli 2018

Geschäfts-/Immobilien Probleme? 
25 Jahre Erfahrung, Erstgespräch frei 
www.wirtschaftskanzlei-ewm.com 

gesundheit ist ein menschenrecht
Deshalb hilft ärzte ohne grenzen in rund 60 Ländern Menschen in Not – 
ungeachtet ihrer Hautfarbe, Religion oder politischen Überzeugung.

Helfen Sie mit!
www.aerzte-ohne-grenzen.de 
Spendenkonto • Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE72 3702 0500 0009 7097 00 
BIC: BFSWDE33XXX

NEUE WERKSTATT?
www.werkstatt-bauen.de

   3 21.06.2018   15:10:12



»Mir ist Qualifi-
zierung sehr 
wichtig. Auch 
weil ich mich 
damit bei den 
Kunden profilie-
ren kann. Fürs 
Finanzamt sam-
mele ich akri-
bisch die betref-
fenden Belege.«
Moritz Weber, Uhrmacher und Goldschmied 
bei „Gold und Zeit Weber“ in Bonn.
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Reisekosten

# mit dem eigenen Pkw sind die tatsächlich 
gefahrenen Kilometer à 30 Cent absetzbar, Hin- 
und Rückweg ansetzen. 

# Flugtickets, Bahn- oder Busfahrten und Taxikos-
ten zur Lehrstätte 

Verpflegungspauschalen 
# 24 Euro für einen ganzen Kalendertag 
# 12 Euro für den An- und Abreisetag bei 

 auswärtiger Übernachtung 
# 2 Euro bei Abwesenheit von Zuhause von mehr 

als 8 und weniger als 24 Stunden. 

Übernachtung  
am Tagungsort

Unfallkosten 

 
Schadenskosten, falls auf der Weg strecke 

zwischen Heimat- und Weiterbildungsort ein 
Unfall passiert oder falls das Auto beim Parken 
beschädigt wird. 

Arbeitsmittel wie Computer, Drucker & Co. 

Lehrbücher, Studien- oder Fachliteratur 

Büromaterial wie Papier und Bleistift

Einrichtung wie Schreibtisch, Stuhl, 
Bücherregal 

Zinsen für Weiterbildungsdarlehen 

Seminargebühren, Studien- 
gebühren und Kursgebühren
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StEUERn SPAREn

Fortbildungs-
hilFe vom Fiskus 
Meisterprüfung, Sprachkurs oder Lehrgang: Die Aufwen-
dungen für Weiterbildungen sind steuerlich absetzbar – 
 sogar wenn betrieb liches und privates Interesse miteinander 
kombiniert sind. So holen Sie fiskalisch beim lebenslangen 
Lernen das Optimale heraus. 

Autorin Eva neuthinger   Fotograf Markus Feger

M
Moritz Weber will sich weiterentwickeln. 
Stehen bleiben ist für den 25-jährigen 
Uhrmacher und Goldschmied keine Opti-
on. Er plant den Schritt in die Selbststän-
digkeit. „Zwar brauche ich dazu keinen 
Meisterbrief, weil wir in unseren Gewer-
ken keine Pflicht dazu haben. Aber mir 
ist die Qualifizierung sehr wichtig, auch 
weil ich mich damit bei den Kunden pro-
filieren kann“, erklärt Weber. Deshalb 
hat er in diesem Frühjahr eine Weiterbil-
dung zum Goldschmiedemeister absol-
viert. Die Meisterprüfung im Uhrmacher-
handwerk folgt im Herbst. Momentan ist 
Moritz Weber bei der Goldschmiede- und 
Uhrenwerkstatt „Gold und Zeit Weber“ in 
Bonn beschäftigt, die seine Eltern Georg 
und Elke Weber führen. Das Meister-
handwerk hat in der Familie Traditi-

Schnellcheck  
Das akzeptiert das Finanzamt bei Fortbildungen
Belege sammeln und dokumentieren lohnt sich für Handwerksunternehmer: Denn die 
Aufwendungen für Fortbildungen sind absetzbar. Damit Sie nichts vergessen, hier eine 
Liste der wichtigsten steuerlich relevanten Ausgaben:

>

W eiterbild u n g
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on. Seine Eltern sind beide Uhrmacher- 
und Goldschmiedemeister, auch seine 
Schwester und sein Schwager haben ih-
ren Meister gemacht. „Weiterbildung ge-
hört für uns zum Beruf und auch zum 
Geschäft. Wir wollen unseren Kunden 
beste Leistungen bieten, und dies können 
wir ihnen mit dem Meistertitel auch do-
kumentieren“, sagt der Junior. Deshalb 
nehmen alle im Team auch öfters an 
Lehrgängen teil, wie etwa einem Kurs 
zum Diamantengutachter. „Natürlich 
fahren wir auch zu Messen, um uns über 
aktuelle Marktentwicklungen und Trends 
zu informieren“, erklärt Weber. 

Die Fortbildungen kosten viel Geld. 
„Die Gebühren für den Meisterkurs, die 
Fahrten von Bonn zum Lehrgang in Idar-
Oberstein und die Übernachtungen dort in 
der Jugendherberge summieren sich alles 
in allem auf mehrere Tausend Euro“, sagt 
Weber. Seinen Meisterkurs konnte er we-
gen seiner guten Ergebnisse in der Gesel-
lenprüfung mit einem Stipendium der 
Handwerkskammer finanzieren. Doch 
kommt es ihm gut zupass, wenn sich bei 
höheren Aufwendungen das Finanzamt 
an der Weiterqualifizierung beteiligt. We-
ber sammelt akribisch Belege. 

BEtRiEBSAUSgABEn oDER WERBUngS-
koStEn?
Prinzipiell sind Aufwendungen für vor-
wiegend betrieblich veranlasste Fortbil-
dungen als Betriebsausgaben absetzbar 
oder, wenn sie von einem Arbeitnehmer 
getragen werden, in der privaten Einkom-
mensteuererklärung als Werbungskosten 
geltend zu machen. „Um die betriebli-
chen Belange nachzuweisen, sind aber 
alle Belege, Teilnahmebestätigungen 
oder Zeugnisse gut aufzubewahren“, 
empfiehlt Uwe Rauhöft, Geschäftsführer 
des Bundesverbands Lohnsteuerhilfever-
eine in Berlin. Als Aufwendungen lassen 

sich die Gebühren, die Fahrtkosten und 
die Kosten für die auswärtige Unterkunft 
sowie Pauschalen für Verpflegung für 
eine Zeit von bis zu drei Monaten anset-
zen. „Genauso bringen die Aufwendun-
gen für Lehrmaterialien oder Arbeitsmit-
tel eine Steuerersparnis“, so Rauhöft. 

Eine Besonderheit ist beim Meister-
stück zu beachten. Faustregel: Die Kosten 
können komplett steuerlich geltend ge-
macht werden, wenn sich die Arbeit spä-
ter nicht mehr verwenden lässt – falls sie 
also weder privat noch betrieblich nutz-
bar ist. Andernfalls darf sie nur anteilig 
angesetzt werden. Relevant ist hier der 
Zeitraum von der Fertigstellung bis zur 
Präsentation bei der Kammer. Das kann 
sogar zu fast skurrilen Konstellationen 
führen: Ein Schreiner hat beispielsweise 
einen Schrank mit einem Materialwert 
von 1.560 Euro angefertigt. Die Abschrei-
bungsfrist beträgt 13 Jahre, also 120 Euro 

im Jahr. Er hat sein Meisterstück im März 
fertiggestellt, im Mai war seine Prüfung. 
Er darf anteilig drei Monate, also insge-
samt 30 Euro, dafür steuerlich geltend 
machen. Den Schrank stellt er in sein 
Schlafzimmer.

AngEHöRigE nicHt BEVoRZUgEn
Besonderheiten sind auch zu beachten, 
falls die Weiterbildung eines Familienmit-
glieds über die Firma laufen soll. Ent-
scheidend für das Finanzamt: Einzelne 
Mitarbeiter oder Angehörige dürfen nicht 
bevorzugt werden. In kleineren Betrieben 

Beispielrechnung  
So rechnet der Fiskus  
bei Wochenend-Weiter-
bildungen
Der Handwerksunternehmer nimmt über 
das Wochenende an einer technischen 
Fortbildung teil. Die kursgebühren betra-
gen 500 Euro, er übernachtet zweimal für 
insgesamt 300 Euro im Hotel. Frühstück ist 
inklusive. Mittagessen erhält er jeweils auf 
der Fortbildung. Zum tagungsort fährt er 
mit seinem Firmenfahrzeug. Am Freitag-
abend um 17 Uhr geht es los bis Sonntag 
um 20 Uhr. So bewertet der Fiskus die 
 Weiterbildung:

Kursgebühren 500 €

Übernachtung 300 €  
– 2 x Frühstück à 4,80 Euro = 290,40 €

Verpflegungspauschale: 2 Tage à 24 Euro = 48 €  
– 2 x Mittagessen à 9,60 Euro = 19,20 €

Steuerlich akzeptiert als  
Betriebsausgabe insgesamt: 819,20 €

»Bei Sprach-
kursen im Aus-
land, womög-
lich in einem 
Touristenzent-
rum, zeigt sich 
das Finanzamt 
natürlich kri-
tisch.«
Franz Plankermann, Steuerberater in 
Düsseldorf und erster Vorsitzender des 
Steuerberaterverbandes Düsseldorf.
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»Um betrieb- 
liche Belange 
nachzuweisen, 
sind alle Bele-
ge, Teilnahme-
bestätigungen 
oder Zeugnisse 
gut aufzu- 
bewahren.«
Uwe Rauhöft, Geschäftsführer des 
Bundesverbands Lohnsteuerhilfevereine in 
Berlin.

ist die Vorgabe vergleichsweise einfach zu 
erfüllen. Wer etwa nur mit zwei Gesellen 
und dem eigenen Nachwuchs zusammen-
arbeitet, bietet den Mitarbeitern zum Bei-
spiel eine Weiterbildung zum Betriebs-
wirt des Handwerks an. Lehnen diese ab, 
weil diese Maßnahme für sie überhaupt 
nicht interessant ist, sind die Vorausset-
zungen für das Finanzamt erfüllt. Die 
Weiterbildung des Juniors ist als Betriebs-
ausgabe absetzbar. „Damit kann der Un-
ternehmer mitunter aufgrund von höhe-
ren Steuersätzen und geminderter 
Gewerbesteuer, aber auch wegen der Vor-
steuerabzugsberechtigung einen besseren 
Effekt erzielen, als wenn Sohn oder Toch-
ter die Kosten in ihrer Einkommensteuer-
erklärung als Werbungskosten angeben“, 
ergänzt Franz Plankermann, Steuerbera-
ter in Düsseldorf und erster Vorsitzender 
des Steuerberaterverbandes Düsseldorf.

VoRWiEgEnD PRiVAtES oDER 
BERUFLicHES intERESSE?
Egal wer die Aufwendungen geltend 
macht: Entscheidend ist immer, dass die 
Fortbildung vorwiegend im betrieblichen 
oder im beruflichen Interesse liegt. Bei 
einer Weiterbildung zum Meister ist das 
klar. Anders kann dies bei Sprachkursen 
im Ausland, womöglich in einem Touris-
tenzentrum, aussehen. „Hier zeigt sich 
das Finanzamt natürlich kritisch“, sagt 
Plankermann. Der Fiskus geht im Zweifel 
immer davon aus, dass die private Nut-
zung der Fremdsprache im Fokus steht. 
Dazu ausgewählte Beispiele:

Ein Sprachkurs für Anfänger: Eng-
lisch als Weltsprache gehört längst zur 
Allgemeinbildung. Der Bundesfinanzhof 
hat aber entschieden, dass sich auch ein 
Grundkurs steuerlich geltend machen 
lässt, wenn für die Tätigkeit im Betrieb 
gute Fremdsprachenkenntnisse gefragt 
sind. Der Lehrgang wird dann als notwen-

diger Einstiegskurs gewertet. Ein Lehr-
gang im Ausland: Das Finanzamt hat 
nichts dagegen, Arbeit und Vergnügen 
miteinander zu verbinden und die Spra-
che im Land zu lernen. Das gilt auf jeden 
Fall, wenn der Kurs in einem EU-Land 
oder in Island, Liechtenstein, Norwegen 
oder der Schweiz absolviert wird. Da liegt 
es nahe, den Sommerurlaub anzuschlie-
ßen. „In diesen Fällen kommt das soge-
nannte Aufteilungsgebot zum Zuge“, sagt 
Plankermann. Die Kosten für Flug und 
Übernachtung trägt der Steuerzahler an-
teilig dem privaten Vergnügen selbst. 

Beispiel: Angenommen der Hand-
werkschef und seine Ehefrau fliegen ge-
meinsam zwei Wochen nach Malta. In 
den ersten sieben Tagen nehmen sie Voll-
zeit an einem Englisch-Lehrgang teil. In 
der restlichen Zeit liegen sie am Strand. 
Dann akzeptiert das Finanzamt die Hälfte 
der Flugkosten als Werbungskosten oder 

als Betriebsausgaben, ebenso die Aufwen-
dungen für die Übernachtung plus Ver-
pflegungspauschalen für die erste Wo-
che. Die Gebühren für den qualifizierten 
Sprachkurs sind voll absetzbar. Die zwei-
te Woche ist ausschließlich privat veran-
lasst und damit selbst zu bezahlen. Das 
Finanzamt beteiligt sich nicht (siehe Bei-
spielrechnung, Seite 62). Wichtig: „Der 
betriebliche oder der berufliche Anteil 
dürfen zeitlich nicht zu gering ausfal-
len“, warnt Experte Plankermann. Das 
Finanzamt definiert eine Grenze von 
mindestens zehn Prozent für den betrieb-
lichen oder den beruflichen Part. Macht 
der zeitliche Anteil des Lehrgangs weni-
ger aus, überwiegt für den Fiskus das pri-
vate Interesse. Im Gegenzug akzeptiert 
das Finanzamt sämtliche Kosten der Rei-
se, sobald der berufliche Anteil mehr als 
90 Prozent erreicht.

Wichtig: Der Sprachkurs sollte nicht 
nur allgemeine Themen behandeln. 
„Wenn der Unternehmer sich beispiels-
weise ein neues Geschäftsfeld im Ausland 
erschließen will und der Kurs Business-
Sprache vermittelt, gibt es in der Regel 
keine Probleme mit dem Fiskus“, sagt 
Plankermann. Handelt es sich dagegen 
um einen Lehrgang für jedermann mit 
Kulturprogramm oder Ausflügen, sieht 
das anders aus. In diesen Fällen interpre-
tiert der Fiskus die ganze Reise insgesamt 
als privat veranlasst. Der Steuerzahler 
kann nichts absetzen.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

hm

Lebenslanges Lernen 
Im Handwerk gibt es viele Fortbil-
dungsangebote für alle Branchen. 
Einen Überblick finden Sie hier: 
handwerk-magazin.de/weiterbildung
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doppelte hauShaltSFühRung

Im Duo Steuern sparen 
Wenn Paare oder Singles berufsbedingt zwei Wohnungen  
halten, beteiligt sich der Fiskus grundsätzlich an den Kosten. 
Doch die Finanzämter zeigen sich hier oft streng – und  
immer wieder kommt es zur Klage. In diesen Fällen profitieren 
Sie von der doppelten Haushaltsführung.

autorin eva neuthinger

T ägliches Pendeln kostet Zeit, Geld 
und Nerven. Ein Steuerzahler in Ba-
den-Württemberg wollte das ver-

meiden und nahm sich eine kleine Bleibe 
am Arbeitsort. Diese lag sechs Kilometer 
vom Betrieb entfernt und 36 Kilometer ent-
fernt von seinem Haus, in dem er mit sei-
ner Familie lebte. Für die Wohnung und 
seine Verpflegungsaufwendungen setzte er 
rund 15.000 Euro in seiner Steuererklä-
rung an. Das Finanzamt winkte ab, ebenso 
der Bundesfinanzhof (Az.: VI R 31/16). 

Die obersten Finanzrichter sahen das 
so: Der Weg zwischen der Familienwoh-
nung und der Arbeitsstätte war selbst bei 

einem langen Stau in der Regel noch in 
weniger als einer Stunde Fahrtzeit zu er-
reichen – gerade in Ballungsgebieten 
durchaus üblich und zumutbar, wie auch 
andere Urteile des BFH bestätigen. Interes-
sant dabei: Das Bundesfinanzministerium 
seinerseits hat in einem Schreiben festge-
legt, dass nicht die Fahrtzeit das Kriterium 
sein sollte, sondern die Ersparnis bei der 
Wegstrecke. „Wenn hier die Hälfte der Ki-
lometer eingespart wird, segnet das 
Schreiben den Steuerabzug für eine dop-
pelte Haushaltsführung ab“, erklärt Mar-
kus Schmetz, Steuerberater mit Kanzlei in 
Düsseldorf. Er beschäftigt sich mit dem 

Thema intensiv, berät in Sachen doppelte 
Haushaltsführung zahlreiche Mandanten 
und hat auch auf seiner Internetseite dazu 
wichtige Details veröffentlicht.

HoHe Hürden für Steuerabzug
Die Finanzrichter zeigen sich in dieser ak-
tuellen Entscheidung aus dem Jahr 2018 
also streng. Wann sich die Aufwendungen 
für einen zweiten Wohnsitz absetzen las-
sen, führt immer wieder zu Streit zwi-
schen dem Fiskus und dem Steuerzahler. 
Und das aus gutem Grund: Denn es geht, 
wie auch der Fall des Steuerzahlers in Ba-
den-Württemberg zeigt, um viel Geld. Die 

achtung: nur eine dauerhafte, durch 
den Beruf begründete, räumliche 
trennung der ehepartner bedeutet eine 
doppelte haushaltsführung. Kürzere 
aufenthalte gelten als auswärtstätigkeit.
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Wenn der Single mindestens zweimal im 
Monat pendelt, ist das Indiz dafür, dass der 
Lebensmittelpunkt bleibt. „In der Einkom-
mensteuererklärung sollten dann mindes-
tens 24 Heimfahrten im Jahr geltend ge-
macht werden“, sagt Wolfgang Wawro, 
Steuerberater in Berlin, Pressesprecher 
des Steuerberaterverbandes Berlin-Bran-
denburg und Mitglied im Beirat der Steu-
erberaterkammer Berlin. Als Beleg für re-
gelmäßige Wochenendfahrten legen die 
Pendler detaillierte Aufstellungen über 
die Fahrtzeiten, Zugtickets, Tankquittun-
gen oder Inspektionsrechnungen vor.

nacHweiSe Sammeln
Singles sollten dem Fiskus überdies zeigen, 
dass sie enge persönliche Beziehungen am 
Erstwohnsitz pflegen. Um soziale und kul-
turelle Kontakte zu dokumentieren, sind 
Barabhebungen am Heimatort, Arztbesu-
che oder Einladungen zu Feiern gefragt. 
Vorteilhaft ist auch die Mitgliedschaft im 
Verein, um den Lebensmittelpunkt zu un-
termauern. „Es bleibt einem nichts anderes 
übrig, als den Fiskaldienern ein wenig Ein-
blick ins Privatleben zu gewähren und zu 
offenbaren, was wo passiert“, sagt Wawro. 
Einladungen oder die Bescheinigung über 
Vereinszugehörigkeiten bewahrt der 

Kosten für die doppelte Haushaltsführung 
summieren sich jedes Jahr auf mehrere 
Tausend Euro – oft schon allein durch die 
Miete, ebenso aufgrund der Fahrtkosten 
am Wochenende bis hin zur Einrichtung 
des Zweitwohnsitzes oder Verpflegungs-
mehraufwendungen. Der Fiskus aber setzt 
die Hürden für den Steuerabzug hoch an. 
Die Vorgaben sind kompliziert, sie sind 
nicht immer eindeutig auf die jeweilige 
Situation anzuwenden. Für Handwerksun-
ternehmer ist es deshalb wichtig, hier die 
aktuellen Urteile und Regelungen im Blick 
zu behalten. Selbst wenn sie selbst nur ei-
nen Haushalt führen. Oft lassen sich die 
Aufwendungen auch vom Junior mit ers-
tem Hausstand bei den Eltern absetzen, 
wenn er als designierter Nachfolger zum 
Beispiel in einer anderen Stadt bei einem 
befreundeten Betrieb arbeitet. 

lebenSmittelpunkt zäHlt 
Pendler müssen gegenüber dem Finanz-
amt immer nachweisen, wo sich ihr Le-
bensmittelpunkt befindet. Das kann 
schon richtig schwierig sein. „Normaler-
weise ist der Lebensmittelpunkt dort zu 
finden, wo die persönlichen Bindungen 
am engsten sind“, sagt Experte Schmetz. 
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»Der Lebensmit-
telpunkt ist dort 
zu finden, wo 
die persönlichen 
Bindungen am 
engsten sind.«
markus Schmetz, Steuerberater mit Kanzlei 
in Düsseldorf.

eigener Hausstand Diese Nachweise zählen

ohne einen eigenen Hausstand akzeptiert 
das finanzamt keine kosten der doppelten 
Haushaltsführung. alleinstehende sollten 

daher nachweisen können, dass sie nicht 
einfach nur bei ihren eltern am wochen-
ende wie ein gast unterschlupf finden. 

kriterien: 
Klar ist die Sache, wenn eine abgeschlossene Wohnung am hauptwohnsitz vorhanden ist. Wenn sie 
nicht deutlich kleiner ist als jene am arbeitsort, akzeptiert der Fiskus den ersten Wohnsitz. 

urteile: 
 # die wohnung muss keine eigene küche haben: Mit Mikrowelle und Kühlschrank lässt es sich 
auskommen. genauso reicht es laut urteil des Bundesfinanzhofs aus, wenn der herd vom nachbarn 
mitbenutzt werden darf (az.: VIII R 13/08). 

 # Sanitäreinrichtungen dürfen auch außerhalb der eigenen vier Wände liegen, laut BFh sogar auf 
dem Flur – mitbenutzt von anderen (az.: VI R 82/02).

 # kellerräume reichen nicht: Wenn in der Wohnung der eltern nur Kellerräume zur Verfügung 
stehen und am arbeitsort womöglich eine richtig gute Wohnung, dann handelt es sich laut urteil des 
Finanzgerichts München nicht um eine doppelte haushaltsführung (az.: 7 K 2308/07). 

 # wohngemeinschaft mit den eltern: Der nachwuchs lebt immer länger im „hotel Mama“. Wenn er 
gleich nach der Schule studiert, ist er in der Regel auch noch eher in den Familienhaushalt 
eingegliedert. Falls er bereits in seinen eigenen vier Wänden gelebt hat, führt er für den Fiskus eine 
eigene Wohnung:  
– wenn er wieder bei seinen eltern einzieht und einen abgetrennten eigenen Bereich hat.  
– wenn er seine eltern in deren haus pflegt.  
– wenn er womöglich das haus übernimmt und die eltern hier noch das nießbrauchsrecht behalten. 

Heißt: Der erste Wohnsitz ist jener, der 
gemeinsam mit der Hauptbezugsperson 
– also dem Partner – bewohnt wird. Ehe-
paare müssen einen solchen benennen, 
wenn sie in unterschiedlichen Städten 
wohnen und arbeiten. So entschied es das 
Bundesverwaltungsgericht (Az.: 1 C 
25.98). Wichtig: Der Pendler muss sich 
hier in der Regel mindestens sechsmal im 
Jahr blicken lassen bzw. dort hinfahren, 
um die Aufwendungen für eine doppelte 
Haushaltsführung geltend zu machen. 

bei SingleS loHnt SicH HeimweH
Wie aber sieht es bei Singles aus? Bei ih-
nen geht das Finanzamt erst einmal da-
von aus, dass sie nur einen Wohnsitz hal-
ten – und zwar da, wo sie arbeiten. Hier 
sind dann auch die Lebensinteressen. Al-
leinstehende aber fühlen sich häufig der 
Heimat verbunden. Oft kommt zum Bei-
spiel der Junior am Wochenende nach 
Hause, wenn er beispielsweise im weite-
ren Umkreis extern praktische Erfahrung 
sammelt. Er behält seine Freunde, den 
Kontakt zum Sportverein. 

Das weiß der Fiskus. Deshalb zählen 
in solchen Fällen andere Kriterien. Zum 
Beispiel die Anzahl der Heimfahrten: 
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»Als Nachweis für 
den Lebensmittel-
punkt in der Heimat 
sollten mindestens 
24 Heimfahrten im 
Jahr geltend ge-
macht werden.«
wolfgang wawro, Steuerberater, Pressesprecher des 
Steuerberaterverbandes Berlin-Brandenburg und 
Mitglied im Beirat der Steuerberaterkammer Berlin.

Steuerzahler also als Beleg auf. Misstrau-
isch reagieren Finanzbeamte, wenn Singles 
ihren Erstwohnsitz unter einem Dach mit 
Familie oder Freunden haben. „Sie sollten 
dann zweifelsfrei nachweisen, dass sie dort 
einen eigenen Hausstand unterhalten“, so 
Wawro. Nach einem Urteil des Bundesfi-
nanzhofs (Az.: VI B 38/14) geht das sogar 
mit Zeugenaussagen. Wichtig: Die Zweit-
wohnung sollte nicht größer und komfor-
tabler sein als die Erstwohnung. Dann geht 
der Fiskus davon aus, dass der Lebensmit-
telpunkt verlegt wurde. Wenn der Sohn im 
Haus der Eltern ein 30-Quadratmeter-
Apartment unterhält und am Arbeitsort 
eine Wohnung von 60 Quadratmetern, 
lässt sich keine doppelte Haushaltsführung 
mehr geltend machen – egal, wie sich die 
Umstände gestalten.

fiSkuS akzeptiert „Hotel mama“
Singles im mittleren Alter, die bei ihren El-
tern wohnen, haben es einfacher. Nach ei-
nem BFH-Urteil (Az.: VI R 76/13) handelt es 
sich um doppelte Haushaltsführung, wenn 
sie am Arbeitsort eine wenig komfortable 
Bleibe haben. Die Richter gehen davon aus, 
dass die Kinder an der Haushaltsführung 
ihrer Eltern stark engagiert sind, womög-
lich sogar in puncto Pflege. An den Haus-
haltskosten seines ersten Wohnsitzes 
muss sich der Pendler beteiligen – mög-
lichst mit mindestens zehn Prozent der 
regelmäßigen, laufenden Kosten für Mie-
te, Nebenkosten oder den Aufwendungen 
für die Lebensmittel. Wer weniger zahlt, 
kann als Ausgleich etwa einen gemeinsa-
men Urlaub oder das Auto finanzieren. 

wermutStropfen 
zweitwoHnSitzSteuer
Seit Anfang 2014 sind aber die Unter-
kunftskosten des Zweitwohnsitzes nur 
noch bis monatlich 1.000 Euro absetzbar. 
Dazu zählen bei einer Mietwohnung auch 
die Betriebs-, die Renovierungs-, die Reini-
gungskosten oder die Rundfunkgebüh-
ren. Wer eine Eigentumswohnung am 
Arbeitsort besitzt, kann die Finanzie-
rungskosten und die Gebäudeabschrei-
bung absetzen. Weiterhin akzeptiert der 
Fiskus jede Woche eine Heimfahrt, au-
ßerdem Fahrtkosten zu Beginn und zum 
Ende der doppelten Haushaltsführung 
sowie die Umzugskosten oder Verpfle-
gungsmehraufwendungen für maximal 
drei Monate. Im Einzelnen: An den An- 
und Abreisetagen sowie bei einer Abwe-
senheit von der Hauptwohnung von 
mehr als acht Stunden können Sie zwölf 
Euro, bei einer Abwesenheit von mehr als 
24 Stunden sogar 24 Euro geltend ma-
chen. Zudem beteiligt sich der Fiskus an 
Familienheimfahrten mit 30 Cent pro 
Entfernungskilometer und akzeptiert 
Einrichtungs- oder Anschaffungskosten 
für beruflich genutztes IT-Equipment. 
Absetzbar sind auch die Maklerkosten – 
sie zählen zu den Umzugskosten, so der 
BFH (Az.: VI R 7/13). Das ist gut so: Denn 
somit lassen sie sich voll und ganz als 
Werbungskosten steuerlich geltend ma-
chen und mindern nicht die monatliche 
Grenze von 1.000 Euro.

Der große Wermutstropfen der dop-
pelten Haushaltsführung: Viele Städte 
und Gemeinden kassieren eine Zweit-

wohnungssteuer – zum Beispiel Mün-
chen mit zehn Prozent der Nettomiete, in 
gleicher Höhe Düsseldorf, Köln oder 
Bonn. In Berlin sind fünf Prozent fällig. 
Die Steuer lässt sich auch als Werbungs-
kosten steuerlich geltend machen. Daran 
kommen Ledige nicht vorbei. Das Bun-
desverfassungsgericht hat aber eine 
Zweitwohnungssteuer für Eheleute ge-
kippt. Sie ist verfassungswidrig – aber 
nur dann, wenn der Partner aus berufli-
chen oder betrieblichen Gründen einen 
Nebenwohnsitz hält (Az.: 1 BvR 1232/00 
und 1 BvR 2627/03). Wer also wie einst 
der Philosoph Jean-Paul Sartre und die 
Schriftstellerin Simone de Beauvoir als 
Lebensform getrennte Wohnungen 
wählt, geht beim Fiskus leer aus. 
ramon.kadel@handwerk-magazin.de
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Vergleich Doppelter Haushalt und Auswärtstätigkeit

eine doppelte Haushaltsführung ist auf 
dauer angelegt. wenn Sie nur für einen 
großen auftrag oder für ständig wechseln-

de aufträge eine zweite bleibe an einem 
anderen ort brauchen, handelt es sich um 
eine auswärtstätigkeit.

doppelte Haushaltsführung:      
 # mietkosten Von unbegrenzter Dauer bis maximal 1.000 euro im Monat absetzbar. 
 # fahrtkosten Von unbegrenzter Dauer eine heimfahrt in der Woche mit der Pauschale von 30 cent je 
entfernungskilometer absetzbar. nur die erste hinfahrt und die Rückfahrt nach aufgabe der Wohnung 
dürfen als Dienstreise abgerechnet werden. also: 30 cent pro gefahrenen Kilometer. 

 # Verpflegungspauschale Für drei Monate absetzbar, kompletter tag 24 euro; acht bis 24 Stunden 
zwölf euro. 

auswärtstätigkeit:
 # mietkosten Kosten für bis zu 48 Monate unbegrenzt absetzbar, danach nur noch in höhe von bis zu 
1.000 euro im Monat.

 # fahrtkosten alle Strecken und Fahrten laufen über die üblichen Reisepauschalen. 
 # Verpflegungspauschbeträge Für drei Monate absetzbar, kompletter tag 24 euro; acht bis 
24 Stunden zwölf euro.

Steuern sparen mit Strategie 
ein überblick über die aktuellen Steuerthemen ist der 
grundstein für den passenden Plan zum Steuernsparen: 
handwerk-magazin.de/steuerstrategien
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erbetrags durch das Finanzamt beispiels-
weise im März 2017 und stammt die feh-
lerhafte Rechnung aus 2014, kostet das 
den Unternehmer ärgerliche 100 Euro. 

Das hat sich aber geändert: Der Bun-
desfinanzhof (BFH) stellte sich beim The-
ma fehlerhafte Rechnung auf die Seite der 
Unternehmer. In einem 2016 verhandel-
ten Fall hatte ein Zahntechniker einen Be-
ratervertrag geschlossen. Dem Finanzamt 
war die auf den Rechnungen beschriebene 
Leistung „Beratervertrag“ zu ungenau. Es 
strich den Vorsteuerabzug. Der Zahntech-
niker bekam eine korrigierte Rechnung. 
Nach alter Denkweise stand ihm nun zwar 
der Vorsteuerabzug zu, jedoch erst, nach-
dem er die korrigierte Rechnung erhalten 
hatte. Das sah der BFH anders (Az.: V R 
26/15). Er verfügte, dass die Berichtigung 
auf den Zeitpunkt zurückwirkt, zu dem 
die Rechnung ursprünglich ausgestellt 
wurde. Die ärgerlichen Zinsen entfallen 
damit ebenfalls. 
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

Das Rät DeR Steuerberater

Rechnung korrigieren  
Erlaubt

Sie haben eine falsch ausgestellte Rechnung bekommen  
und der Vorsteuerabzug ist deshalb futsch? Keine Panik! 
Der Bundesfinanzhof hat entschieden, dass Sie die falsche  

Rechnung noch einmal korrigieren können.

die Frage
Bei einer Betriebsprüfung stellt sich her-
aus, dass eine Rechnung fehlerhaft ausge-
stellt war. Darf der Unternehmer jetzt 
dennoch den Vorsteuerabzug in An-
spruch nehmen? Und muss er die Nach-
zahlung akzeptieren, die pro Jahr mit 
sechs Prozent verzinst wird? 

daS Sagt der Steuerberater
Fehlerhafte Rechnungen sind ein echtes 
Problem. Die Unternehmer gehen ja 
grundsätzlich davon aus, dass sie ord-
nungsgemäß Buch führen. Trotzdem tau-
chen bei Betriebsprüfungen gelegentlich 
fehlerhafte Rechnungen auf. Eine korri-
gierte Rechnung zu bekommen bedeutet 
zusätzlichen Aufwand, und leider hat oft 
das Finanzamt obendrein schon heftig 
kassiert. 

Wie das in der Vergangenheit lief, 
dazu ein Beispiel: Für eine Netto-Rech-
nung über 10.000 Euro macht der Unter-
nehmer 1.900 Euro Vorsteuer geltend. 
War diese Rechnung fehlerhaft, muss er 
die Rechnung korrigieren lassen, um sich den Vorsteuerabzug 
zu sichern. Die Korrektur wurde früher jedoch erst mit dem neu-
en Korrekturdatum anerkannt. Der Wermutstropfen: Der zu 
früh geltend gemachte Vorsteuerabzug wurde jedes Jahr mit 
sechs Prozent verzinst. Erfolgte die Rückforderung des Vorsteu-

Steuern sparen mit Strategie. steuerspartipps von steuerberatern, Branchenexperten 
und der Redaktion finden sie hier: handwerk-magazin.de/ steuerstrategien

autor ramón Kadel

hm

der experte
andré Rogge ist steuerberater bei ecovis in Dresden und 

leitet seine Kanzlei seit 2001. Mit fehlerhaft 
ausgestellten Rechnungen wird er regelmäßig nach 

Betriebsprüfungen konfrontiert.
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Der Sieger 2017: Andreas Stemberg baute 
mit seiner Solar- und Gebäudetechnik-Firma 
Stemberg aus Lage die durch Wirbelsturm 
zerstörte Wasser- und Stromversorgung im 
Dorf Cambine in Mosambik wieder auf. 

Haben Sie die Sanierung einer Kita, Seni-
oreneinrichtung oder eines Vereinsheims 
vorangetrieben? Initiieren Sie Aktionen und 
sammeln dabei Spenden für Bedürftige? Ver-
bessern Sie mit Ihrem sozialen Engagement 
nachhaltig die Lebenssituation Bedürftiger 
und motivieren Kollegen zum Mitmachen? 
Dann sind Sie genau der richtige Bewerber 
für den GOLDENEN BULLI 2018! 

Gewinnen Sie den Goldenen Bulli

Sind Sie sozial engagiert?
www.der-Goldene-Bulli-2018.de

reinklicken, BewerBen und 1 Bulli Gewinnen!
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Je zufriedener die Mitarbeiter, desto positiver 
die Äußerungen in der Öffentlichkeit über 
ihren Arbeitgeber. Viele Unternehmen haben 
den Wert dieser charmanten Art der Außen-
darstellung längst erkannt und setzen sie 
strategisch bei ihren Social-Media-Aktivitäten 
ein. Experten der ARAG Versicherung warnen 
allerdings aktuell vor rechtlichen Stolperfal-
len: Der Gesetzgeber erkennt ein Nutzerprofil 
auf Facebook nur dann als privat an, wenn es 
für Personen zugänglich ist, zu denen der 
Profilinhaber eine sogenannte Nähebezie-
hung hat. Diese Nähebeziehung kann zu 
Familienmitgliedern bestehen, aber auch zu 
einer begrenzten Zahl von Kollegen aus der 

Firma. Hunderte von Facebook-Freunden 
hingegen oder Inhalte, die öffentlich oder für 
Freunde von Freunden sichtbar sind, werden 
rechtlich als nicht rein persönlich eingestuft. 
Ein Kommentar, der dem Betrieb nutzt, kann 
so juristisch schnell zur wettbewerbswidrigen 
Schleichwerbung werden, die unter Umstän-
den eine Abmahnung nach sich zieht. Ob vom 
Arbeitgeber motiviert oder nicht – Unterneh-
men haften in diesen Fällen laut § 8 Absatz 2 
Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb (UWG) 
für Rechtsfehler ihrer Mitarbeiter mit. Entge-
genwirken könne man lediglich durch an-
schauliche und verständliche Anleitungen 
über den Umgang mit sozialen Medien. rak

ein Facebook-nutzerprofil ist nur privat, wenn es für Personen mit einer „Nähebeziehung“ zugänglich ist.

Wettbewerbswidrige 
 Schleichwerbung?

Mitarbeiter-Werbung auF Facebook

Für Laune und Kreativität der Mitarbeiter kann Musik durchaus hilfreich sein, ein generelles 
Recht auf ein Radio am Arbeitsplatz leitet sich daraus aber nicht ab. So sieht es zumindest 
Barbara Reinhard, Fachanwältin für Arbeitsrecht und Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Arbeits-
recht im Deutschen Anwaltverein. „Ich schulde meinem Arbeitgeber laut Gesetz und Vertrag 
‚bestes Bemühen‘ – und davon kann nicht die Rede sein, wenn ich durch Musik abgelenkt oder 
für Kollegen nicht ansprechbar bin“, so die Expertin. Allerdings gibt es für Beschäftigte ein 
Hintertürchen: „Wenn der Arbeitgeber die Nutzung mitbekommt und nicht einschreitet, dul-
det er sie.“ Eine stillschweigende Erlaubnis ist die Folge. Die könne aber vom Arbeitgeber 
jederzeit per Arbeitsanweisung widerrufen werden. Eine Mail reicht aus. Ausnahmen sind 
höchstens dann denkbar, wenn der Betrieb die Erlaubnis zum Musikhören ausdrücklich im 
Vorhinein gibt, also beispielsweise schon im Bewerbungsgespräch. rak

Radio auS am Arbeitsplatz!

MuSik hören verboten

Meldungen

+++ dSgvo-neWSticker +++

abmahn-
Schon friSt, 
 Facebook und 

WhatsApp
+++ cdu/cSu-bundestagsfraktion plant 
abmahn-Schonfrist +++
Als Reaktion auf die befürchtete Abmahnwelle 
hat die cDU/cSU-Bundestagsfraktion einen 
Vorstoß unternommen, um Unternehmen vor 
Abmahnungen im Zusammenhang mit der 
DSGVO zu schützen. Angedacht ist eine Schonfrist 
von zwölf Monaten, bevor kostenpflichtige 
Abmahnungen zulässig sind. Das entsprechende 
Gesetz soll noch vor der parlamentarischen 
Sommerpause verabschiedet werden.

+++ Facebook-Fanseiten sind für daten-
schutz mitverantwortlich +++
Betreiber von Facebook-Fanseiten sind zusammen 
mit Facebook für den Schutz von Nutzerdaten ver-
antwortlich. Das entschied der euGh nach einem 
jahrelangen Rechtsstreit zwischen Datenschützern 
und der IhK Wirtschaftsakademie Schleswig-
holstein. Die Folge: Gemäß Artikel 26 DSGVO 
Absatz 3 können betroffene Personen ihre Rechte 
gegenüber jedem einzelnen der Verantwortlichen 
geltend machen. trotzdem hat der euGh damit 
noch nicht entschieden, dass Fanseiten generell 
gegen Datenschutzrecht verstoßen – diese 
weitreichende entscheidung obliegt nun dem 
Bundesverwaltungsgericht in Leipzig. Bis zu einem 
Urteil können aber noch viele Monate vergehen.

+++ eltern müssen datenschutzpflichten 
übernehmen +++
eltern müssen dafür Sorge tragen, dass Personen, 
die im Smartphone ihres Kindes als Kontakte 
gespeichert sind, schriftlich ihre Zustimmung 
gegeben haben. Dazu haben sie einmal 
monatlich mit ihrem Kind ein Gespräch über 
die Smartphone-Verwendung zu führen. Das hat 
aktuell das Amtsgericht Bad hersfeld im Fall eines 
11-jährigen Jungen entschieden (Az.: F 120/17 
eASO). Da WhatsApp als Reaktion auf die DSGVO 
aber offiziell das Mindestalter für die Nutzung 
auf 16 Jahre hochgesetzt hat, ist die Relevanz des 
Urteils für die Praxis fraglich.
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Beinhaltet ein Mietvertrag mehrere Mietobjekte, wie beispielsweise eine Garage oder einen Keller, 
so kann dieser normalerweise nur komplett gekündigt werden. In Ausnahmefällen ist aber auch 
eine Teilkündigung möglich, das zeigt ein aktuelles Urteil des Landgerichts Bamberg (Az.: 3 S 
56/16), auf das die Arbeitsgemeinschaft Mietrecht und Immobilien des Deutschen Anwaltvereins 
hinweist. Im konkreten Fall mietete ein Mieter einen Carport an, der nach Fertigstellung der Garage 
gegen diese getauscht werden sollte. In der Zwischenzeit ging die komplette Immobilie samt Gara-
ge und Carport allerdings an einen neuen Eigentümer über, der den Garagenmietvertrag kündigte. 
Zu Recht: Die Richter gaben dem neuen Immobilienbesitzer Recht, da die Garage laut Mietvertrag 
angemietet wurde, soweit dies „möglich sei“. Dem Mieter sei bei Vertragsschluss bewusst gewesen, 
dass er vielleicht keine Garage bekommen würde – und es beim Carport bleibt. rak

Wechselt eine Immobilie den Besitzer, kann ein 
Mietvertrag auch teilweise gekündigt werden.

teilkündigungen erlaubt

Mietvertrag

970  
euro

Seit 2017 kann innerhalb der EU ein Nachlasszeugnis für 
Erbschaften im europäischen Ausland beantragt werden. 
Hierfür sollte allerdings immer das dafür vorgesehene Form-
blatt benutzt werden. Das geht aus einem aktuellen Urteil des 
Oberlandesgerichts Köln hervor (Az.: 2 Wx 276/17). Im voraus-
gegangenen Fall war eine deutsche Staatsangehörige kinder-
los und verwitwet verstorben – mit einem großen Vermögen 
in Italien und der Schweiz. Die testamentarischen Erben bean-
tragten daraufhin mittels einer notariellen Urkunde ein euro-
päisches Nachlasszeugnis. Ohne Erfolg: Das zuständige Nach-
lassgericht (Amtsgericht Köln) wies den Antrag zurück, da die 
Antragsteller nicht das vorgesehene Formblatt benutzt hatten. 
Auch das Oberlandesgericht fällte keine Entscheidung für die 
Antragsteller und übergab den Fall jetzt an den Europäischen 
Gerichtshof in Luxemburg. Bis die Luxemburger Richter ein 
endgültiges Urteil gesprochen haben, rät die Arbeitsgemein-
schaft Erbrecht des Deutschen Anwaltvereins daher, unbedingt 
das Formblatt zu benutzen. raknotarielle urkunden eignen sich nicht für ein Nachlasszeugnis.

formblatt benutzen

europäiScheS nachlaSSzeugniS

Unwissenheit Schützt vor Haftung

Verkäufer einer Immobilie können nicht für Mängel haftbar 
gemacht werden, die sie nicht kennen. Das hat das Oberlan-
desgericht Düsseldorf bestätigt. Konkret ging es in dem 
Beschluss um die Frage, welche Prüfungspflichten den Er-
ben eines Hauses beim Verkauf treffen. „Die Antwort ist: 
keine. Es handelt sich bei der Aussage, versteckte Mängel 
seien nicht bekannt, nicht um eine Versicherung ‚ins Blaue 
hinein‘, wenn doch Mängel vorliegen. Will heißen: Ein Haf-
tungsfall liegt nur dann vor, wenn der Verkäufer vorsätzlich 
getäuscht hat“, sagt der Mönchengladbacher Rechtsanwalt 
Tim Banerjee (Banerjee & Kollegen), der das Urteil erstritten 

hat. 2013 hatte eine Erbengemeinschaft das Haus der Eltern veräußert. Dort war es zu Feuchtigkeits-
schäden nach einem durch die Versicherung regulierten Wasserschaden gekommen, sodass die Erwer-
ber die Erbengemeinschaft dafür haftbar machen wollten. Das OLG hat daraufhin festgestellt, dass 
Arglist ausscheide und damit der wirksam vereinbarte Ausschluss der Sachmängelhaftung greife. pp

iMMobilienverkauF

Steuern & recht- 
neWSletter 
Kostenlose Rechts- 
und Steuertipps für 
handwerksunter nehmer 
per e-Mail;  exklusiv für 
Abonnenten:  
handwerk-magazin.de/
steuern&recht

musste ein Fahrzeughalter gemäß Urteil des 
Amtsgerichts Frankfurt am Main zahlen, da er 

durch Falschparken eine Straßenbahn 
blockierte (Az.: 32 c 3586/16 (72)). Die Kosten 

ergaben sich aus den taxikosten, die für die 
50 Meter „Schienenersatzverkehr“ angefallen 

waren. Merke: Niemals beim Ausladen die 
Schienen blockieren!

ein haftungsfall liegt nur vor, wenn der 
Verkäufer der Immobilie vorsätzlich täuscht.
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Serie: „Kollegen, die Sie Kennen Sollten“

Hans Beck, Playmobil-Erfinder

Schon als Zehnjähriger bastelte er Spielzeug 
für seine Geschwister. Meist kleine Figuren.

Geboren ist er 1929 in Greiz in Thü-
ringen. Seine dort begonnene 
Lehre als Tischler beendete er 

nach der Flucht 1948 aus der Sowjeti-
schen Besatzungszone in einem Betrieb 
in Bamberg. 1958 stellte ihn die Spiel-
zeugfirma „Geobra Brandstätter“ in Zirn-
dorf bei Nürnberg als Entwickler ein. 
1971/72 wurde er zum Entwicklungslei-
ter befördert und bekam den Auftrag, ein 
Spielzeug zu entwickeln, mit dem das Un-
ternehmen erfolgreich am Markt sein 
würde. Beck hatte sofort eine Idee: kleine 
Spielzeugfiguren aus Kunststoff fürs Kin-
derzimmer: Bauarbeiter, Ritter, Indianer. 
Das Neue daran: bewegliche Arme und 

Beine; Hände, die kleine Gegenstände 
halten können; Gesicht mit Kindchen-
schema; in der Größe passend für Kinder-
hände. Für die Nürnberger Spielwaren-
messe 1974 baute er einen Mustersatz. 
„Klicky“ hießen die Figuren zunächst, 
machten aber dann unter Playmobil Kar-
riere. Die Figuren trafen den Geschmack: 
Im Herbst 1974 setzte die Firma bereits 
drei Millionen D-Mark damit um, nur we-
nige Jahre später wurde sie der umsatz-
stärkste deutsche Spielwarenhersteller. 
2009 starb Beck in Markdorf am Boden-
see. Seine Todesanzeige zierte eine Play-
mobil-Ritterfigur. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

gute Figur: Anstatt Spielzeugautos zu entwickeln, wie 
sein Chef es forderte, erfand Hans Beck die 7,5 

Zentimeter große Playmobil-Figur.

Historische Persönlichkeiten 
Noch mehr historische Handwerker-
Kollegen, die Sie kennen sollten: 
handwerk-magazin.de/historisch

Arbeitsrecht leicht gemacht!
Neuerscheinung

Jetzt versandkostenfrei bestellen: www.holzmann-medienshop.de

Arbeitsrecht für Handwerksbetriebe 
in Frage und Antwort
Bestell-Nr. 1553.01 | Softcover
17 x 24 cm | 120 Seiten 

20,00 € 

Der Ratgeber zeigt Ihnen,

•  welche Rechte und Pfl ichten von der Begründung bis zur Beendigung des Arbeits-
verhältnisses bestehen,

• auf was Sie im Rahmen des Arbeitsverhältnisses achten müssen und
•  wie Sie dadurch zeit- und kostenintensive arbeitsgerichtliche Auseinandersetzungen 

vermeiden können.

Zahlreiche Fallbeispiele und wichtige Entscheidungen aus der Rechtsprechung machen
den Ratgeber zu einem unverzichtbaren Hilfsmittel bei der täglichen Personalarbeit.

Holzmann Medien GmbH & Co. KG | Buchverlag | Gewerbestr. 2 | 86825 Bad Wörishofen
Telefon +49 8247 354-300 | Telefax +49 8247 354-190 | buch@holzmann-medien.de | www.holzmann-medienshop.de
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leSerbriefe
Die Redaktion behält sich vor,  Leserbriefe 
gekürzt in der jeweiligen Ausgabe und 
auch elektronisch zu veröffentlichen. 
Wenn Sie an handwerk magazin 
schreiben, geben Sie bitte immer Ihren 
Namen, das jeweilige Unternehmen und 
den Ort an. 
redaktion@handwerk-magazin.de

Twitter
Folgen Sie uns auf Twitter und Sie 
erhalten täglich Neuigkeiten aus dem 
Wirtschaftsbereich Handwerk – schnell 
und kompakt. 
twitter.com/handwerkmagazin

instagram
Wir sehen uns auf Instagram: immer 
die neuesten Fotos und schönsten 
Protagonisten. 
instagram.com/handwerkmagazin

diskutieren Sie mit in der facebook-gruppe von 
handwerk magazin.
Sie haben spontan eine Frage zur Betriebsführung und brauchen 
eine schnelle Einschätzung? Dann werden Sie Teil unserer 
Facebook-Gruppe. Irgendein Mitglied ist sicher online und kann 
schnell eine Info posten. Auf unserer Facebook-Seite wurden 
diesen Monat fleißig Erfahrungen mit Instagram gepostet.

Kunden-bewerTungSporTale: 
anbieTer miT aufnehmen

Zur Berichterstattung über 
Kundenbewertungsportale im 
Gründerheft und in unserer 
April-Ausgabe.

„In der Übersicht der Bewertungs-
plattformen in Ihrem Beitrag „Sechs, 
setzen!“ der Gründer-Ausgabe 
01/2018 fehlt unsere Plattform wer-
kenntdenbesten.de. Genau wie Pro-
ven Experts bieten wir eine Metasu-
che für Online-Bewertungen und 
zeigen mittlerweile über 70 Millio-
nen Rezensionen deutscher Anbieter. 
Es wäre prima, wenn Sie uns bei der 

nächsten Veröffentlichung zum The-
ma auch berücksichtigen würden.“
11880 Solutions ag,
anja meyer – public relations,
82152 martinsried

Antwort der Redaktion:
Liebe Frau Meyer, bei der Darstellung 
und Charakterisierung der Meta-Por-
tale haben wir uns von der Überle-
gung leiten lassen, welches Portal in 
seiner Positionierung die größte Re-
levanz für Handwerksbetriebe hat. 
Ihre Positionierung nehmen wir mit 
starkem Fokus auf Ärzte, Restaurants 
etc. hier als nicht ganz so relevant 
wahr. Gerne beobachten wir aller-
dings Ihre Entwicklung hinsichtlich 
Handwerk weiter. Da wir bei Bewer-
tungsportalen eine sehr starke Dyna-
mik sehen, beobachten wir den 
Markt permanent weiter. 

Zielgruppen im handwerK miT 
SinuS-millieuS beSchreiben

Zum Thema „Targeting“ im 
Rahmen der Serie „New Mar-
keting“ in der März-Ausgabe.

„Mit großem Interesse bin ich auf Ih-
ren Artikel „Mit Targeting dem Kun-
den auf der Spur“ gestoßen. Ich bin 

Associate Director am Sinus-Institut, 
dessen Zielgruppentypologie Sinus-
Milieus auch in Ihrem Artikel erwähnt 
wird. Leider wird der Kern unseres Mo-
dells in Ihrem Artikel nicht ganz kor-
rekt wiedergegeben. Ganz wie Wolf-
gang Bscheid sind wir der Meinung, 
dass Zielgruppen nicht nur nach sozio-
demographischen Kriterien gestaltet 
werden sollen. Daher hat das Sinus-
Institut schon vor über 40 Jahren die 
Sinus-Milieus entwickelt und aktuali-
siert diese ständig. Die Sinus-Milieus 
fassen Menschen in „Gruppen Gleich-
gesinnter“ zusammen – anhand ihrer 
sozialen Lage und ganz entscheidend 
anhand ihres Lebensstils und ihrer Le-
bensauffassung. Diese Grundorientie-

rung hat entscheidenden Einfluss auf 
Interessen, Kaufgewohnheiten und 
-verhalten sowie die Ansprache. Dies 
haben wir in mehreren hundert Studi-
en zu den unterschiedlichsten The-
men und Märkten gezeigt.“
Sinus institut,
Jan hecht – associate director,
69115 heidelberg

Antwort der Redaktion:
Lieber Herr Hecht, vielen Dank für Ih-
ren Kommentar. Doch leider müssen 
wir Ihnen sagen, dass wir keinen Ein-
fluss darauf nehmen können und 
möchten, wie unser Interviewpartner 
Wolfgang Bscheid, Geschäftsführer 
der Service-Plan-Tochter Mediascale, 
die Sinus-Mileus bewertet. Wenn Herr 
Bscheid auf Basis seiner Erfahrung als 
Marketer und Werber zu einer kriti-
schen Einschätzung von Sinus kommt, 
so hat er Gründe dafür, die wir akzep-
tieren. Wir sehen selbst einen immer 
hybrider werdenden Verbraucher, der 
immer schwerer mit den üblichen Ty-
pologien zu fassen ist. Deshalb kön-
nen wir Ihre Kritik, wir hätten den Kern 
des Modells nicht richtig wiedergege-
ben, so nicht gelten lassen.
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Letzte chance für BewerBungen

Top-Gründer-preisverleihunG und 
Junioren-KonGress

Dieses Jahr findet der Bundeskongress der Junio-
ren des Handwerks im romantischen Schwäbisch 
Hall statt. Neben Kunsthalle, Würth-Museum und 
einer Nachtwächterführung steht auch wieder die 
Verleihung unseres Preises „Top Gründer im 
Handwerk“ auf dem Programm. Gute Gründe also 
für einen Besuch der mittelalterlichen Stadt in 
Baden-Württemberg.
Neben dem umfangreichen Kulturprogramm 
steht natürlich die Mitgliederversammlung des 
Bundesverbands und des Landesverbands Baden-
Württemberg im Mittelpunkt der Veranstaltung. 
Gastgeber für den Bundeskongress ist der Orts-
verband Hohenlohe.

Dazu verleiht handwerk magazin gemeinsam mit 
den Sponsoren Würth und Signal Iduna den Preis 
„Top Gründer im Handwerk 2018“, der innovative 
und zukunftsweisende Unternehmenskonzepte 
im Handwerk auszeichnet. 
Das Programm:
5.10. Preisverleihung Top Gründer im Handwerk
6.10. Mitgliederversammlung, Kulturprogramm
Details: handwerk-magazin.de/juniorenbun-
deskongress

werden Sie top gründer
Noch haben Sie eine Chance, denn handwerk 
magazin sucht auch 2018 die besten Gründer 
und Nachfolger aus dem Handwerk. Bewerben 
lohnt sich, denn es gibt insgesamt 17.000 Euro 
Preisgeld zu gewinnen. Aber beeilen Sie sich, 
denn die Bewerbungsfrist endet am 9. Juli.

wer kann sich bewerben?  
Neugründer und Nachfolger aus allen Gewerken 
des Handwerks. Die Gründung darf nicht länger 
als fünf Jahre zurückliegen, und die Gründerin/
der Gründer muss mindestens ein Jahr mit dem 
Unternehmen am Markt sein beziehungsweise 
die Verantwortung tragen. Unter allen Teilneh-
mern verlosen wir eine Traumreise nach Mallorca!

wer wählt die Sieger?  
Unabhängige Experten aus Handwerk, Verbänden 
und Unternehmen werten die Bewerbungen aus. 

wie kann ich teilnehmen? 
Bewerbungsunterlagen und Infos gibt es auf: 
handwerk-magazin.de/topgruender2018

Bewerbungsschluss: 9. Juli 2018

Der goLDene BuLLi 2018

Preis für soziales 
enGaGemenT

Zum dritten Mal verleiht Volkswagen Nutzfahr-
zeuge den Preis „Der Goldene Bulli“ – eine 
Auszeichnung für Handwerksbetriebe, die sich 
sozial engagieren. Der Goldene Bulli ist eine 
Gemeinschaftsaktion von Volkswagen Nutzfahr-
zeuge, handwerk magazin, Deutsche Hand-
werks Zeitung, Deutsches Handwerksblatt und 
Norddeutsches Handwerk. Der Gewinner be-
kommt als Preis einen neuen VW T6 Transporter.
Bewerben können sich in die Handwerksrolle 

finalist im letzten Jahr: Ralf Heibrok organisierte eine Radtour und sammelte Geld für krebskranke Kinder.

eingetragene Unternehmen, die sich sozial 
engagieren, sei es im kleinen Rahmen in ihrer 
Region oder auch über die Grenzen hinweg. Eine 
Fachjury wählt den Gewinner. Bewerbungs-
schluss ist der 15. August 2018. 
Gute Ideen gibt es im Handwerk reichlich. Unter 

den Finalisten im letzten Jahr war zum Beispiel 
Ralf Heibrok aus Schloss Holte-Stukenbrock. 
Seine Aktion: Bei der Glückstour fahren Schorn-
steinfeger durch Deutschland und sammeln 
Geld für krebskranke Kinder. Alle Infos auf:  
der-goldene-bulli-2018.de
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Wie lässt sich WhatsApp am effektivsten im Betrieb nutzen? Wie funktioniert WhatsApp Business? Lohnt sich 
das für mein Unternehmen? Fragen, die handwerk-magazin-Experte Michael Elbs ausführlich in einem unse-
rer hm Praxis-Seminare beantwortet. Melden Sie sich jetzt an! Die Seminare sind aufgegliedert in zwei 
 Themengebiete: # 1. chancen und Möglichkeiten, # 2. realisierung und einsatz
Informiert wird auch, wie Handwerksbetriebe trotz der neuen EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 
WhatsApp verwenden können. Der im Anschluss an den Vortrag von Michael Elbs stattfindende Workshop 
hilft Ihnen, WhatsApp mit niedrigem rechtlichem Risiko und hoher Effizienz in der internen und externen 
Firmenkommunikation einzusetzen.
termine: 15.8. in Hamburg-Stellingen; 20. 8. von 13 bis 17 Uhr im Haus des Handwerks (ZDH) in Berlin; 
kosten: Abonnenten von handwerk magazin zahlen einen Vorteilspreis von 89 Euro, die regulären Semi-
nargebühren betragen 99 Euro. Mitarbeiter der jeweiligen Veranstaltungsorte erhalten freien Eintritt.
anmeldung: handwerk-magazin.de/hmpraxis-whatsapp

hM PraxiS

WhaTsapp erfolgreich im  Betrieb nutzen 

Sind Sie auf der Suche nach einer guten Marketing-Idee? Sponsern Sie mit Ihrem Betrieb 
doch die Jugendmannschaft oder den Fußballverein in Ihrer Region! handwerk magazin 
unterstützt Sie dabei. Bei der Trikotaktion von handwerk magazin bekommen Sie:
Eine komplette Adidas-Trikot-Ausstattung mit Beflockung + ein Jahresabo von handwerk 
magazin für nur 479 Euro inkl. MwSt. statt 899 Euro (für Abonnenten von handwerk maga-
zin nur 459 Euro inkl. MwSt.).
Machen Sie es einfach wie Dachdeckermeister Karl-Heinz Schwarzbach und die Fußballer 
der Mannschaft von FC Reutlingen. Sie werden von dem Reutlinger Dachdecker-Unterneh-
men (siehe Foto) unterstützt und tragen das Firmenlogo auf dem Trikot. Der Familienbe-
trieb besteht seit 1983. Alle Infos unter: handwerk-magazin.de/trikots

weitere aktionen

auSBiLDungS-aSS Der Wettbewerb Ausbil-
dungs-Ass geht 2018 in eine neue Runde. Gewür-
digt wird das Engagement von Unternehmen und 
Initiativen, deren besonderes Augenmerk auf der 
Qualität und Quantität von Ausbildungsaktivitä-
ten liegt. Es gibt insgesamt 15.000 Euro zu ge-
winnen. Veranstaltet wird das Ausbildungs-Ass 
von den Wirtschaftsjunioren Deutschland, den 
Junioren des Handwerks und der INTER Versiche-
rungsgruppe. handwerk magazin ist Medienpart-
ner. Die Bewerbungsfrist endet am 31. Juli 2018. 
Infos und Bewerbung:  
ausbildungsass.de

koLuMne „enDLich aLLeS iM Lot“ In der 
handwerk-magazin-Kolumne „Endlich alles im 
Lot! Mehr Freiraum und Erfolg durch bessere 
Organisation“ gibt Udo Herrmann monatlich 
Tipps, wie Sie Ihren Betrieb besser organisieren 

können. Der Schreinermeister und Erfolgstrainer 
greift dabei auf Lösungen und Hilfsmittel zurück, 
die er über Jahre hinweg gesammelt und opti-
miert hat.
handwerk-magazin.de/ udoherrmann

whatSaPP-koLuMne WhatsApp in Deutschland 
– Was ist WhatsApp, was sagt die Kristallkugel über 
WhatsApp, und brauchen wir  überhaupt WhatsApp 
im Handwerk? Mit diesen und ähnlichen Fragen 
beschäftigt sich Michael Elbs in der WhatsApp-
Kolumne von handwerk magazin.
handwerk-magazin.de/michaelelbs

DSgvo-SeMinar Mit Stichtag 25. Mai 2018 ist 
die Übergangsfrist für die EU-Datenschutzgrund-
verordnung abgelaufen. Trotzdem besteht bei 
vielen Betrieben noch Nachholbedarf. Wie Sie Ihr 
Unternehmen nachträglich noch fit für die DSGVO 

machen, verrät Ihnen unsere Datenschutzexpertin 
Anna Rehfeldt im „hm-Praxis“-Seminar. 
Termin: 2. Juli 2018 von 13 bis 17 Uhr
Ort: Haus des Handwerks (ZDH) in Berlin
Kosten: 89 Euro für Abonnenten von handwerk 
magazin, die regulären Seminargebühren betra-
gen 99 Euro. 
handwerk-magazin.de/hmpraxis-dsgvo

MitarBeitergewinnung iM hanDwerk Die 
Mitarbeitergewinnung kann nur mit einer guten 
Strategie funktionieren. Das zeigt Jörg Mosler, 
Autor des Buches „Die Fachkräfte Formel“, in einem 
Tages-Seminar.
Termine: 3.11. in Augsburg, 10.11. in Osnabrück, 
17.11. in Köln, 24.11. in Leipzig.
Infos und Anmeldung:  
handwerk-magazin.de/hmpraxis-mitarbei-
tergewinnung

handwerksverbände 
Save the date
was Sie im kalender vormerken 
sollten:  wichtige termine der 
handwerksverbände im überblick. 

Ländertreffen 
Bundesverband: 
Fachgespräch mit ZDH,  
23. / 24.07.
niedersachsen:  
Sommermeeting 
Landesverband Hannover, 17.08.
niedersachsen:  
UFH-IKK Forum Soltau,  
30.08. bis 2.09.

SPonSoring

TriKoTaKTion +  Jahresabo
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unternehmerfrauen umfrage

Schule von gestern
Lehrpläne und didaktische Konzepte müssen dringend der Realität 

und den Anforderungen der Wirtschaft angepasst werden. Das ergab 
unsere aktuelle Umfrage unter Unternehmerfrauen.

autor Olaf Deininger

Mit einem so eindeutigen Votum 
hätten wir wirklich nicht ge-
rechnet: Rund 70 Prozent der 

etwa 200 Teilnehmerinnen an unserer 
vierteljährlich stattfindenden Online-
Umfrage unter den Unternehmerfrauen 
im Handwerk sind der Meinung, dass die 
klassischen und überholten geschlechts-
spezifischen Rollenklischees bereits in 
der Schule angelegt werden. Offenbar 
existiert dort noch die alte Zweiteilung in 
Männerberuf und Frauenberuf. 

Noch eindeutiger wird die Einschät-
zung, wenn es um die Frage geht, ob die 
Lehrkräfte eigentlich in passender Weise 
dazu ausgebildet sind, die Rollenklischees 
hinter sich zu lassen. Die Antwort: Über 

80 Prozent der Unternehmerfrauen sagen 
Nein. Und zwar sowohl im Hinblick auf 
geschlechtsspezifische Aspekte als auch 
bei Fragen der beruflichen oder der aka-
demischen Ausbildung. 

LöSung BerufSOrientierung
Doch wie könnten Lösungen für diese 
Probleme aussehen? Beinahe alle befrag-
ten Frauen (93 Prozent) sind der Ansicht, 
dass in allen Schulformen verbindlich 
eine Berufsorientierung stattfinden 
muss. In Gesprächen zu diesem Thema 
stellte sich immer wieder heraus, dass 
viele Schüler überhaupt keine Vorstel-
lung vom Arbeitsleben haben – und zwar 
sowohl bei fachlichen Aspekten als auch 

zu Dingen des Arbeitsalltags. Etwa die 
Frage: Wie fühlt es sich an, den ganzen 
Tag zu arbeiten?

Damit in der Schule nicht nur der Fo-
kus auf die akademische Ausbildung ge-
legt wird, schließlich sind die Lehrer 
selbst Akademiker, fordern die Unterneh-
merfrauen, dass mindestens eine berufso-
rientierende Maßnahme in einem dualen 
Ausbildungsberuf erfolgen sollte. hm

analyse Das System ist gefangen in alten Geschlechterklischees 

ein verheerendes Zeugnis stellen die rund 200 unternehmerfrauen, die sich an unserer aktuellen Online-umfrage beteiligt 
haben, unserem Schulsystem aus: Kaum geschlechterneutrale ausbildung, zu wenig Praxis- und Berufsorientierung. 

n Ja    n nein  Stand: Juni 2018; Quelle: ufH-umfrage in  Kooperation mit handwerk magazin

Sind Sie der meinung, dass bereits 
in der Schule die klassischen 
 rollenklischees für die Berufswahl 
angelegt werden?

Sind Sie der meinung, dass unsere 
Lehrkräfte in passender Weise 
ausgebildet sind, um Schülerinnen 
und Schülern berufliche und 
 akademische Bildung gleichwertig 
und geschlechterneutral näher-
zubringen?

Sind Sie der meinung, dass in jeder 
Schulform verbindlich eine Berufs-
orientierung stattfinden muss?

falls Sie bei der vorigen frage mit 
„Ja“ geantwortet haben: Sind Sie 
der meinung, dass mindestens 
eine berufsorientierende maßnah-
me in einem dualen ausbildungs-
beruf erfolgen sollte? 

69 85 93 97

15 3

31

7

% % % %

Die ufh-Seite auf handwerk-magazin.de 
alle aktuellen aktivitäten der unternehmerfrauen im 
Handwerk (wie z. b. unsere umfage) finden Sie hier: 
handwerk-magazin.de/ufh
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Ja, ich will von 'handwerk magazin' profi tieren. Bitte senden Sie mir ab sofort regelmäßig (12-mal im Jahr) 'handwerk magazin' zum Jahresbezugspreis von zzt. 99,90 € inkl. 
MwSt. frei Haus (Ausland EU 114,30 Euro, solange der Vorrat reicht.) und den monatlichen Abonnenten-Newsletter 'handwerk magazin - Steuertipp'. Als Begrüßungsgeschenk 
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12 AUSGABEN UND EIN 
ORIGINAL DFB HEIMTRIKOT

JAHRESABO mit
PRÄMIE sichern

Lassen Sie sich 'handwerk magazin' 
jeden Monat bequem nach Hause 
liefern und profi tieren Sie zusätzlich
von den geldwerten Steuertipps unse-
res Newsletters 'handwerk magazin - 
Steuertipp', der exklusiv für Sie als 
Abonnent von unserem handwerker-
fahrenen Experten erstellt wird.

Nutzen Sie den Preisvorteil gegenüber 
dem Einzelkauf (zzt. für 12 Ausgaben

99,90 € statt 103,20 €) 

und sichern Sie sich eine Prämie Ihrer 
Wahl.

Das Trikot präsentiert sich mit einem modernen, aber traditionsreichen Design, 
das an die glorreichen Titelgewinne der Mannschaft erinnert. Das Trikot trägt 
das Mannschaftslogo links auf der Brust und sorgt mit climacool® Belüftung 
und offenporigem Mesh am Rücken für ein angenehm kühles Tragegefühl.

JAHRESABOJAHRESABO
PRÄMIEPRÄMIE sichern
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vOrScHAU

#AcHSieSindHierdercHef. Längst nicht je-
der Kollege und Kunde kann damit umgehen, 
wenn Handwerker früh Verantwortung überneh-
men. 40 junge Chefs berichten, welche Vorurtei-
le ihnen begegnen – und wie sie sich mit Fach-
kompetenz und Selbstbewusstsein durchsetzen.

TecHnOlOgieTrAnSfer. handwerk magazin 
hat wieder drei Handwerksunternehmen für 
ihre erfolgreichen Erfindungen zusammen mit 
Wissenschaftlern ausgezeichnet. Wer 2018 den 
Seifriz-Preis gewonnen hat und welche Innovati-
onen prämiert wurden.

BeTrieBSimmOBilien. Bevor Handwerksun-
ternehmer eine neue Immobilie bauen, sollten 
sie gut überlegen, wie sie mit Blick auf das Fi-
nanzamt agieren. Der Fiskus kassiert schnell ab, 
wenn Regeln, etwa bei der Umsatzsteuer, nicht 
eingehalten werden. Das müssen Sie beachten.

Junge Chefs berichten Beste Innovationen Vorsichtig Bauen

impreSSUm

serviCe-hotlines: 
abonnements: 08247/354143
abo@holzmann-medien.de 
redaktion: 089/898261-0
redaktion@handwerk-magazin.de
anzeigen: 08247/354194
anzdhzhm@holzmann-medien.de

handwerk magazin ist das einzige bundesweit erscheinende, branchenüber greifende Wirt-
schaftsmagazin für Unternehmer aus dem Handwerk. 

www.handwerk-magazin.de
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empfi ehlt:

 Praxisratgeber für Handwerkprofi s

Umberta Andrea Simonis
Mehr Erfolg im Umgang mit 
Kunden
Der Bestseller „Mehr Erfolg im Um-
gang mit Kunden“ ist ein praxisorien-
tierter Ratgeber, mit dessen Hilfe der 
Handwerker zur Visitenkarte seines 
Unternehmens und in der Folge von 
seinen Kunden weiterempfohlen wird. 
Das Buch behandelt in 81 alphabetisch 
sortierten Stichworten die erfolgreiche 
Gestaltung der Beziehung zwischen 
Kunde und Handwerker. Konkret in der 
Situation der Montage, der Reparatur 
oder der Lieferung beim Kunden. Mit 
Körpersprache-Special „Mimik“ und 
zahlreichen Gewerk-Specials. 
264 Seiten, Hardcover

24,80 €

Udo Herrmann
Von nichts kommt niemand
„Tausende von Lehrstellen bleiben 
im Handwerk unbesetzt.“ „Fach-
kräftemangel — das Handwerk 
braucht mehr junge Leute!“ Solche 
Meldungen sind nahezu täglich zu 
lesen. Welche Möglichkeiten haben 
Handwerksbetriebe, geeignete 
Stellenbewerber zu fi nden und wie 
begeistert man junge Menschen 
fürs Handwerk? Udo Herrmann 
gibt Antwort auf die Frage, wie im 
Handwerk talentierte Auszubildende 
gefunden und langfristig an das 
eigene Unternehmen gebunden 
werden.
180 Seiten, Hardcover

34,90 €

Umberta Andrea Simonis
Sicher und sympathisch
beim Kunden auftreten
Auf 92 Seiten und mit 65 authenti-
schen Fotografi en beschreibt und 
illustriert die Autorin, wie der 
Arbeitstag für Auszubildende im 
Kontakt mit Kunden, Kollegen 
und Chef gelingen kann, wel-
che „Don’ts!“ es gibt und was 
besonders gut ankommt. Auch 
für Ausbilder und Chefs liefert der 
Ratgeber wertvolle Impulse für ein 
noch nachhaltigeres Fördern und 
erfolgreiches Weiterentwickeln der 
zukünftigen Leistungsträger im 
Handwerk.
92 Seiten, Softcover

17,80 €

Udo Herrmann
Endlich alles im Lot
Die Neuerscheinung greift all jene 
Probleme und Herausforderungen 
auf, die im betrieblichen Alltag viel 
Zeit und Nerven kosten. Für jeden 
Bereich, zu jeder Herausforderung 
oder Frage gibt es verschiedene 
Leitfäden, Checklisten und Arbeits- 
anleitungen. Von der Formulierung 
der eigenen Firmenziele, einer 
durchdachten Lager- und Werkstatt- 
organisation bis hin zur langfristigen 
Bindung Ihrer Mitarbeiter erhalten 
Sie praxiserprobte Hilfsmittel, um 
Ihren Betrieb klar zu strukturieren 
und hervorragend zu organisieren.
216 Seiten, Hardcover

34,90 €

www.holzmann-medienshop.de

Holzmann Medien GmbH & Co. KG | Buchverlag | Gewerbestr. 2 | 86825 Bad Wörishofen
Telefon +49 8247 354-300 | Telefax +49 8247 354-190 | buch@holzmann-medien.de | www.holzmann-medienshop.de

Mina Bettinghausen
Arbeitsrecht leicht gemacht!
Welche Rechte und Pfl ichten 
bestehen von der Begründung bis 
zur Beendigung des Arbeitsverhält-
nisses?
Auf was müssen Sie im Rahmen 
des Arbeitsverhältnisses achten 
und wie vermeiden Sie zeit- und 
kostenintensive arbeitsgerichtliche 
Auseinandersetzungen? 
Zahlreiche Fallbeispiele und wichti-
ge Entscheidungen aus der Recht-
sprechung machen den Ratgeber zu 
einem unverzichtbaren Hilfsmittel 
bei der täglichen Personalarbeit.

120 Seiten, Softcover

20,00 €

Anouschka Wasner
Flüchtlinge im Handwerk
integrieren und beschäftigen
Ein unverzichtbarer Ratgeber, wenn 
es um die Integration und Beschäf-
tigung gefl üchteter Menschen 
geht: Mit zahlreichen Checklisten, 
Förderprogrammen sowie Anlauf- und 
Konktaktstellen, wertwollen Tipps und 
Hilfen zur Wahl geeigneter Bewerber 
und wichtigen Informationen und 
Anregungen zur Gestaltung des 
Beschäftigungsverhältnisses. 
•  Wann darf ein Flüchtling arbeiten 

oder eine Ausbildung machen?
•  Welche Förderprogramme und 

welche Anlaufstellen gibt es?
144 Seiten, Softcover

19,90 €
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»Der Öko für den Öko«
Hyundai Ioniq Elektro.

Schreiner Wilfried Nissing setzt auf Ökologie. Deshalb über-
zeugt ihn auch Hyundais Elektrolimousine – bis auf die Größe.

Einen elektronischen Gabelstapler 
nennt Schreinermeister Wilfried 
Nissing bereits sein Eigen. Und 

auch sein Hauptfahrzeug ist vollkommen 
emissionsfrei. Der 62-Jährige setzt im All-
tag auf ein selbst gebautes Lastenrad – 
mit Holzrahmen versteht sich. „Mit dem 
bin ich schneller, günstiger und ent-
spannter in Kölns Innenstadt unterwegs.“ 

In seiner Werkstatt im Kölner Süden 
baut Nissing Massivholzmöbel, Küchen-
arbeitsplatten oder Bauklötze aus regio-
nalem Holz wie Eibe, Esche, Kirsche oder 
Buche. Seit 2006 garantiert der umwelt-
bewusste Schreiner mit einem patentier-
ten Logo, dass seine Produkte aus 100 
Prozent in Köln gewachsenem Holz beste-
hen. Für die kurzen Wege brauche er kei-
nen eigenen Transporter. Die Bäume lässt 
er sich aus dem circa sieben Kilometer 
entfernten Kölner Forst liefern. Lediglich 
ein etwas in die Jahre gekommener Dacia 
steht auf dem Werkstattgelände. 

Den umweltfreundlichen Hyundai, 
der sogar mit Recycling- und Naturmate-
rialien im Innenraum glänzt, nimmt Nis-
sing interessiert unter die Lupe. 

schreinermeister Wilfried 
Nissing würde nur noch ein 
Elektrofahrzeug kaufen.

Das Unternehmen
Name: Schreinerei Feines in Holz
Geschäftsgebiet: Köln
Gründung: 2000
Mitarbeiter: 4

Der Testwagen
Modell: Hyundai Ioniq Elektro
höchstgeschwindigkeit: 165 km/h
Leistung: 88 kW/120 PS
reichweite: bis 280 Kilometer
CO2-Emission: 0 g/km
Grundpreis: 33.300 Euro (inkl. MwSt.)

Gesammelte Autotests. Alle Tests auf einen Blick: 
handwerk-magazin.de/ausfahrt

Welchen ersten Eindruck haben Sie 
vom Hyundai Ioniq?
Die Limousine ist im Gegensatz zu den 
ersten Elektromodellen wirklich schön. 
Aber der Kofferraum wäre mir zu klein, 
beruflich wie privat. Auf die vielen Extras 
wie Freisprechanlage oder Sitzheizung 
könnte ich verzichten, den Strom sollte 
man sich in einem Elektrofahrzeug für 
die Reichweite aufsparen. 

Wie ist das Fahrgefühl?
Der Ioniq hat für die Stadt eine tolle Grö-
ße. Und er ist so schön leise. Bei der Auto-
bahnfahrt war ich überrascht, wie gut er 
anzieht. Ich könnte sogar noch in den 
Sportmodus wechseln. Ich kann mir gut 
vorstellen, mit dem Wagen auch lange 
Strecken zu fahren. 

Würden Sie den Hyundai kaufen?
Wenn der Dacia mal den Geist aufgibt, 
dann kommt mir nur ein Elektrofahr-
zeug auf den Hof. Allerdings wäre das 
nicht der Ioniq.  Für meine Bedürfnisse 
ist er einfach zu klein.   Carina Winter  
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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Für Sie wird es einfacher. 
Für Ihre Mitarbeiter einfach besser.

Neue Wege in der betrieblichen Altersversorgung

Die betriebliche Altersvorsorge geht neue Wege – und wir gehen 

mit! Im Rahmen des neuen Betriebsrentenstärkungsgesetzes 

haben wir unsere Vorsorgeprodukte für Sie noch besser ge-

macht. Die neue bAV der SIGNAL IDUNA bietet Ihnen ein umfas-

sendes Leistungspaket, mit neuen passenden Produktlösungen 

und innovativen Prozessen. Jetzt mehr erfahren unter:

www.die-neue-bav.de
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Wie werde ich zum Gewinner 
in der digitalen Welt?
Heute managen Sie Ihre komplette Buchhaltung smart, morgen 
Ihren ganzen Betrieb. Träumen Sie groß. Planen Sie mittelfristig. 
Aber starten Sie gleich. 

It’s now

www.lexware.de

or never.
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